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im m mmtmmm m\ mm Stettins.

«om 3.—20. Citober 1802.

^ottfetumg.

«mitgeteilt oom Setausgebet*).

Sn toilltommenet SBeife beteidjett unfet «Betnet «Öles

moitenfdjtetbet bte Uebertiefetungen über bte Gretgniffe
bes Stedtiftieges. SBit begleiten ibn biefes Sapt »om
SHittag bes 3. Dftobet 17 Xaae lang aunädjft nadj SBtflis=
butg, «Beterlingen, Sombibiet unb Sompiette am 3. Df=
tober, »ot Stetburg am 5. unb in bte Stabt btnein am
6., nadj «Betn »om 11. bis 13., nadj fiusetn unb Sdjtopa
oom 15. bis 18 .Dftobet unb etfabten aus ber getreuen
Sdjilberung Sag füt Sag roas Stettlet gefeben, gepanbett
unb gefübtt bat.

©ana »on ben attftoftatifdjen Slnfdjauungen feiner
Stanbesgenoffen bebettfdjt, oon gerabet fotbatifdjet 93fltcb>
auffaffung, enttoitft bet SSetfaffet ein feffelnbes, unge=
jdjminttes 53tlb ienet ettegten Sage, roofüt mit ipm banf»
bat finb.

Uebet bie ©teigniffe ift au »etgleidjen : Dedjstt, ©e=

fdjidjte bet Sdjioeia im 19. Sabtbunbett I, 404 ff.; StUier,
©efdjidjte bet peJoettfäjen «Hetntbltf III, 249 ff.; Stridler,
Slftenfammlung bet bet»ettfdjen «Hepubltf VIII unb IX;
Stettlets 2ieb übet ben Stedtiftieg im «Betnet Safdjen=
Budj f. 1860, 168—200 uft».

«Balb oernabm teb bann, ©enetal «luf ber
«fleauer beftnbe fidj Potmättg, unb habe nad) feiner
«Artillerie gefragt. «Jiafdj rieff idj «Bormärtg — aug
bunbert bebten tönte eg nadj: «Bormärtg. «Ocit eint*
gen Sameraben fptengte idj bie Sttahe nady SSiflig*

*) Siebe bie Sabtgänge 1910 bis 1924. SBir oerbanfen
Sctrn Slrdjiteft SB. Stettler=». ©taffentieb bie Uebetlaffung
bes «Hlanuffttptes aum Srude beftens.

Alls dm EüllttMlltWll Mr! MM SlelllllS.

Vom 3.-20. Oktober 1802.

Fortsetzung.

Mitgeteilt vom Herausgeber s.

Jn willkommener Weise bereichert unser Berner
Memoirenschreiber die Ueberlieferungen über die Ereignisse
des SteckliZrieges. Wir begleiten ihn dieses Jahr vom
Mittag des 3. Oktober 17 Tage lang zunächst nach Wiflisburg,

Peterlingen, Domdidier und Dompierre am 3.
Oktober, vor Freiburg am 5. und in die Stadt hinein am
6., nach Bern vom 11. bis 13., nach Luzern und Schwyz
vom IS. bis 18 .Oktober und erfahren aus der getreuen
Schilderung Tag für Tag was Stettler gesehen, gehandelt
und gefühlt hat.

Ganz von den aristokratischen Anschauungen seiner
Standesgenossen beherrscht, von gerader soldatischer
Pflichtauffassung, entwirft der Verfasser ein fesselndes,
ungeschminktes Bild jener erregten Tage, wofür wir ihm dankbar

find.
Ueber die Ereignisse ist zu vergleichen: Oechsli,

Geschichte der Schweiz im 19. Jahrhundert I, 404 ff.; Tillier,
Geschichte der helvetischen Republik III, 249 ff.; Strickler.
Aktensammlung der helvetischen Republik VIII und IX;
Stettlers Lied über den Stecklikrieg im Berner Taschenbuch

f. I860, 168—200 usw.

Bald vernahm ich dann, General Auf der
Mauer befinde sich vorwärts, und habe nach seiner
Artillerie gefragt. Rasch rieff ich Vorwärts — aus
hundert Kehlen tönte es nach: Vorwärts. Mit einigen

Kameraden sprengte ich die Straße nach Wiflis-
2) Siehe die Jahrgänge 1910 bis 1924. Wir verdanken

Herrn Architekt W. Stettler-v. Graffenried die Ueberlassung
des Manuskriptes zum Drucke bestens.
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butg fott, bte Sanonen unb SBagen im fdjatfett
Stabe mit ttadj, bah bk Mdjenben Sammiete faum
su folgen oetmodjten. (äubltd) fanben toit 91uf bet
Mauex unfern Oon SBtfligburg: (£r gab «Befebl, ung
littlg in bie «oöbe su sieben, gd) ritt öoraug, um
eine fdjiflidje (Stellung su fudjen, bett Stümmeten
beg alten «Äoenticum nadj. SBeit obenber ttaf idj
einige «Ibjubanteit unentfdjtoffen auf einem Steüs*
toeg fteben. «2llg icb bep biefen lange gemattet, unb
«Btemanb nadjfam, titt idj miebet sutuf, unb fanb
nun ben ©enetal mit bem gtöften Tpeil feiner
«Ocannfdjaft unb ben Sanonen auf einet Sltujöbe
gegenübet «BSifltgbutg, in libetlegung begriffen, mo*
bin er fid) menbeit folle. 2lbet su meiner «Befrütsung
loaren meine foaubtsen nidjt ba. gd) ritt surüf, fie
su fudjen, unb traff fie rtdjtig nocb an bem item*
tidjen «Blas, roo id) Oottoärtg geruffen, unb sugleidj
baoon gefprengt mar. Sieütenant ©inner etttfdjul*
btgte fiep, er habe im ©erümmet meinen «Jtuff nidjr
oerftanben. gd) lieh eß gut fepn, unb Befaljl ibm,
fttafg nadjsutülen. 2ln ben Sboten 38ifligbutgg. Pet*
einigte fidj jest meine ganse «Batterie, unb idj sog

an iprer ©ptse burdj bie ©tatt, mo mit uttg ttidjt
aufbauen fotlten. — «Äug einem Srettftet nahe beim
jenfeitigen Sbot bötte idj meinen «Jcabmett tuffen,
unb alg idj Ijiuaufbtttte, erlannte idj fteünb ©tett*
let üon Bofrngen, bex ba bep einem pübfdjett Tod)*
tetleiit fafj, unb micb etttlub, bereinsulommett, um
etmag su geniefjen: gd) titt binsu, liefj mit ein
©lag SBein aufg «Bfetb reteben, gofj eg pinunter,
fpradj mein ©ratiag, unb titt meinen Seüten nadj,
bie ici) nidjt pertaffen butfte. «ilufjettbet bex ©tatt
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burg fort, die Kanonen und Wägen im scharfen
Trabe mir nach, daß die keuchenden Kanoniere kaum

zu folgen vermochten. Endlich fanden wir Auf der
Mauer unfern von Wiflisburg: Er gab Befehl, uns
links in die Höhe zu ziehen. Ich ritt voraus, um
eine schikliche Stellung zu suchen, den Trümmeren
des alten Aventicum nach. Weit obenher traf ich

einige Adjudanten unentschlossen auf einem Kreüz-
weg stehen. Als ich bey diesen lange gewartet, und
Niemand nachkam, ritt ich wieder zuruk, und fand
nun den General mit dem grösten Theil seiner

Mannschaft und den Kanonen auf einer Anhöhe
gegenüber Wiflisburg, in Überlegung begriffen, wohin

er sich wenden solle. Aber zu meiner Bestürzung
waren meine Haubizen nicht da. Ich ritt zurük, sie

zu suchen, und traff sie richtig noch an dem
nemlichen Plaz, wo ich vorwärts geruffen, und zugleich
davon gesprengt war, Lieütenant Sinner entschuldigte

sich, er habe im Getümmel meinen Ruff nicht
verstanden. Ich ließ es gut seyn, und befahl ihm,
straks nachzurüken. An den Thoren Wiflisburgs,
vereinigte fich jezt meine ganze Batterie, und ich zog

an ihrer Spize durch die Statt, wo wir uns nicht
aufhalten sollten, — Aus einem Fenster nahe beim
jenseitigen Thor hörte ich meinen Nahmen ruffen,
und als ich hinaufblikte, erkannte ich Freünd Stettler

von Zofingen, der da bey einem hübschen
Töchterlein saß, und mich einlud, hereinzukommen, um
etwas zu genießen: Ich ritt hinzu, ließ mir ein
Glas Wein aufs Pferd reichen, goß es hinunter,
sprach mein Gratias, und ritt meinen Leüten nach,
die ich nicht verlassen durfte, Außenher der Statt
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Seigte fidj ein fdjtefltdjeg ©ebtättge üou SBägett

unb lärmenben ©olbaten, bte in ein SBtttbgbaus
btadjen, unb mag fte su effen unb su tttnfen fan*
bett, mit ©eroatt megnabmen. ®ie Sruppen, bk
nodj bep einanbet maten, liefe matt auf ein Selb
nape bep bex ©tatt taget«, unb fanbfe ibnen balb
etroag SBein, «Btob unb Safe, nebft Seü füt bte

«Bfetbe bütaug. gezt, ba idj meine Seüte üetfotget
glaubte, ritt idj nadj ber ©tatt suruf, um aud) für
mid) su forgen. Unfern üom Sfiore bemerfte id) itt
einem Spofe meprere ©olbaten ungeftüm fdjtepeit
unb tätmen. 2ttg teb binsu titt, oetnabm idj, eg fep

bag üoetug meineg bep unftet 2ltmee fidj befittbenben
^teünbeg, gratis bott ©ttadj; biefet etfdjtett balb
felbft, unb beftagte fictj, man pabe bag Sauß aufge*
btoeben, mit «Blünbeten gebtobt, fogat einer alten
Sante ben ©abel auf bie «Btuft gefest; tootauf et
midj bat, ba zu bleiben, um fetneten Unfug su üet*
büten. ©etne etttfptad) idj ibm, foroofil aug 3-teüit*
begpfltdjt, alg ioeil idj tum ba bie gefudjte ©tgui*
fung fanb. 9ludj einige ©djropset* unb Untetroatbnet*
offistete famen jest binsu, mit benen idj mid), an
baß Tbox fteltte, unb mefirere roilbe, meift aus
Dberlättberett beftebettbe gjauffett üom Sutbtittgett
abbiett. «Balb bötte matt lotebet ©cijüffe itt bei
«Jitdjtuttg üott «Betettittgeit. Tex üon ©atfebet unb
Oon ben ©djropsetn untet «oeblittger forrtoäbrettb
üerfolgte g-eittb batte einen «Betfudj gemadjt, fidj
lotebet bei Sombtbier su fesen. «oorttn, unb nodj
anbere famen üorbepgefprengt, unb rieffen: «Dean

rufe roieber üor. «Jcutt mufet ictj üon ©rlad) feinem
©cbiffal überlaffen, unb miefi roiebet su meinen
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zeigte sich ein schrekliches Gedränge von Wägen
und lärmenden Soldaten, die in ein Wirthshaus
brachen, und was sie zu essen und zu trinken fanden,

mit Gewalt wegnahmen. Die Truppen, die

noch bey einander waren, ließ man auf ein Feld
nahe bey der Statt lagern, nnd sandte ihnen bald
etwas Wein, Brod und Käse, nebst Heü für die

Pferde hinaus. Jezt, da ich meine Leüte versorget
glaubte, ritt ich nach der Statt zuruk, um auch für
mich zu sorgen. Unfern vom Thore bemerkte ich in
einem Hofe mehrere Soldaten ungestüm schreyen

und lärmen. Als ich hinzu ritt, vernahm ich, es seh

das Haus meines bey unsrer Armee sich befindenden
Freündes, Franz von Erlach; dieser erschien bald
selbst, und beklagte sich, man habe das Haus
aufgebrochen, mit Plünderen gedroht, sogar einer alten
Tante den Säbel auf die Brust gesezt; worauf er
mich bat, da zu bleiben, um ferneren Unfug zu
verhüten. Gerne entsprach ich ihm, sowohl aus Freün-
despflicht, als weil ich nun da die gesuchte Eraui-
kung fand. Auch einige Schwyzer- und Unterwaldneroffiziere

kamen jezt hinzu, mit denen ich mich, an
das Thor stellte, und mehrere wilde, meist aus
Oberländeren bestehende Hauffen vom Eindringen
abhielt. Bald hörte man wieder Schüsse in der

Richtung von Peterlingen. Der von Gatschet und
von den Schwyzern unter Hedlinger fortwährend
verfolgte Feind hatte einen Versuch gemacht, sich

wieder bei Domdidier zu fezen. Hortin, und noch

andere kamen vorbeygesprengt, und rieffen: Man
rüke wieder vor. Nun mußt ich von Erlach seinem
Smiksal überlassen, und mich wieder zu meinen
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Seüten begeben, mit betten id) fogtetdj itt bet «Jiidi*

tung gegen «Betettingett aufbtadj. Snbeffen batte
bie Sanonabe beteitg lotebet aufgebött, unb ber

^eitib, üon ©atfdtjet in ber f$front, üon «oeblinger itt
ber redjten plante bebrobt, fernen «Jtüfsug fortge*
fest. «Beteitg roat faft feine ganse «ilttilletie in im*
feren öänbett. Unfern üon ®ombtbiet roatb roiebet

Salt gemadjt, unb «Btob, SBein unb Safe augge*
tfietlt. ©egen ©onnenttntetgattg sogen roit roeiterg
burdj bag ®orf 5Dombtbtet, roo befonberg üott bett

«Irgauerett, Dbetlättbeten, unb Sänbleren mtt«Blütt*
bertt fdjlimm roar gefiaufet roorben, nadj 2)ompierre,
roo eg nodj ärger fiergegattgen roar. ©g bämmerte
fdjon ftarf, alg roir biet anfamen. jenfeitg bes

®orfg auf eütem fteittigten %elb roatb uns ber

Sagetptas angeioiefen. gd) fteltte midj auf ben tedj*
ten glügel beg «Inf bet «Dcauitfdjen dotpg. SBalb

Plannten tedjtg unb linfg bie Baüne, unb balb fafi
man übetall flammen empoilobetn, um bie fidj bte

ettnübeten Stieget lagetten. 9tn ein «Jcadjteffen roar
in bem gans auggeplünbetten ®orf nidjt su ge*
benfen. ®ag SBentge ttod) Übrige batten bie ©ene*
talquattiete üon «Badjmann unb «Äufbet «Dcauer itt
«Befdjlag genommen: Saum fiatte fidj tnbefe in Ses*

terem nodj ein Seffel sum Sodjen üorgefunben. ©e*
gen 9 Ubr fab man roieber ^egen «Beterlingen bin
auffteigenbe «Blise bie bunfeln SBolfen rötfien, benett
bann batb ein bumpfer Snall folgte. Tod) balb bex*
ftummte audj biefer. ®ie üjjelüerier bitten nod) einen
«Berfudj gemadjt, fidj su fteilen, benfelben aber balb
roiebet aufgegeben, unb roeitet gegen «Beilben bin
geflofien. ®ie Unfrigen befesten «Beterlingen. —
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Leüten begeben, mit denen ich sogleich in der Richtung

gegen Peterlingen aufbrach. Indessen hatte
die Kanonade bereits wieder aufgehört, und der
Feind, von Gatschet in der Front, von Hedlinger in
der rechten Flanke bedroht, seinen Rükzug fortge-
sezt. Bereits war fast seine ganze Artillerie in
unseren Händen. Unfern von Domdidier ward wieder
Halt gemacht, und Brod, Wein und Käse ausgetheilt.

Gegen Sonnenuntergang zogen wir weiters
durch das Dorf Domdidier, wo besonders von den

Argaueren, Oberländeren, und Ländleren mit Plündern

schlimm war gehauset worden, nach Dompierre,
wo es noch ärger hergegangen war. Es dämmerte
schon stark, als wir hier ankamen. Jenseits des

Dorfs auf einem steinigten Feld ward uns der

Lagerplaz angewiesen. Ich stellte mich auf den rechten

Flügel des Auf der Maurischen Corps. Bald
brannten rechts und links die Zaüne, und bald sah

man überall Flammen emporlodern, um die sich die
ermüdeten Krieger lagerten. An ein Nachtessen war
in dem ganz ausgeplünderten Dorf nicht zu
gedenken. Das Wenige noch Übrige hatten die
Generalquartiere von Bachmann und Aufder Mauer in
Beschlag genommen: Kaum hatte sich indeß in Lez-
terem noch ein Kessel zum Kochen vorgefunden. Gegen

9 Uhr sah man wieder aegen Peterlingen hin
aufsteigende Blize die dunkeln Wolken röthen, denen
dann bald ein dumpfer Knall folgte. Doch bald
verstummte auch diefer. Die Helvetier hatten noch einen
Versuch gemacht, fich zu stellen, denselben aber bald
wieder aufgegeben, und weiter gegen Milden hin
geflohen. Die Unsrigen besezten Peterlingen. —
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«Jcadjbem idj nodj meinen Snappen unb ©aul in
einer benachbarten ©djeüer untergebracht, legte idj
midj su einem geüer auf ben barten «Boben fiin, big
mir einer meiner Seüte etroag ©trop bradjte, auf
bem idj balb fanft entfdjtieff.

9ludj auf bem redjtett glügel roar baß «Bat*

taillon ©eetanb faft obne SBtberftanb burdj bag

SBiftenladj big nadj ©alaüaur. Porgebrungeu: «Jcadjtg

fafien mir ifite geüer über ben ©ee berüberflimmetn.
4. gd) hatte Slbenbg geglaubt, auf bem äufeet*

ften tedjten glügel meine «Battetie aufgefabten unb
meinen Sagetplas genommen su fiaben. «JHdjt loe*

nig roat idj alfo motgeng beim (Sttoadjen üetrourt*
bett, midj mitten untet bett Stttppett su befiubeit,
bie in ber «JJadjt um midj ber fidj gelagert batten.
©o lag üot meinet gtont bag «Äatgautfdje «Battait*
Ion ©eilet, gd) begab mid) ing Toxf, um ben ©e*
neral «luf ber «Brauer aufsufucben, unb bep ipm um
fernere «Berfialtunggbefeble ansufragen. ®tefer fiatte
fein Quartier- im Sanbfiaufe eineg alten ftansöfifcfien
«iluggeroanberteti. Uttfere Seüte fiatten biet' fdjref*
lid) gefiaugt, Sfiüren eingefdjlagen, bie ©cfirättfc
etbrodjen, ©erätbe aller «Art, ©ilbergefdjirr, fogar
«Bücfjer geraubt, ber grau beg «oattfeg bte .«oatg*

fette üom Jpalfe, bem alten Sperren bie ©djube üon
ben güfeen geriffen unb bodj ertjtelt idj nodj etroag
©uppe: «Bep biefem «Btünberunggunfug roaren be*

fonberg bie Dbetbagtei, ©iebentbater unb Slrgaüer,
benne audj bie ©djropser, unb Por «Äffen bie ©tarnet
bie tbätigften geroefen, roeldje Sestern 2luf ber «Drauer

felbft bie ©djroatsen feinet Sltmee nante; nut bie

Urnet unb Unterroalbner fiatten audj fiier ifiren alten
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Nachdem ich noch meinen Knappen und Gaul in
einer benachbarten Scheuer untergebracht, Kgte ich

mich zu einem Feüer auf den harten Boden hin, bis
mir einer meiner Leüte etwas Stroh brachte, auf
dem ich bald fünft entschlieff.

Auch auf dem rechten Flügel war das
Battaillon Seeland fast ohne Widerstand durch das
Wistenlach bis nach Salavaux vorgedrungen: Nachts
sahen wir ihre Feüer über den See herüberflimmern.

4. Ich hatte Abends geglaubt, auf dem äußer-
sten rechten Flügel meine Batterie aufgefahren und
meinen Lagerplaz genommen zu haben. Nicht wenig

war ich also morgens beim Erwachen verwundert,

mich mitten unter den Truppen zu befinden,
die in der Nacht um mich her sich gelagert hatten.
So lag vor meiner Front das Aargauische Battaillon

Seiler, Ich begab mich ins Dorf, um den
General Auf der Mauer aufzusuchen, und bey ihm um
fernere Berhaltungsbefehle anzufragen. Diefer hatte
sein Quartier im Landhause eines alten französischen
Ausgewanderten, Unfere Leüte hatten hier schrek-

lich gehaust, Thüren eingeschlagen, die Schränke
erbrochen, Geräthe aller Art, Silbergeschirr, sogar
Bücher geraubt, der Frau des Hauses die Halskette

vom Halse, dem alten Herren die Schuhe von
den Füßen gerissen und doch erhielt ich noch etwas
Suppe: Bey diesem Plünderungsunfug waren
besonders die Oberhasler, Siebenthaler und Argauer,
denne auch die Schwyzer, und vor Allen die Glarner
die thätigsten gewesen, welche Leztern Auf der Mauer
selbst die Schwarzen seiner Armee nante; nur die

Urner und Unterwaldner hatten auch hier ihren alten
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«Jiuff ftoinmet ©biltcfifeit betoäbtt. gd) txaf nun
meljtete «Berner «Befante an, unter biefen ben roafe*

reit Sopp. 3)te grau feineg Sieütcnanrg «Jtepmann

üerfdjaffte mir ein ttefflidjeg Saffeeftüfiftüf, bag teb

auf einet Safetenfifte gierig üersebrte. ©in junger
©olotfittrmfdjer Slrtrllerielteütenant, «Jcaßmeng Tüxx*
bois, fam su mir, unb bot mit an, ba ficfi «Btemattb

feinet anrtefimen roolle, ficfi mit feinen sroep Sa»

nonen, mit benen et feijon mit ung üot gtepbutg
geftanben, untet meinen «Befefil su begeben, gd)
nahm fein «ilnetbteten an unb üerfpradj ibm, für
Untetfialt für ibn unb feine Seüte su forgen. Slud)
Sluf ber «Brauer roar über biefe SSermebrung feiner
«Artillerie febr erfreut. Slllein fdjon am folgenben
Sage erfitelt ber roafere SDüttfiots eine anbere SSe*

ftimmung. Sin «Battatllon nadj bem anbern sog fest

gegen «Beterltngett ah. ©egen 10 Übt erfiielten aucfi

roit bett SSefefit sitm «Äufbtudj. Unroett beg ©täbt*
letng lagerte unfer ©orpg fid) auf einer SBiefe

linfg neben ber ©träfe. £>eblinget ftiefe mit ben

©djlopsetn roiebet su ung. gd) fteltte mein ©efcfiüs
auf eine ©tpöbung neben bet ©rtafee, unb begab

midj, nadjbem tefi SSüsetn bte Sluffidjt übetttagen
ttadj bet ©tatt, um midj nacfi einem «Ocittageffen
umsufeben. ®te ©äffen ftanben gebtängt üoll Seüte
unb gufitroetfe. gm SBittbgbaug, loo idj etnfefitte,
loaib eben ein tteffliefie ©etücfie üon ftcfi gebenbeg,
bampfenbeg «Bcittagmafit aufgettagett, allein, ba

erfdjienett bie brep gelbperren «Bacijmann, ü. .SBat*

tenropl unb Sluf ber «Blauer, unb befesrett mit ibtem
©efolge bett Sifdj, fo bah füt mid) lein «Btäsdjett

mefit übttg blieb, ^cfi mufete miefi in ein anbei
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Ruff frommer Ehrlichkeit bewährt. Ich traf nun
mehrere Berner Bekante an, unter diesen den wakeren

Kopp, Die Frau seines Lieutenants Reymann
verschaffte mir ein treffliches Kaffeefrühstük, das ich

auf einer Lafetenkiste gierig verzehrte. Ein junger
Solothurnischer Artillerielieütenant, Nahmens Dürrholz,

kam zu mir, und bot mir an, da sich Niemand
seiner annehmen wolle, sich mit seinen zwey
Kanonen, mit denen er schon mit uns vor Freyburg
gestanden, unter meinen Befehl zu begeben. Ich
nahm sein Anerbieten an und versprach ihm, für
Unterhalt für ihn und seine Leüte zu sorgen. Auch
Auf der Mauer war über diese Vermehrung seiner
Artillerie sehr erfreut. Allein schon am folgenden
Tage erhielt der wakere Dürrholz eine andere
Bestimmung, Ein Battaillon nach dem andern zog jezt
gegen Peterlingen ab. Gegen 10 Uhr erhielten auch

wir den Befehl zum Aufbruch. Unweit des Städtleins

lagerte unser Corps sich auf einer Wiese

links neben der Straß. Hedlinger stieß mit den

Schwyzern wieder zu uns. Ich stellte mein Geschüz

auf eine Erhöhung neben der Straße, und begab
mich, nachdem ich Büzern die Aufsicht übertragen
nach der Statt, um mich nach einem Mittagessen
umzusehen. Die Gassen standen gedrängt voll Leute
und Fuhrwerke, Jm Wirthshans, wo ich einkehrte,
ward eben ein treffliche Gerüche von sich gebendes,
dampfendes Mittagmahl aufgetragen, allein, da
erschienen die drey Feldherren Bachmann, v. .Wat¬
tenwyl und Auf der Mauer, und besezten mit ihrem
Gefolge den Tisch, so daß für Mich kein Pläzchen
mehr übrig blieb. Ich mußte mich in ein ander
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SBtrtbgbaus begeben, loo icfi eine «Beenge «Betaute

fanb, unb enblidj aucfi ein guteg ©ffett etbielt. %ezt

lattgtett mit fltegettben gafinen uttb fliitgettbem ©piel
nodj mefitete Sruppen an, bag «Beferüecorpg bet
Särtbet untet. einem Dbetft Raufet, uttb Bütdjet,
untet benen idj su meinem gtofeen «Betgnügen aitd)
meinen guten SBaffenfteünb üott SSafel fiet, Sit*
tilletielteüteitattt Sfiomantt etfante. «Ätleg roat üol*
let gteübe unb gtolofeng. SSom geinbe fiötte man
ntcfitg mefit. Sluf einmafil fafien toit abet eine «Beife*

futfefie üom SBaattlanb fietanfommen, aug roeldjer
sroep fransöfifdje Offigier mit bem «öetüetifcfien «Bei*

ntftet, ©ottlieb ^entter, augftiegen, unb fidj fofort
SU. ©enetal Sadjmann begaben. «Bep biefem Slttblit
toatb ung beteitg su «Bcuttjc, Wie einem, bem man
faltee SBaffet über ben «Büfett fdjüttet, ober roenn

am bellen Summet plösltd) burtfelgraue Sonnet*
roolfen empotfteigett, obet ein ftädjsettbei Unglüfg*
rabe ober eine flagenbe ©üle aug bemoogtem ©e*
maüer «Beibetbeti ptoppesept. «Die Dffisiere roaten
«Bonaparteg «Ibjubanr «Bapp, unb beffen Slbjubant.
«Badj einem mefir alg eine ©tunbe gebalterten ©e*

fprädj mit «Badjmann unb ben beiben anberen Sin*

fübteten festen fie bie «Berfe nacfi «Betn fott. «Bon

ifiren Slufttägen unb ber Unterfiattuttg mit «Badj*

mann erfuhren roir nidjtg, aber bag üeränberte SBe*

fen unb bte beftürste «Deine uitfetet gelbbetteit liefe

ung ntcfitg ©uteg etroatten. ©ie fiatten inbeffen bte

«Äbgeotbneten btofe an ben eibgenöffifdjen Siieggtatb
nadj «Betn getoiefen, ofine mit benfelben in roettetc
Untetbanblung einsurtettett. Siefelben btaefiten nem*
lieb ben «Befefil beg allgeroalttgert Sotfett, fogteidj
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Wirthshaus begeben, wo ich eine Menge Belante
fand, und endlich auch ein gutes Essen erhielt. Jezt
langten mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel
noch mehrere Truppen an, das Reservecorps der
Länder unter. einem Oberst Hauser, und Zürcher,
unter denen ich zu meinem großen Vergnügen auch

meinen guten Waffenfreünd von Basel her,
Artillerielieütenant Thomann erkante. Alles war voller

Freüde und Frolokens. Vom Feinde hörte man
nichts mehr. Auf einmahl sahen wir aber eine
Reisekutsche vom Waattland herankommen, aus welcher

zwey französische Offizier mit dem Helvetischen
Minister, Gottlieb Jenner, ausstiegen, und sich sofort
zu General Bachmann begaben. Bey diesem Anblik
ward uns bereits zu Muthe, wie einem, dem man
kaltes Wasser über den Rüken schüttet, oder wenn
am hellen Himmel plözlich dunkelgraue Donnerwolken

emporsteigen, oder ein krächzender Unglüks-
rabe oder eine klagende Eule aus bemoostem
Gemalter Verderben prophezeyt. Die Offiziere waren
Bvnapartes Adjudant Rapp, und dessen Adjudant,
Nach einem mehr als eine Stunde gedauerten
Gespräch mit Bachmann und den beiden anderen
Anführeren sezten sie die Reise nach Bern fort, Bon
ihren Aufträgen und der Unterhaltung mit
Bachmann erfuhren wir nichts, aber das veränderte Wesen

und die bestürzte Mine unserer Feldherren ließ
uns nichts Gutes erwarten, Sie hatten indessen die

Abgeordneten bloß an den eidgenössischen Kriegsraih
nach Bern gewiesen, ohne mit denselben in weitere
Unterhandlung einzutretten. Dieselben brachten nemlich

den Befehl des allgewaltigen Korsen, sogleich
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alle gernbfeligfetten eittsuftellen, alle Stuppencotpg
ber Snfurgenten, fo rote bie Sagfasung in bet ©cfitoeij
aufsulöfen, unb bie üpetoetifdje «Begietung roenig*
fteng einftroeilen — roiebet aufsunefimen, anfonften
40 000 «Bcann in bte ©cfitoets eintüfen rourben. «JJcit

biefem «Befebl roar «Kapp in Saufanne eben im Sltt*

genblif angefommen, alg bte «Begierung, an ferne*
rem SBiberftanb oerstoeifetttb, ficfi sur Stuflöfung unb
gludjt nadj ©enf berettete, mitbin unfer Biel erreidjt
geroefen roäre. — ©egen Slbenb fam mein gouriet,
ben idj an bie «Bcunisipalität gefenbet patte, um
©ttob sum «Jcadjtlaget su fotbeten, unb flagte, bie*
felbe fiabe mein in ©tmanglung üon ®tnte nut mit
«Keifeblep auf ein SSlättlein meineg Safdjenbudjg ge*
fctjtiebeneg SSon nidjt anttebmeit trollen, gd) fdjtieb
biefe «Betloeigetung blog üjtet befanten fdjfedjten
©eftnnung su, unb befdjlofe, midj felbft babin su »et*
fügen, um meinet gotbetung münbltdjen «Badjbiuf
su geben. Sm Eingeben begegnete mit gteünb Pon
©tladj, unb etsäfilte mir, er fomme eben Pon bort*
fiet, loo man fidj ungebüfitttdj gegen ifin bettagen,
bah ex einem «Bcumcipaten eine Dfitfeige üetfest
fiabe. liefet «Beticfit roat nidjc geeignet, meine ofine*
fitn gereiste Stimmung su befänftigen. Sludj id)
rourbe anfangg mit simlidj trofnem «Befdjeib unb
Slugflüdjten empfangen, man habe fein ©trob mefir
unb bergleidjen. — «Bun gerietß id) üollenbg in
Born, unb fufir fie fiart an: ©ie follten roiffen,
bah ein bon einem Dffisiet ber SHüifton Sluf ber
«Bcaur mit «Beifeblep gefdjrtebeneg «Bon eben fo biet
SBettb habe, alß roenn eg mit bet gebet gefdjtieben
fep; — fonft mütbe idj ifinen baüon ben «Beroeig su
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alle Feindseligkeiten einzustellen, alle Truppencorps
der Insurgenten, so wie die Tagsazung in der Schweiz
aufzulösen, und die Helvetische Regierung wenigstens

einstweilen — wieder aufzunehmen, ansonsten
40 000 Mann in die Schweiz einrüken würden. Mir
diesem Befehl war Rapp in Lausanne eben im
Augenblik angekommen, als die Regierung, an fernerem

Widerstand verzweifelnd, sich zur Auflösung und
Flucht nach Genf bereitete, mithin unser Ziel erreicht
gewesen wäre. — Gegen Abend kam mein Fourier,
den ich an die Munizipalität gesendet hatte, um
Stroh zum Nachtlager zu forderen, und klagte,
dieselbe habe mein in Ermanglung von Dinte nur mit
Reißbleh auf ein Blättlein meines Tafchenbuchs
geschriebenes Bon nicht annehmen wollen. Ich schrieb
diese Verweigerung blos ihrer bekanten schlechten

Gesinnung zu, und beschloß, mich selbst dahin zu
verfügen, um meiner Forderung mündlichen Nachdruk
zu geben. Jm Hingehen begegnete mir Freünd von
Erlach, und erzählte mir, er komme eben von dorther,

wo man sich ungebührlich gegen ihn betragen,
daß er einem Municipalen eine Ohrfeige versezt
habe. Dieser Bericht war nicht geeignet, meine ohnehin

gereizte Stimmung zu besänftigen. Auch ich
wurde anfangs mit zimlich troknem Bescheid und
Ausflüchten empfangen, man habe kein Stroh mehr
und dergleichen. — Nun gerieth ich vollends in
Zorn, und fuhr sie hart an: Sie sollten wissen,
daß ein von einem Offizier der Division Auf der
Maur mit Reißbleh geschriebenes Bon eben so viel
Werth habe, als wenn es mit der Feder geschrieben
seh; — sonst würde ich ihnen davon den Beweis zu



— 109 —

triften roiffen. ©obalb fte jest üetnabmen, bah id)
biefem — nidjt butdj ©djonung betüfimten ©otpg
angefiöte, rourben bie Ferren gans gefdjmetbig, leg*
ten mit ein «Baptetblatt üor, unb baten midj, ge*
fälligfi barauf meine görberung niebersufcfiretben.
®ife tbat idj, — üerlangte abet nun ftatt 20 «Burben

©trob 40. ©ie üerfpracfien fogleicb, foldje unüersüg*
lieb ing Sager ablieferen su laffen, unb roirflidj roar
bag ©eforbette in furser Beit bep bet ©teile. —
¦Balbnadjfier erfdjten ber gufirmann, ber bag ©djatts*
gerätfi üott ©alfettadj fiiefier geführt batte, ifin mit
feinen «Bferben unb SBagen roiebet nadj Saufe zu
entlaffen, unb ein gufitroetf Pon fiiet mitsuuebmen.
gd) fdjrieb loieberum auf ein «Bapterbtättteür mit
«Jteifeblep einen «Befefil an bie «JJcumcipaiität, in
Seit einet fialben ©tunbe einen zwep fpännigen
SBagen mit «Bofe unb «JJcann su lieferen, unb gab

foldjen bem gufirmann auf bte «JJcumcipaiität su
tragen, gn bex beftrmmten Beit roar ber SBagen

ba, unb bex efirtidje ©alfenadjer febttc ftob uttb
banfenb mit bem ©einen nadj Saufe. — ©egen
8 Ufit Slbenbg fam ein SBagen mit gtintenpattonen
üon «Bern bei gefafiren. Sluf ber «JJcaut fiatte mir
gefagt, er ertoarte einen foldjen, unb einige anroc*
fenbe Slbjubanten SBattentoptg üetftcfietten, betfetbe
fep füt bag Sänbeicotpg beftrmmt; id) nabm ifin alfo
itt ©mpfang, unb liefe benfelben gleid) nacfi unfetem
«Barf abfüfirett. — «Jcadjbem idj bauit itt ber ©tatt
nodj etroag su «Bcacfii gefpiefen, loollt' icfi in bag

«Jcadjtlager su meinen Seüten mid) begeben. Ta
tarn mir unter bem Sbor ber ©eetänber Dberft üott
©raffenrieb entgegengetitten, unb metbete, fein
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leisten wissen. Sobald sie jezt vernahmen, daß ich

biesem — nicht durch Schonung berühmten Corps
angehöre, wurden die Herren ganz geschmeidig, legten

mir ein Papierblatt vor, und baten mich,
gefälligst darauf meine Forderung niederzuschreiben,
Diß that ich, — verlangte aber nun statt 20 Burden
Stroh 40. Sie versprachen sogleich, solche unverzüglich

ins Lager ablieferen zu lassen, und wirklich war
das Geforderte in kurzer Zeit bey der Stelle. —
Bald nachher erschien der Fuhrmann, der das Schanz-
gerüth von Salfenach Hieher geführt hatte, ihn mit
seinen Pferden und Wagen wieder nach Hause zu
entlassen, und ein Fuhrwerk von hier mitzunehmen.
Ich schrieb wiederum auf ein Papierblättlein mit
Reißbley einen Befehl an die Municipalität, in
Zeit einer halben Stunde einen zwey spännigen
Wagen mit Roß und Mann zu lieferen, und gab
solchen dem Fuhrmann auf die Municipalität zu
tragen. In der bestimmten Zeit war der Wagen
da, und der ehrliche Salfenacher kehrte froh und
dankend mit dem Seinen nach Hause. — Gegen
s Uhr Abends kam ein Wagen mit Flintenpatronen
von Bern her gefahren. Auf der Maur hatte mir
gesagt, er erwarte einen solchen, und einige anwesende

Adjudanten Wattenwyls versicherten, derselbe
sey für das Ländercorps bestimmt; ich nahm ihn also

in Empfang, und ließ denselben gleich nach unserem
Park abführen. — Nachdem ich dann in der Statt
noch etwas zu Nacht gespiesen, wollt' ich in das

Nachtlager zu meinen Leüten mich begeben. Da
kam mir unter dem Thor der Seeländer Oberst von
Graffenried entgegengeritten, und meldete, sein
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©otps folgte ibm nacfi. «Boll «Betlangen, bie lange
nun üott mit entfernten Äumeraben roieber su fefien,
mollte icfi ifinen entgegengefien. Unroeit Dom Sfioi
treffe icfi loottüt mit feinen beiben Slbjttbanten, bie
mir fagten, fie er ro arteten fdjon lange bie Slnfunft
eineg SBageng mit glintenpatronen. Sa, erroiberte
icfi ladjenb, ber ift längft ba, üetforget unb aufge*
boben in unferem «Bare. Sest roufete anfangg i&or*
tin nicfit, ob et bie ©efdjidjte, bie idj ibm nun et*
Säblte, gut obet übel aufnehmen roolle. «Batb abet

etbielt bep bem ftopen «JJcanne ©tfteteg bag Über*
geroiefit, unb roir fefiersten nodj übet meine butdj
«JJctgüetftanb gemadjte ©roberung, alg Sentulug mit
feiner ©eelänber ©ompagnie anfam, nnb biet Satt
machte, um ben naefirüfenben Sari gifdjer su er*
roarten. Um biefen tfieüren greunb aucfi roiebersu*
feben. blieb ich beri ihm. Seifert Slnfunft oetsöaette
fieb abet big aegert «JJctttetttacbt. unb ten toat bet*
felbe roegen «JJcübtgfeit unb übtet Saune roenig sum
©pteefien aufgelegt. «Batb etfdjiett audj bet Dberft
üon ©taffentieb roiebet mit bem «Befehl, butdj bie
©tatt nod) gegen Süccng su sieben. SBit fdjieben nun
mit einem traulichen Seberoobt, auf SBiebetfefien,
uttb icfi fefitte ttadj unfetet Sagetftätte, unb legte
miefi auf bag roerdje ©ttotjlager sur «Bttfie.

5. Tk üorigett «JJcotgeit fiatte rrttdj bie Sälte im*
met ftüfi aufgeroeft. Sest lag icfi in bem tieffen
©ttofi fo roatm, roie in einem «Bette, fo bafe icfi erft
gegen acfit Ufir erroadjte. Sltleg roat ftill unb tubig.
Sdj roanbette nach bei ©tatt, um ein gtübftüf su ge*
niefeen. Saum roat idj bamit fettig, alg icfi üetnafim,
Sluf bet «JJcaut mit feinet ©cfiaat fep fo eben gegen
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Corps folgte ihm nach. Boll Verlangen, die lange
nun von mir entfernten Kameraden wieder zu fehen.
wollte ich ihnen entgegengehen. Unweit vom Thor
treffe ich Hortin mit seinen beiden Adjudanten, die
mir sagten, sie erwarteten fchon lange die Ankunft
eines Wagens mit Flintenpatronen. Ha, erwiderte
ich lachend, der ist längst da, versorget und aufgehoben

in unserem Parc. Jezt wußte anfangs Hortin

nicht, ob er die Geschichte, die ich ihm nun
erzählte, gut oder übel aufnehmen wolle. Bald aber

erhielt bey dem frohen Manne Ersteres das
Übergewicht, und wir scherzten noch über meine durch
Misverstand gemachte Eroberung, als Lentulus mit
seiner Seeländer Compagnie ankam, und hier Halt
machte, um den nachrükenden Karl Fischer zu
erwarten. Um diesen theüren Freünd auch wiederzusehen,

blieb icb bey ibm. Dessen Ankunft verzögerte
sjcb aber bis gegen Mitternacht, und iezt war
derselbe wegen Müdigkeit und übler Laune wenig zum
Sprechen aufgelegt. Bald erschien anch der Oberst
von Graffenried wieder mit dem Befehl, durch die
Statt noch gegen Lücens zu ziehen. Wir schieden nun
mit einem traulichen Lebewohl, auf Wiedersehen,
und ich kehrte nach unserer Lagerstätte, und legte
mich auf das weiche Strohlager zur Ruhe.

5, Die vorigen Morgen hatte mich die Kälte
immer früh aufgewekt. Jezt lag ich in dem tieften
Stroh so warm, wie in einem Bette, fo daß ich erst

gegen acht Uhr erwachte. Alles war still und ruhig.
Ich wanderte nach der Statt, um ein Frühstük zu
genießen. Kaum war ich damit fertig, als ich vernahm,
Auf der Maur mit feiner Schaar fey so eben gegen
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gtepbutg aufgebtocfien, ofine mich beffen su be*

nadjtidjrigen. ®odj wollte idj nidjt sutuf bleiben,
biefe meinen Stofe fdjnell aufpafen, uttb folgte bet
©cfiaat ttadj, ereilte fotdje audj batb, uttb fdjlofe midj
fitnten an bie Unterroalbner att. Tet Bug gero'äfirte
einen merfroütbigen Slnblif. «Botan sogen roie ge*
roofint, bie ©cfiropset, fdjroetbepaft, mit üollen fttosen*
ben «Bünbetn, nacfi ifinen bte Utnet unb Untetloalbner,
ihre leinenen 33ettelfäfe faft fo leer alg fie angefom*
men, auf ben «Büfen; bann bie ©larner, unter ber

Saft beg geraubten Suchen* unb attbertt ©etätfig, ja
fogat «Bettseüg, faft etliegettb. Sllg roit gegen «JJtonte*

nach famen, etfcfiotl üom nafien Srrcfitburm bteSSett*

glofe. Ta erhob fidj üott einem ©nbe beg Bugg big sum
anberen in ben «Beiben ber bafietsrefienben Stieget
ein tauteg ©ebetgemutmel, gleich bem «Baufdjen eineg

SBalbfttomg, bag bep einer halben ©tunbe bauette.
SBit famen butdj ein fiüglicßteg, aber gut gebattteg
Sanb, uttb burdj mefirere SBofilftattb üerratfiettbe
Dörfer, ©egen 1 Ufit langten roit in 33elfauj («Bet*

fifcfien) an, roo matt sum «JJrittageffett iöalt macfite.
SBir Dffisier rourben üon einem eblen grepburger
Sur Safel gelaben, bep roelcijem mehrere artige
grauenstmmer bie SBirtfjinnen machten. Sllg roir
ung ba eben bie trefflicfien SBeine unb guten d^w
fteten unb anbere ©petfen gans Seitlich fcfimefen
üefeen, fam ein ©efcfitefi, man böte gegen gtep*
butg su ftarf fcfirefeen. «Bun fptangen tort alle auf,
fönten abet nicfitg fiöten, fiittgegen beftätttgte eine

auggefenbete «Battouille bie «Jcadjridjt. Tex ©enetal,
loeldjet sutuf geblieben roat, fam jest audj fietange*
eilt, unb befafil mit, üot bem ®orfe mit bem
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Freyburg aufgebrochen, ohne mich deffen zu
benachrichtigen. Doch wollte ich nicht zuruk bleiben,
hieß meinen Troß fchnell aufpaken, und folgte der

Schaar nach, ereilte solche auch bald, und schloß mich
hinten an die Unterwaldner an. Der Zug gewährte
einen merkwürdigen Anblik, Voran zogen wie
gewohnt, die Schwyzer, schwerbepakt, mit vollen strozen-
den Bündeln, nach ihnen die Urner und Unterwaldner,
ihre leinenen Bettelsäke fast so leer als fie angekommen,

auf den Rüken; dann die Glarner, nnter der

Last des geraubten Küchen- und andern Geräths, ja
sogar Bettzeüg, fast erliegend. Als wir gegen Montcnach

kamen, erscholl vom nahen Kirchthurm dieBett-
gloke. Da erhob sich von einem Ende des Zugs bis zum
anderen in den Reihen der dccherziehenden Krieger
ein lautes Gebetgemurmel, gleich dem Rauschen eines

Waldstroms, das bey einer halben Stunde dauerte.
Wir kamen durch ein hüglichtes, aber gut gebautes
Land, und durch mehrere Wohlstand verrathende
Dörfer, Gegen 1 Uhr langten wir in Belfaux (Ber-
fischen) an, wo man zum Mittagessen Halt machte.
Wir Offizier wurden von einem edlen Freyburger
zur Tafel geladen, bey welchem mehrere artige
Frauenzimmer die Wirthinnen machten. Als wir
uns da eben die trefflichen Weine und guten
Pasteten und andere Speisen ganz herrlich schmeken

ließen, kam ein Geschrey, man höre gegen Freyburg

zu stark schießen. Nun sprangen wir alle auf,
konten aber nichts hören, hingegen bestättigte eine

ausgesendete Patrouille die Nachricht. Der General,
welcher zuruk geblieben war, kam jezt auch herangeeilt,

und befahl mir, vor dem Dorfe mit dem
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©efdjüs eine Stellung su nefimen. gd) ritt alfo Por*
aug, um basu einen fcfitflidjen «Blas su fudjen,
unb befahl meinet «Batterie, langfam nacbsutulen.
Slllein nitgenbg fönte idj einen sut Slufftettung beg

©efdjüseg geeigneten Dtt finben, bet nicfit üon ben

gegen grepburg bin ttegettbett «öügeltt übetböfit ge*
roefen roäte. hingegen famen mefitete üotnefime gtep*
butget üon bet ©tatt fiet, bie alle üetjicfietten, auf
biefet Seite bet Statt befinbe fidj fein geinb, inbem
Pon bapet burdjaug fein Slngtiff er tu artet roorben
fep. «Bun fprengt' idj suruf, unb bat ben ©eneral
um ©rlaubnife, mit einer «Bebefung Pon 100 «Ocann

üorsurüfen, unb bie Stellung beim ©algen, oben*

fier grepburg ernsuttebmen, um ben «Jingrtff üon
ber anberen Seite unterftüsen su fönnett. — Sänge

trug er SSebenfett, mir folcfieg su geftattett, roeil
feine Sruppen nodj nicfit roieber üerfammelt roaren,
unb er befürdjtete, roir fönten Dom geinbe aufge*
fioben loerben. ©nbltcfi etlaubte er, idj möge mit
bet sut ®ehtttg beg ©efdjüseg beftimmtett Slbtfiei*
lung üou 200 «JBaitn üottüfen, rotebetfiolte abet
loobl sefinmat bie ©tmafinung: Tächez au moins
de ne pas eompromettre mon Artillerie. (@r pflegte
geroöbttlid) immet ftansöfifd) su fptecfien.) ®amtt
eilte idj roiebet meinem ©efdjüs nad), bag idj etft in
einiget ©ntfetnung üom ®orf erreichte. Slllein ftatt
einer «Bebefung üon 200 «JJcann fanb icfi babep nut
15 Sdjatffdjüsen üon Sdjrops. Tuxd) bie eingelang*
ten SSetidjtc überseügt, bah roir feinen fernblieben
Einfall su beforgen fiätren, roollte idj bemungeadjt
üottüfen, allein bie Sdjatffcbüsett roetgerten ficfi

fcfiledjterbingg, roeiter su Stefiett, efie bie übrige «Be*
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Geschüz eine Stellung zu nehmen. Ich ritt also voraus,

um dazu einen schiklichen Plaz zu suchen,

und befahl meiner Batterie, langsam nachzuruken.
Allein nirgends konte ich einen zur Aufstellung des

Geschüzes geeigneten Ort sinden, der nicht von den

gegen Freyburg hin liegenden Hügeln überhöht
gewesen wäre. Hingegen kamen mehrere vornehme
Freyburger von der Statt her, die alle versicherten, auf
dieser Seite der Statt befinde sich kein Feind, indem
von daher durchaus kein Angriff erwartet worden
sey. Nun sprengt' ich zuruk, und bat den General
um Erlaubniß, mit einer Bedekung von 100 Mann
vorzurüken, und die Stellung beim Galgen, oben-
her Freyburg einzunehmen, um den Angriff von
der anderen Seite unterstüzen zu können, — Lange
trug er Bedenken, mir solches zu gestatten, weil
seine Truppen noch nicht wieder versammelt waren,
und er befürchtete, wir könten vom Feinde aufgehoben

iverden. Endlich erlaubte er, ich möge mit
der zur Dekung des Geschüzes bestimmten Abtheilung

von 200 Mann vorrüken, wiederholte aber

wohl zehnmal die Ermahnung: Isolisi au moius
cls ns päs «ompromsttrs mori ^rtillsris. (Er pflegte
gewöhnlich immer französisch zu sprechen.) Damit
eilte ich wieder meinem Geschüz nach, das ich erst in
einiger Entfernung vom Dorf erreichte. Allein statt
einer Bedekung von 200 Mann fand ich dabey nur
15 Scharfschützen von Schwyz, Durch die eingelangten

Berichte überzeügt, daß wir keinen feindlichen
Anfall zu besorgen hätten, wollte ich demungeacht
vorrüken, allein die Scharfschüzen weigerten sich

schlechterdings, weiter zu ziehen, ehe die übrige Be-
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öefung nadjgefommeti fepe. Siefer «Jtuffcfiub unb
Beitüetluft üetbtofe midj im fiödjften ©tab. Btüifcfien
meinem Sieütenant «Büsetn, einem fiisigen mutfiigen
«Beamte, bei gleich mit Dot Ungebult unb «Begietbe

ootsutüfen btannte, unb bem Slttfübtet jeuet Sdjrop*
ser entftanb ein heftiger SBortioecfifel, bet bepnabe
in Sbätlrdjfriten augattete, nnb ba audj bie beib*
fettige «Ucamtfcfiaft batan Sfieil su nefimen begann,
bte itnangenebmfteit golgett nach fidj su stehen

btofite. «JJcit Dielet «JJcüfie gelang eg bem ©enetal*
abjubant «Jllbredjt ©ffinger oon SBilbegg uttb mir,
bie ©rbitterteit su befänfrigen. ©iftetet fanbte mit
feineu Dtbouansen in bag ®otf sutuf, um bte Sin*

fünft bet übrigen «Bebefung su befdjleünigen, unb
ritt bann grepburg su, um im Nahmen Stuf ber
«JJcaurs bie Statt sur Uebergab aufsuforberen. Sest
tarnen enblidj nodj 100 «JBann nacfi, unb nun roil*
ligten biefe ein, oorsuiüfen; allein aucfi jest roollten
fte nut in «JBaffe bep einanber bleiben, unb fid) su
feinet «Botaugfenbung einet «Botfiut obet su ©eiten*
pattouitlen üetfteben. Sdj fanb babet tatfifamet,
nicfit butd) bie giofee ©ttafee, fonbetn butd) ©eiten*
roege üotsutüfen, um bte «oöfie beg ©algeng su ge*
roinnen. ©itt junget gtepbttrger, «Bahmeng Uffleger,
bot fidj sum gübtet an, bem id) alletbingg ttauen
fönte. 3nbefe füljrte et ung bod) fo toett bie Steüs
unb Duet butdj SBalb unb ©ebüfcfi fietum, bah idj
faft su atgroofittett begann, et tbue eg mit gteife,
um unfete Slnfunft su üetsögetett. gd) roat Dot
Ungebult faft außer mir. ©nblicb erreichten roir bie

Slnfiöfie, allein toett redjtg Dom ©algen. Seit ge*

Taumer Beit fiatte bte Sanottabe aufgehört, unb bie
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oekung nachgekommen seye. Dieser Aufschub und
Zeitverluft verdroß mich im höchsten Grad. Zwischen
meinem Lieütenant Büzern, einem hizigen muthigen
Manne, der gleich mir vor Ungedult und Begierde
vorzurüken brannte, und denr Anführer jener Schwyzer

entstand ein heftiger Wortwechsel, der beynahe
in Thätlichkeiten ausartete, und da auch die
beidseitige Mannschaft daran Theil zu nehmen begann,
die unangenehmsten Folgen nach sich zu ziehen
drohte. Mit vieler Mühe gelang es dem General-
udjudant Albrecht Effinger von Wildegg und mir,
die Erbitterten zu besänftigen. Ersterer fandte mir
seinen Ordonanzen in das Dorf zuruk, um die
Ankunft der übrigen Bedekung zu beschleunigen, und
ritt dann Freyburg zu, um im Nahmen Auf der

Maurs die Statt zur Uebergab aufzuforderen, Jezt
kamen endlich noch 100 Mann nach, und nun
willigten diese ein, vorzurüken; allein auch jezt wollten
fie nur in Masse bey einander bleiben, und fich zu
keiner Voraussendung einer Vorhut oder zu
Seitenpatrouillen verstehen. Ich fand daher rathsamer,
nicht durch die große Straße, sondern durch Seitenwege

vorzurüken, um die Höhe des Galgens zu
gewinnen. Ein junger Freyburger, Nahmens Uffleger,
bot sich zunr Führer an, dem ich allerdings trauen
konte. Indeß führte er uns doch so weit die Kreüz
und Quer durch Wald und Gebüsch herum, daß ich

fast zu argwohnen begann, er thue es mit Fleiß,
um unsere Ankunft zu verzögeren. Ich war vor
Ungedult fast außer mir. Endlich erreichten wir die

Anhöhe, allein weit rechts vom Galgen. Seit
geraumer Zeit hatte die Kanonade aufgehört, und die

Neues Berner Taschenbuch r«S«. g
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«Belagerer fidj surufgesogett. biefelben hatten uug
Stoep «Beraetbattailloiten beftanben, bag ©ine aug-

bem Sanbgeticfjt ©eftigett unter Dberft SBurften*
berget, bag anbete aug bem Sanbgertdjt ©fernen*
berg unter «JBajor SSincenfe SBagner, benen fich nocfi

mtgefäfir 1000 beutfdje grepburger angefdjloffen bat*
ten: Die Statt roat üon ibttert mit 3 Btoölfpfüttbet*
unb 4 «Bterpfünberfanonett, bodj gans unfcfiäblicb,
befdjoffen roorben. hingegen hatte eine fernbliebe
Sattoitenfugel aug ber Statt ben Scfiroeiff einer
Saüetrc serfefimettert, unb eine anbete roar mitten
burdj ein Saüettenfiftleüt gegangen: bodj hatte bie
«JBannfdjaft roeber Sötte noch «Berrounbete. — gaft
mit ung roar jesr aucfi bie getabentoegs burcp bie
Sanbftrafec marfchierte Snfanterie angefommen, unb
rourbe nun hinten auf ber ipöfie beg ©algen» aufge*
ftellt; icfi liefe mein ©efdjüs gleich üor an bem

Samm auffafiren, üott roo matt bte aattse Statt fie*

bettfefite. «Dieme Seüte glaubten, man fiabe auf
einem Sfiutm bei «Bingmauer eine Sartotte aufge*
pflanst, unb roüttfdjten, ftch gegen allfällige Scbüffe
Don baber burch eine SSruftroebr su fieberen. Sdj roat
überseügf, bah fein Sburm mit Sanonen üerfehen
fepe, unb bah wix üon Scfiüffett aug ber Sieffe
hinauf roenig ©efabr su beforgen hätten. Um inbefe

bie Seüte su berubigeu unb sugteidj su befdjäftigen,
erlaubte icfi ifinen, Dorn an ber ööfie ficfi einsu*
graben, unb mit ber auggeroorffenett ©rbe eine

«Bruftroebt aufsufühteu, bie fie roirffidj üor Sdjüf*
fen aug bet Statt obet üom «Bütglentfiot fietüber
fo simlidj geftebetet hätte. ®asu biente ung jest ber
üon Salfenadj mttgebtaebte SBetfseüg. Sludj benacb*
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Belagerer sich zurukgezogen. Dieselben hatten aus
zwey Bernerbattaillonen bestanden, das Eine aus-

dem Landgericht Seftigen unter Oberst Wurstenberger,

das andere aus dem Landgericht Sternenberg

unter Major Vincentz Wagner, denen sich noch

ungefähr 1000 deütsche Freyburger angeschlossen hatten:

Die Statt war von ihnen mit 3 Zwölfpfünder-
und 4 Vierpfünderkanonen, doch ganz unschädlich,
beschossen morden. Hingegen hatte eine feindliche
Kanonenkugel aus der Statt den Schweifs einer
Lavette zerschmettert, und eine andere war mitten
durch ein Lavettenkistlein gegangen: doch hatte die

Mannschaft meder Totte noch Verwundete, — Fast
mit uns war jezt auch die geradenwegs durch die
Landstraße marschierte Infanterie angekommen, und
wurde nun hinten auf der Höhe des Galgens aufgestellt:

ich ließ mein Geschüz gleich vor an dem

Kamm auffahren, von wo man die ganze Statt
beherrschte. Meine Leüte glaubten, man habe auf
einem Thurm der Ringmauer eine Kanone
aufgepflanzt, und wünschten, sich gegen allfällige Schüsse

von daher durch eine Brustwehr zu sicheren. Ich war
überzeügt, daß kein Thurm mit Kanonen versehen
seye, und daß wir von Schüssen aus der Tieffe
hinauf wenig Gefahr zu besorgen hätten. Um indeß
die Leüte zu beruhigen und zugleich zu beschäftigen,
erlaubte ich ihnen, vorn an der Höhe sich

einzugraben, und mit der ausgeworffenen Erde eine

Brustwehr aufzuführen, die sie wirklich vor Schüssen

aus der Statt oder vom Bürglenthor herüber
so zimlich gesicheret hätte. Dazu diente uns jezt der

von Salfenach mitgebrachte Werkzeüg, Auch benach-
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batte «Bauetit roaten basu bebülfttdj. Snbeffen hxady
bex Slbenb herein; sum etftenmabl feit ütet SBodjen

fiel ein fanftet «Begen. SSon bem ©rfolg ber Unter*
fianblungen ©ffingetg üernafimett mir ntcfitg. Sdj
tounberte midj, bah bex fonft ungebulüge unb tafefie
Sluf bex Maux biefeg Baubern fo gelaffen ertrage,
unb fragte ifin einige mafil, ob icfi ttidjt oerjudjen
folle, burdj einige ©ranatett bte Kapitulation su be*

fdjleünigeit? ßr atttroortete aber ftätg: ©r roolle
fern Stnbermatt fepn. Tex mähte ©runb feiner
«JBenfcfilicfifert unb Schonung moefite inbefe bet
fepn, bafe bet Dbetfelbbett «Baefimann ifim ben Sin*

gtiff auf gtepbutg nut untet bem. «Beibehält geftattet
hatte babep feine ©etoattmaferegetn ansuroenbett.
— ©r nahm fein «Badjtauartier in einem benadjbar*
ten Dörflern, ©egen bte Sttafee Dort «Bomottt tout*
ben SBadjten auggeftetlt. gd) fdjifte meine Seüte

in bex ©egenb hemm, um Stroh, Sotz unb Sebeng*
mittel herbep su fdjaffen: ©ttoag Säg unb «Brob

hatten roit mitgebracht, ©in SSauet, bet fich beg

Spionieteng üetbäcfitrg gemacht, mufete ftcfi mit Sie*
feruttg Don «JBilcfi logfauffen. «Balb fttifterten um ung
fier bie glammen empor. Sllg bte gtnftetntfe ein*

btadj, fabelt roit geüet auch Dont S3ütgtetttbor her*
überleüebten, uub um ben Scfiönenberg, roo bie ber*
nrfefien «Belageret ficfi aufgeteilt, loanb ficfi ein roer*

tet, langet Stans Don geüetn. — Sdj legte midj
SU meinen Seüten aufg Srtofi sum geüet: ©in ©at*
tet biente sum Sdjitm gegen ben faltenben fleinen
«Begen. ©egen «Dcittetnadjt hotte idj öuffdjtag in
bet «Bähe, unb erfufir, bie Statt fep übetgeben. Sn
bet «Badjt nodj hatten frei) bet «Blascontmanbant
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varie Bauern waren dazu behülflich. Indessen brach
der Abend herein; zum erstenmahl seit vier Wochen
siel ein sanfter Regen. Von dem Erfolg der
Unterhandlungen Effingers vernahmen wir nichts. Ich
wunderte mich, dafz der sonst ungedultige und rasche

Auf der Maur dieses Zaudern so gelassen ertrage,
und fragte ihn einige mahl, ob ich nicht versuchen
solle, durch einige Granaten die Capitulation zu
beschleunigen? Er antwortete aber stäts; Er wolle
kein Andermatt seyn. Der wahre Grund feiner
Menschlichkeit und Schonung mochte indeß der
seyn, daß der Oberfeldherr Bachmann ihm den
Angriff auf Freybnrg nur unter dem Borbehalt gestattet
hatte dabey keine Gewaltmaßregeln anzuwenden.
— Er nahm sein Nachtauartier in einem benachbarten

Dörflein, Gegen die Straße von Romont wurden

Wachten ausgestellt. Ich schikte meine Leüte
in der Gegend herum, um Stroh, Holz und Lebensmittel

herbey zu schaffen; Etwas Käs und Brod
hatten wir mitgebracht. Ein Bauer, der fich des

Spionierens verdächtig gemacht, mußte sich mit
Lieferung von Milch loskauften. Bald knisterten um uns
her die Flammen empor. Als die Finsterniß
einbrach, sahen wir Feüer auch vom Bürglenthor her-
überleüchten, und um den Schönenberg, wo die
bernischen Belagerer sich aufgestellt, wand sich ein weiter,

langer Kranz von Feüern. — Ich legte mich

zu meinen Leüten aufs Stroh zum Feüer; Ein Gatter

diente zum Schirm gegen den fallenden kleinen
Regen. Gegen Mitternacht hörte ich Hufschlag in
der Nähe, und erfuhr, die Statt sey übergeben. Jn
der Nacht noch hatten sich der Plazcommandant
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Slaüet mit feinem «Blasmajot Schnell fetbft sunt
©eneral «Jlttf ber «JBaur begeben, unb auf beffen SSer*

ftdjeiung bin (lote rocuigftetts ©laüels «Jlmtgbeticfir
bebaupter), bie ©ibgcitöfftfcbett Strippen fepen su
Saufanne eingesogen, bie «Begteiung habe ficfi auf*
gelögt, unb fepe nacfi ©enf geflohen, mit ihm eine

Kapitulation abgefefiloffert, üetmöge roeldjer grep*
bürg att Sluf ber «JBaur folle übergeben, bte betüeti*
fefieu Stnientruppen als Sttegggefangene beitadjtet,
bie toaatttättbifdjeii «Drittsen aber, fo allba in «Befa*

sung gelegen, nacfi Saufe entlaffen roerbett follten.
6. grüfi am folgenben «Dcoigen rieffen bte burd)

ben btdjten «Befiel roitbelnben Sromnreln bag «Bolf

sunt ©inmarfdj in bte Starr sufamntett, ber nun
gegen 8 Ufir ftattfanb. «Jllg idj nun an bet Spise
meinet Seüte ba butcfi bas «Bkpettfioi einritt, er*
roadjten iu nitt lebfiaft bie trüben ©rttutetuttgeit
att bie am 2. «JBäts 1798 fiiet erlebten Slttftittte,
unb als iure bann am öaufc «Betlanceg üotübet*
Sogen, ba roenberen fidj unioittfübtltcfi meine «Jlu*

gen nadj bem genfter fjiit, an roeldjent in jener
herben ©tunbe ber Srennuug bte tjolbe «Jcrnette

mit füfeer ©rimine bie ttod) jest itt meinet ©eele

toiebertjattcttbeit «Borte mit sugcflüfteit hatte:
Jamais je ne vous oublierai. SBie berfeeg Del
überlieft es jest mein oon ©eroiffensDortoürffen be*

ftütntteg Sexz. — — ©nttoaffnet fahen bie .«oet*

üetier unferem ©tnsuge su: S3alb barauf sogen bie

Siniettttuppen unter «Bebefung nadj «Bern, — bie

roaatttänbifdjen «Dctliseti burdj bag «Bomonttbot nadj
bex £>ermatb ah. - - Sest gtengg an bag «Jäebettetfeen
beg mit Dielet Sunft auf ber alten Sinbe beim

— 116 —

Clavel mit seinem Plazmajor Schnell selbst zum
General Auf der Maur begeben, und auf dessen

Versicherung hin (wie wenigstens Clavels Amtsbericht
behauptet), die Eidgenössischen Truppen seyen zu
Lausanne eingezogen, die Regierung habe sich

ausgelöst, und seye nach Genf geflohen, mit ihm eine

Capitulation abgeschlossen, vermöge welcher Freyburg

an Auf der Maur solle übergeben, die helvetischen

Linientruppen als Kriegsgefangene betrachtet,
die waattländifchen Milizen aber, so allda in Besa-
zung gelegen, nach Hause entlassen werden sollten,

6, Früh ani folgenden Morgen rieffen die durch
den dichten Nebel wirbelnden Trommeln das Volk
zum Einmarsch in die Statt zusammen, der nun
gegen 8 Uhr stattfand. Als ich nun an der Spize
meiner Leüte da durch das Weyerthor einritt,
erwachten in mir lebhaft die trüben Erinnerungen
an die am 2, März 1798 hier erlebten Auftritte,
und als wir dann ain Haufe Berlances vorüberzogen,

da wendeten sich nnwillkührlich meine Augen

nach dem Fenster hin, an welchem in jener
herben Stunde der Trennung die holde Ninette
mit füfzer Stimme die noch jezt in meiner Seele

widerhallenden Worte mir zugeflüstert hatte:
^Airmis ze rus vous «udlieräi. Wie heißes Oel
überlieff es jezt mein vvn Gewissensvorwürffen
bestürmtes Herz, — — Entwaffnet sahen die
Helvetier unsereni Einzüge zu: Bald darauf zogen die

Linientruppen unter Bedekung nach Bern, — die

waattländischen Milizen durch das Romontthor nach

der Heimath ab, ^ Jezt giengs an das Niederreißen
des mit vieler Kunst aus der alten Linde beim
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«Barfibaus aufgepftansten gtepfieirsbaumes bei-
Seljon beim ©insug hatte ein Sdjarffdjüs Don

©cfirops ben benfelben ftönenben blecfietnen gtep*
fieitgfiut fietabgefdjoffeit, ben er bantt als Siopbäe
mit ficb nacfi ©cfirops nahm. «Butt roatb audj
bex «Baum mit feinen Sieiratfieit fieruntergeiif*
fen unb unter gewaltigem «Bolfgjubel in ©tüfen
gefiauen unb üerbtannt. «Balb batauf sogen auch

bte «Beutet unb gtepbutget ein, bte geftetn bte ©tatt
befctjoffen fiatreit, gd) ixaff ba irtetjieie «Befante rote*

bet, rote Subroig Tiezi, Samuel ©tatts unb anbete
üott «Betn, uttb bte ©ebtübei Subroig uub XaOex

Don Settsbittg, üott grepburg. Sitte rourben etnft*
loetlen in bet Starr etnquarriert, bie nun Don
Solbatett fo gebräirgt Doli roarb, bah in üielett
«Mufeten über 30 «JBann lagen, gd) erhielt mein
Duartier mit «Bofe unb «JJcatttt bep meinem bamaplg
nocfi lebig (ebenbert greüttb «Jriflaug oon «Bernolb.

-- «Biete «Jetten, bie mid) ober meinen fei. «Batet

gefattt, famen jest, midj su begrüfeett, unb mit
©lüf su toünfdjen, bah idj jest auch ber SSefrepung

ibtet Start hätte beploobneit fönnen. Untei biefen
befanb fidj audj jenet Seit Don «Bofatb, bep bem

idj in ben elften Sagen meineg biefigen «Jluffeittbaltg
Slo. 1798 im Drtattiet gelegen. SDetfetbe etsäblte
mit, feine ©emahtin habe ficb mit ibtet «JButtet,
bet alten gtau üon «Betlattceg, nacfi ©enf geflüchtet,
roag mit fefit leib tfiat, biefe beiben, üon mit fo

innig oetebiten grauen nicfit fefien su fönnen. D5antt

führte er mich sum grübftüf in ein Saffeebaug, roo

mehtere grauenstmmet fid) befanben, bie midj feht
fteüttbtidj utib suüotfommenb empfiettgen. Um 4 Uht
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Rathhaus aufgepflanzten Freyheilsbaumes her.

Schon beim Einzug hatte ein Scharfschüz von
Schwyz den denfelben krönenden blechernen
Freyheitshut herabgeschossen, den er dann als Trophäe
mit sich nach Schwyz nahm. Nun ward auch

der Baum mit seinen Zierrathen heruntergerissen

und unter gewaltigem Volksjubel in Striken
gehauen und verbrannt. Bald darauf zogen auch

die Berner und Freyburger ein, die gestern die Statt
beschossen hatten. Ich traff da mehrere Bekante wieder,

wic Ludwig Diezi, Samuel Stanz und andere

von Bcrn, und die Gebrüder Ludwig und Laver
von Lenzburg, von Freyburg, Alle wurden
einstweilen in der Statt einquartiert, die nun von
Soldaten so gedrängt voll ward, dasz in vielen
Häuseren über 3l) Mann lagen. Ich erhielt mein
Quartier mit Roß und Mann bey meinem damahls
noch ledig lebenden Freünd Niklaus von Reinald,
— Viele Herren, die mich oder meinen fel. Vater
gekant, kamen jezt, mich zu begrüßen, und mir
Glük zu wünschen, daß ich jezt auch der Besreyung
ihrer Statt hätte beywohnen können. Unter diesen

befand fich auch jener Herr von Bokard, bey dem

ich in den ersten Tagen meines hiesigen Auffenthalts
Ao. 1798 im Quartier gelegen. Derselbe erzählte
mir, seine Gemahlin habe sich mit ihrer Mutter,
der alten Frau von Berlances, nach Genf geflüchtet,
was mir fehr leid that, diese beiden, von mir so

innig verehrten Frauen nicht sehen zu können. Dann
führte er mich zum Frühstük in ein Kaffeehaus, wo
mehrere Frauenzimmer sich befanden, die mich sehr
freundlich und zuvorkommend empfingen. Um 4 Uhr
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üetfanttitettett ficfi bie Dffisiere bei eingeiüfteit Stup*
pen unb üiele grepburger im ©afthof su vSrämerett

su einet «Dcablseit. ©g gieng babep abet feht füll
unb fdjläfftig su, fo bah man fdjon um 8 Ufir
ficfi setftteüte. Sd) begab miefi in mein Duattter,
roo icfi midj nun sum erften mafil fett meinet Slb*

reife üon «Bern, am 25ften September, meiner Slei*
ber entlebigte. Tie Sporen, bie icfi nie abgelegt
hatte, fanben ficfi axx bett Stiefeln angeroftet.

7. Dbrootjt ictj bes Scblaffeng unter frepem £)im*
mei nun bereitg simlidj geroofint, unb in meinen
«Dcatttel gefiülli auf bem ©trofilager ofr redjt fanft
geruhet fiatte, fo bebagte mit bodj nun bag roatme
roerdje «Bett noch beffet, fo bah idj eg etft am bei*
len «Bcoigen üetliefe. Sdj mufete nun ben ©enerat
in bag Beügfiatts begleiten, beffen gansei Snfialt
et nacfi ©tobetungsteefit fidj susuetgnen gebadjte,
obroofil bie grepburger jest barauf, alg auf ihr
alteg ©igenthum, ebenfattg «Jlnfpiuctj su madjen be*

fügt roaten. ©t butebfuebte baber jeben audj nodj
fo abgelegeneu SBinfel. Sin btaudibarem SBaffen*
Dorratb fanben ficfi nut 8 Sanonen, nebft einigen
taufenb Stuf* unb glrrttenpationen, Suglen, Sat*
tätfdjen, Sunten, ©etoefite unb Sornifter, etc. £)in*
gegen eine grofee «Deenge alte üerroftete Sanonen*
fugten, gltntenlaüffe, ©abel, Dermoberteg Seberseüg

u. bergt. — Sllteg biefeg lootlte ber ©enerat auf*
pafen unb nach ©ebrops abführen laffen. SBenn ich

ihm bann üotfteltte, «Bietes baüon fepe nicfit bet
«JJcttfic bes Slufpafens unb bet Sranspottfoftenroettfi,
antroortete et mit immet mit feinem ©ttcfitooit:
Quand on n'a rien, on peut se servir de tout.
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versammelten sich die Osftziere der eingerükren Truppen

und viele Freyburger im Gasthof zu,Krämeren
zu einer Mahlzeit. Es gieng dabey aber sehr still
und schläffrig zu, so daß man schon um 8 Uhr
fich zerstreüte. Ich begab mich in mein Quartier,
wo ich mich nun zum ersten mahl seit meiner
Abreise von Bern, am 25sten September, meiner Kleider

entledigte. Die Sporen, die ich nie abgelegt
hatte, fanden sich an den Stiefeln angerostet.

7. Obwohl ich des Schlaffens unter freyem Himmel

nun bereits zimlich gewohnt, und in meinen
Mantel gehüllt auf dem Strohlager ost recht sanft
geruhet hatte, fo behagte mir doch nun das warme
weiche Bett noch besser, so datz ich es erst am hellen

Morgen verließ. Ich mußte nun den General
in das Zeüghaus begleiten, dessen ganzer Inhalt
er nach Eroberungsrecht sich zuzueignen gedachte,

obwohl die Freyburger jezt darauf, als auf ihr
altes Eigenthum, ebenfalls Anspruch zu machen
befügt waren. Er durchsuchte daher jeden auch noch

so abgelegenen Winkel, An brauchbarem Waffen-
Vorrath fanden sich nur 8 Kanonen, nebst einigen
tausend Stuk- und Flintenpatronen, Kuglen,
Kartätschen, Lunten, Gewehre und Tornister, etc.

Hingegen eine große Menge alte verrostete Kanonen-
kuglen, Flintenlaüffe, Säbel, vermodertes Lederzeüg
u, dergl. — Alles dieses wollte der General
auspalen und nach Schwyz abführen lassen. Wenn ich

ihm dann vorstellte, Vieles davon seye nicht der
Mühe des Aufpakens und der Transportkosten werth,
antwortete er mir immer mit seinem Stichwort:
tZusuà «n u'ä risn, «n psut »s ssrvir às tout.
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©inftroetlen follte jebodj nur bie btaudjbate «JJtutü*

tion attfgelaben roerben.

«Badjmitiagg Derfammeltett fidj bk etjemaßligett
Dtegietungggliebet auf bem «Batfifiaug, übertrugen
abet ebenfallg tote in «Beut bie Seitung bet ©e*
fdjäftc einet «Begierunggcommtffion, bie Jofort ben

«Jtnfdjtufe gtepburgg an bte Sagfasung in ©ebtotjs
befdjlofe, unb einen alten «Battjgficrren Don «Büman
alg ©efanbteu bafiin aborbtteie. Scfi erhielt «Befehl,

Stoep Sanonen nacfi ber «Bingmauer fiinauf su füfi*
ren, unb mit 12 Sanonenfcfiüffen biefeg ©retgntfe

Sit fepertt.
Snbeffen joat bie eibgenöfftfdje .«pauptaintee big

nad) «JBttben üorgerüft, nnb ifire «Boipoften ftanben
su «Dcnntpieoeiie: Sfinen gegenübet nocfi ein Kernet
«Befi belDetifcljet Stuppen unret ©ommanbo beg an
bie Stelle bes toegen feinem üblen SSetfialten ent*
festen «Jlnbetmattg, sum «Befehlshaber ernanten ®e*
nerals «Bon ber SBeib. Sest Dernabm man, bah
buxd) «Betmtttluitg unb fo ütet alg auf «Befeb'l beg

©enetal «Bapp, ein SBaffenftttlftanb buxd) ben ©ib*
genöfftfefien Stieggtath in «Bern abgefdjloffen toot*
öen fep, infolge beffen bie Snfutgentenatmee fidj in*
nett eine Don Scbtoatscnbutg über grepburg unb
«Bcilben big ing SBifteladj fidj erftrefenbe fogenantc
Demarfatronglime surufsreben, unb benante beibe

Stäbte üertaffen folle. Darübet geriete) nun «Jlufber
«JBauer in geroaltige ©nttüftung, bah man fidj Don
ben, tote er glaubte, eitlen 'Drohungen «Bappg habe

fefireten, unb mitten im fdjönften Siegeglauffe sum
Stitteftefien betoegen laffen. Um roo mögltd) nodj
butdj «Borfteltungen bep bem Srteggratb biefe SSor*
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Einstweilen sollte jedoch nur die brauchbare Munition

aufgeladen werden,
Nachmittags versammelten sich die ehemahligen

Regierungsglieder auf dem Rathhaus, übertrugen
aber ebenfalls wie in Bern die Leitung der
Geschäfte einer Regierungscommission, die sofort den

Anschluß Frehburgs an die Tagsazung in Schwyz
beschloß, und einen alten Rathsherren von Büman
als Gesandten dahin abordnete. Ich erhielt Befehl,
zwey Kanonen nach der Ringmauer hinauf zu führen,

und mit 12 Kanonenschüssen dieses Ereigniß
zn seyern.

Indessen war die eidgenössische Hauptarmee bis
nach Milden vorgerükt, und ihre Vorposten standen

zu Montpreveirc: Ihnen gegenüber noch ein kleiner
Rest helvetischer Truppen unter Commando des an
die Stelle des wegen seinem üblen Verhalten ent-
sezten Andermatts, zum Befehlshaber ernanten
Generals Von der Weid, Jezt vernähn: man, daß
durch Vermittlung und so viel als auf Befehl des

General Rapp, ein Waffenstillstand durch den
Eidgenössischen Kridgsrath in Bern abgeschlossen worden

sey, infolge dessen die Jnsurgentenarmee sich

innert eine von Schwarzcnburg über Freyburg und
Milden bis ins Wistelach sich erstreikende sogenante
Demarkationslinie zurukziehen, und benante beide

Städte verlassen solle. Darüber gerieth nun Aufder
Mauer in gewaltige Entrüstung, daß man sich von
den, ivie er glaubte, eitlen Drohungen Rapps habe

schreken, und mitten im schönsten Siegeslauffe zum
Stillestehen bewegen lassen. Um wo möglich noch

durch Borstellungen bey dem Kriegsrath diese Vor-
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fommnife su öintertreibeit, peiretgte et nodj am
Slbenb biefeg Sageg nadj «Bern.

8. Slm folgenben «JJcorgen madjte tdj mit meinem
i&augberrn Don «Beinolb einen Slugflug nadj «Bo*

nang, 2 Stunben üon grepburg gegen «Romottr bin
gelegen, roo ei ein gtofeeg ©utp nebft einem hüb*
fdjen Sanbfrs befafe. «Bort bemfelben hatte mau
eine fehr autmttbige «Aufsicht auf bte Setre bei gtep*
butgetbetge oon ©reperg bis in ben Santon «Bein

hin, an beten aüfeetften ©übe ich fogat bie Spise beg

fieimifdjen ©utten su cnrbefen glaubte. «Badj einem
trefflidjen «JBittageffen fcfirtctt roit nacfi grepburg
suruf, roo mtttletroeite meine Seüte im Beügfiaus
mit Slufpafen bet btaudjbaten «JBunitton fidj befcfiäf*

tigt hatten. SIbenbg gegen 5 Übt lehrte ©eneral
Sluf ber «JBauer simlidj misoergnügt Don «Bein su*
tuf, teifte abet fdjon um 9 Übt «Badjtg roiebet nadj
«Betetlingen su ©enetal «Badjinann ab. Bu ©tleicfi*
tetung bei Stabt routben bie «Beinet unb gtepbut*
get, fo roie aucfi einige ©ompagnien Sänbtet auf
benadibaite D)ötfet Detlcgt.

9. «Beteitg um 6Ufii roat beg folgenben «JJcotgeiig

bei ©enetal üon feinet «Berfe nacfi «Betetlingen su
bem ©enetal «Badjmann roiebet sutuf, too et nicfit
üiel auggetidjtet fiaben mochte, gd) routbe nun üon
ihm sut Safel bep bem butdj bie geftigfeit feinet att
fdjroeiserifdjen ©tunbfäse adjrunggroütbigen ©djulr*
fieife Sßerto gelaben. Saum fiatten roit ung su Sifd)
gefest, a(g man betn ©enetal bie «Badjticfit btacfite,
eg fep unter ben ©larneren eine bebenflicbe «JBeü*

terep ausgebrochen. «JBan hatte su ©rleicfiterung ber
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kommnifz zu hintertreiben, verreiste er nvch am
Abend diefes Tages nach Bern,

8, Am folgenden Morgen machte ich mit meinem

Hausherrn von Reinold einen Ausflug nach

Ronans, 2 Stunden von Freyburg gegen Romont hin
gelegen, wo er ein großes Guth nebst einem
hübschen Landsiz besaß, Bon demselben hatte man
eine sehr anmuthige Außicht auf die Kette der
Freyburgerberge von Greyers bis in den Kanton Bern
hin, an deren aüßersten Ende ich sogar die Spize des

heimischen Gurten zu entdeken glaubte. Nach einem
trefflichen Mittagessen kehrten wir nach Freyburg
zuruk, Ivo mittlerweile meine Leüte im Zeüghaus
mit Aufvaken der brauchbaren Munition sich beschäftigt

hatten, Abends gegen 5 Uhr kehrte General
Auf der Mauer zimlich misvergnügt von Bern
zuruk, reiste aber schon um 9 Uhr Nachts wieder nach

Peterlingen zu General Bachmann ab. Zu Erleichterung

der Stadt wurden die Berner und Freyburger,

fo wie auch einige Comvagnien Ländler auf
benachbarte Dörfer verlegt,

9, Bereits um 6 Uhr war des folgenden Morgens
der General von seiner Reife nach Peterlingen zu
dem General Bachmann wieder zuruk, wo er nicht
viel ausgerichtet haben mochte. Ich wurde nun von
ihm zur Tafel bey dem durch die Festigkeit feiner alt
schweizerischen Grnndsäze achtungswürdigen Schultheiß

Werro geladen. Kaum hatten wir uns zu Tisch
gesezt, als man dem General die Nachricht brachte,
es sey unter den Glarneren eine bedenkliche Meü-
terey ausgebrochen. Man hatte zu Erleichterung der



— 121 —

©inroobner biefelben untet «Betjptedjen, ifinen «Brob,

SBetn, gleifdj unb ©als su lieferen, in bte Saferne
oetlegen roollen: "Die Dffisiere fiatten eingeroillrget.
Sest aber, als fie itt biefelbe eintüten follten, hatte
ficfi untet ben ©olbaten ein tottbet Seim unb ©e*
fcfitep etfioben, fie fepen fiepe Sanbleüte, unb tieften
ftcfi nicht etnfpettcn. "Die Dffisiete rourben befctjrmpfr,
einige beim Sragen gefafet unb ihnen mit «Bteber*

madjen gebrobt. Sogleicfi begab fidj ber ©enetal
mit feinen Dffisteren felbft babin, tonte iie aber

nur burdj «Badjgiebtgfett, uttb bag «Berfpredjen, fie
roiebet in bte «Bürgerbaüfer su oetlegen, lotebet be*

fänftigen, roag ihm in feinen «Betbältniffcn tariflich
emsig übrigblieb.

Sn meiner perföitlidjett Sage beo biefem ©oipg.
fanben fidj üiele Slitncbmlicfiferten aud) mit mefiteten
Unannehmlichfeiten üetetntger. «JBit ben übrigen Df*
fixieren befeelben mollte eg mit. nicht gelingen, ein
ttautetes fteüttbfdjaftlicbes «Bctbälrnig ansufnüpfen.
Speilg lag ein foldjes roitflicfi nidjt in ibtet Sanbeg"

fitte, tbeilg roaten bie «JBeiften unrct ifinen Seüte
aug bem «Bauetnftanb, ohne einige «Bilbung, unb
enbltcfi fdjien bep ihnen audj eine «JJbnergung unb
«JBigttauen gegen bte SSetnet su loalten, bag butcfi
beten fdjtoanfcnbeg «Benehmen feit bem «Jlnfang bet
«Beroegung etseügt rootben fepn inocfite. Sie bebanbel*
ten mid) sroat mit Sichtung, allein sugletcb ftätg mit
einet mit roibtigen falten Butufbaltung. SSirflldj aber^
roann ich mich ihrer Buüorfommenbeit auch nicfit üiel
su tühmen hatte, gaben fte mit eben fo roenig Ut*
jadj, midj übex ungesiemenbeg obet fetnbfeligeg «Be*

nehmen su beflagen. «Befonbetg abet bex «Bettet
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Eimvohner dieselben unter Versprechen, ihnen Brod,
Wein, Fleisch und Satz zu lieferen, in die Kaserne
verlegen wollen: Die Ossiziere hatten eingewilliget.
Jezt aber, als sie in dieselbe einrüken sollten, hatte
sich unter den Soldaten ein wilder Lerm und
Geschrey erhoben, sie sehen freye Landleüte, und ließen
sich nicht einsperren. Die Offiziere wurden beschimpft,
einige beim Kragen gefaßt und ihnen mit Niedermachen

gedroht. Sogleich begab sich der General
mit seinen Offizieren felbst dahin, konte sie aber

nur durch Nachgiebigkeit, und das Versprechen, sio
wieder in die Bürgerhaüser zu verlegen, lvieder
besänftigen, was ihm in seinen Verhältnissen wirklich
einzig übrigblieb.

In meiner persönlichen Lage bey diesem Corps,
fanden sich viele Annehmlichkeiten auch mit mehreren
Unannehmlichkeiten vereiniget. Mit den übrigen
Offizieren deßelben wollte es mir, nicht gelingen, ein
trauteres freündschaftliches Verhältnis anzuknüpfen.
Theils lag ein solches lvirklich nicht in ihrer Landessitte,

theils waren die Meisten unter ihnen Leüte
aus dem Bauernstand, ohne einige Bildung, und-

endlich schien bey ihnen auch einc Wneigung und
Mistrauen gegen die Berner zu walten, das durch
deren schwankendes Benehmen seit dem Anfang der

Bewegung erzeügt Morden seyn mochte, Sie behandelten

mich zwar mit Achtung, allein zugleich stäts mit
einer mir widrigen kalten Zurukhaltung. Wirklich aber^

wann ich mich ihrer Zuvorkommenheit auch nicht viel
zu rühmen hatte, gaben sie mir eben so wenig
Ursach, mich über ungeziemendes oder feindseliges
Benehmen zu beklagen. Besonders aber der Better
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meinet geliebten «Bofa bettug ficb gegen mid) ftätg
mit einet fo fteiffen ftofttgen «oöflidjfeir, bte mit
roenig Hoffnung gab, midj butdj ifin meinen Btoefen
Su näfieten. Tod) roaten im ©ansen bte Sdjropset*
offtsrete noch bie fteünblicfiften gegen miefi, unb fie*

fonbetg setgten mit bet Dbeift £>eblinget, unb bex

fett einigen Sagen alg Slbjubanr Sluf bex «Deautg

bep bem Sotpg angefommene grans üon «Bebtng,
ein aüfeetft liebengroürbiger 17jährtget «Beffe beg

Sanbammaratg Sllopg 'nachher in ber «Btüttje feiner
Sahte in einer Schlacht unter Wellington gefallen),
fteüubfcfiaftlicfies SBohltoollen. «Borsügltdj aber fdjien
ich mir bie ©unft beg ©eneralg Sluf ber «JBauet et*
tootben su fiaben, ber miefi ftätg mit ungemeiner
«Jlrtigfeit unb auggeseicfinetet ©etoogenfieit befian*
bette, unb mir bie Slufficfjt unb Seitung meinet
Seüte gänslicfi überliefe, fo bafe icfi in biefet «Be*

srefiung über biefelben ein üöllig unabfiängrgeg ©o*
manbo füfirte. SBir besogen unfete «Battonen Don bem

©otpg, ben Solb aber Don «Bern. «Blog Don Bett su
Beit erftattetc icfi bem Dber©ommanbant ber «Bei*

nifcfien «Artillerie auf einem «Blättlern aug meinem
Safcbenbudj einen mit «Beifeblep gefcbrrcbenen «Bap*

port über ben «Beftanb meiner aug 60 «JBann Sa*
nonter unb Sarrer, 26 «Bferben, 4 ©efcfiüsen unb
4 SBagen fieftebenben Slbtheitung. gebet unb ®inte
fab icfi ben gansen gelbsug über nicfit. Übrigens
toar unter meinen Seüten, ben «Bombarbieren unb
Sanonteren, simlicfje Unetnigfeit, unb bep ben ©r*
fteren befonberg unter ihtem atlsu jungen unb un*
erfahrnen Sieütenant atlertjanb Unorbnung ringe*
riffen, su beren öerftetlung idj bie «Buhe in gtep*
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meiner geliebten Rosa betrug sich gegen mich stäts
mit einer so steifsen frostigen Höflichkeit, die mir
wenig Hoffnnng gab, mich durch ihn meinen Zweken

zu näheren. Doch waren im Ganzen die Schwhzer-
offiziere noch die freundlichsten gegen mich, und
besonders zeigten mir der Oberst Hedlinger, und der

seit einigen Tagen als Adjudant Auf der Manrs
bey dem Korps angekommene Franz von Reding,
ein aüßerst liebenswürdiger 17jähriger Neffe des

Landammanns Aloys (nachher in der Blüthe seiner
Jahre in einer Schlacht unter Wellington gefallen),
freündschaftliches Wohlwollen, Vorzüglich aber schien

ich mir die Gunst des Generals Auf der Mauer
erworben zu haben, der mich stäts mit ungemeiner
Artigkeit und ausgezeichneter Gewogenheit behandelte,

und mir die Aufsicht und Leitung meiner
Leüte gänzlich überließ, so daß ich in dieser
Beziehung über dieselben ein völlig unabhängiges
Comando führte. Wir bezogen nnsere Rationen von dem

Corps, den Sold aber von Bern. Blos von Zeit zu
Zeit erstattete ich dem Ob erCommand ant der
Bernischen Artillerie auf einem Blättlein aus meinem
Taschenbuch einen mit Reißbleh geschriebenen Rapport

über den Bestand meiner aus 60 Mann
Kanonier und Karrer, 26 Pferden, 4 Geschüzen und
4 Wägen bestehenden Abtheilung. Feder und Dinte
sah ich den ganzen Feldzug über nicht. Übrigens
war unter meinen Leüten, den Bombardieren und
Kanonieren, zimliche Uneinigkeit, und beh den
Ersteren besonders unter ihrem allzu jungen und nn-
erfahrnen Lieütenant allerhand Unordnung
eingerissen, zu deren Herstellung ich die Ruhe in Frey-
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bürg su benusen gebadjte, allein bie beftänbigen
Slufträge beg ©eneratg geftarteren mir nicht bie
behörige Bert basu. — Sranfe hatte idj ben gansen
gelbsrtg über feine gehabt, alg stoetj im 'Dienfte ber

füfeen ©öttrn üertounbete 93ombatbteie, bie icfi ins
Spitbal nacfi SBtfltgbutg fanbte. hingegen loateit bie

Sletbunggftüfe bet nun fdjon fett beteitg üiet SBo*

djen im gelbe ftefienben Sltgauet in fo übten Buftanb
getatfien, bah id) fie burdj «Dcaiutfdjaft meiner in
meiner «Jtbtoefentjett in «Betn gebitbeten ©ompagnie
mufete ablöfen laffen.

10. Slm folgenben «Dcotgeit ftüb langte Dbetft
«Jtubolf ©ffinget Pon SBilbegg, bet ältere, ©eneral*
abjubant beß Dberbefcbtgfjaberg «Badjmanii in grep*
butg an, unb btaefite an ©enetal Sluf bex «JBauer

ben «Befehl, tnfolg gefcfiloffener Übereinfunft bie
Stabt su raunten. 'Dtefer üetroeigette jebodj bem «Be*

fehl golge su lerftcit, unb fanbte eine Staffelte mit
«Botftellungen bagegen an ©enerat «Bachmann nadj
Beterringeit. — gd) erhielt «Befehl, einen erft nun
entbeften «Butferüorratfi in einem alten Sfiurtn in
©mpfang su nefimen, unb liefe midj bafiin füfiren:
D>orr fanb idj nodj bep 20 ©entneren «Bulfet, be*

gnügte midj abet, trqs ber lebhaften «Bor ftettung en
beg «Jiuffefierg gegen biefe «Befcblagnafime, bie Scfilüf*
fei basu mit abliefettt su laffen. «Bacfimittagg follte
fest bet Stangpott bet Sanonen, SBaffen unb «Diu*

nitton nadj Sdjtofis abgehen. 'Die gtepburger ftell*
ten jebodj btingenb üot, bah ihnen su einer allfälli*
gen «Bertbetbtgung ihte eigenen Sanonen, uttb im
Beügbang üorgefunbenett Sriegggerätbe möchten
überlaffen roerben. ©ffinget unterffütete ihte goi*
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burg zu benuzen gedachte, allein die beständigen
Aufträge des Generals gestatteten mir nicht die

behörige Zeit dazu, — Kranke hatte ich den ganzen
Feldzug über keine gehabt, als zwey im Dienste der

süßen Göttin verwundete Bombardiere, die ich ins
Spithal nach Wiflisburg sandte. Hingegen ivaren die
Kleidungsstüke der nun schon seit bereits vier Wochen

im Felde stehenden Argauer in so üblen Zustand
gerathen, daß ich sie durch Mannschaft meiner in
meiner Abwesenheit in Bern gebildeten Compagnie
mußte ablösen lassen,

ll). Am folgenden Morgen früh langte Oberst
Rudolf Effinger von Wildegg, der ältere, General-
adjudant des Oberbefehlshabers Bachmann in Freyburg

an, und brachte an General Auf der Mauer
den Befehl, infolg geschlossener Übereinkunft die
Stadt zu räumen. Diefer verweigerte jedoch dem
Befehl Fvlge zu leisten, und sandte eine Staffette mit
Borstellungen dagegen an General Bachmann nach

Peterlingen. — Ich erhielt Befehl, einen erst nun
entdekten Pulfervorrath in einem alten Thurm in
Empfang zu nehmen, und ließ mich dahin führen:
Dort fand ich noch bey 20 Centneren Pulfer,
begnügte mich aber, troz der lebhaften Vorstellungen
des Aufsehers gegen diese Beschlagnahme, die Schlüssel

dazu mir abliefern zu lassen, Nachmittags sollte
jezt der Transport der Kanonen, Waffen und
Munition nach Schwyz abgehen. Die Freyburger stellten

jedoch dringend vor, daß ihnen zu einer allfälligen

Vertheidigung ihre eigenen Kanonen, und im
Zeüghaus vorgefundenen Kriegsgeräthe möchten
überlassen werden. Effinger unterstützte ihre For-
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berungen lebhaft, tnbciu er foldje begrünbet fanb.
unb ermahnte aucfi miefi, miefi oon Sluf bet «Bcaur

nidjt fo bltnbtingg su Slllein gebrauchen su laffen,
fonbern fo Diel an mir bie «Bartbep bet gtepbttigei
SU nehmen. Sesteteg üeifptacfi id) ifim, fiemeifte ifim
abet sugletd), bah fo lange icfi untei Slufbet «Dcauets

©ommanbo ftelje, icfi miefi su «Bollstefiung feiner «Be*

fehle Oetpfttdjtet fiatte. Snbeffen liefe fidj berfetbe
jest bodj gefallen, ben gtepbittgeten ifite sroep gtep*
burgifdjen Sanonen nebft einem «Bcitntrionsroagen,
einigen ©entneren «Buffer, unb einer Slnsabl ®e*
toefire su überlaffen. - Den übrigen SBaffenüottatfi,
Sanonen, etc. gieng «Bacfimittggg mit einet «Bebe*

fung üon 30 Scbropset Sanonieteu unfet gtans
üon «Rcbtng lotrflidj nad) Scfitops ab. Texx

gansen «Bacfiiitttrag ftanben bie Sruppen unter bem

©eroefii sunt Slbsug beteit. Ta jcbocfi bie Dibott*
nans mit beut roiebetfiolten «Befefil üon «Badjmann,
bie Stabt su taüuten, unb ung fitntci bte fogenante
D)ematfattong(inie sutufsustefien, eift Slbenbs an»
langte, fo toatb bex «Jlbmatfctj bis sum folgenben
«JBotgen Derfdjoben.

11. «JBit Slnbrucfi befeelben sogen roit nun oon
grepburg aug, buxd) bie nemlidje Strafee, burdj bie
roir her gefommen roaren, allein ad) mit gans an*
beren ©mpfinbungen. Still unb traurig betoegte fidj
jest ber Bug fort. S>üftrer Unmutb lag auf allen
©efidjteren. Bu ©rolep, einem ®orfe auf ber Strafee
nacfi «Beterlingen, ungefäfir 2 Stunben üon grep*
butg, waxb Salt gemaefit, unb bie Stuppen in bte

umüegenbe ©egenb üetlegt. Taß «oauptquattiet,
einige Scfiropsei ©ompagnien unb bie Slttttlerie blie*
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derungen lebhaft, indem er solche begründet fand,
und ermahnte auch mich, mich von Auf der Maur
nicht so blindlings zu Allem gebrauchen zu lassen,

sondern so viel an mir die Parthey der Freyburger
zu nehmen, Lezteres versprach ich ihm, bemerkte ihm
aber zugleich, dafz so lange ich unter Aufder Mauers
Commando stehe, ich mich zu Vollziehung seiner
Befehle verpflichtet halte. Indessen ließ sich derselbe

jezt doch gefallen, den Freyburgeren ihre zwey
Freyburgischen Kanonen nebst einem Munitionswagen,
einigen Centneren Pulfer, und einer Anzahl
Gewehre zu überlassen. — Den übrigen Waffenvorrath,
Kanonen, etc. gieng Nachmittags mit einer Bedekung

von 30 Schwyzer Kanonieren unter Franz
von Reding wirklich nach Schwyz ab. Dcn
ganzen Nachmittag ftanden die Truppen unter dem

Gewehr zum Abzug bereit. Da jedoch die Ordonnanz

mit dem wiederholten Befehl von Bachmann,
die Stadt zu raümen, und uns hinter die fogenanre
Demarkationslinie zurukzuziehen, erst Abends
anlangte, so ward der Abmarsch bis zum folgenden
Morgen verschoben,

11, Mit Anbruch deßelben zogen mir nun oon
Freyburg aus, durch die nemliche Straße, durch die

wir her gekommen waren, allein ach mit ganz
anderen Empfindungen. Still und traurig bewegte fich
jezt der Zug fort. Düstrer Unmuth lag auf allen
Gefichteren, Zu Groleh, einem Dorfe auf der Straße
nach Peterlingen, ungefähr 2 Stunden von Freyburg,

ward Halt gemacht, und die Truppen in die
umliegende Gegend verlegt. Das Hauptquartier,
einige Schwyzer Compagnien und die Artillerie blie-
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ben su ©totefi, unb füllten bas Dötfletn betgeftalt,
bah in mandjem SSauetbaufe 20—30 «JBann lagen.
Der ©enetal nafim fein Quartier im Sanbbaufe
eines gtepbutgerg. «Bett- nebft nod) 10 anbeten Dffi*
Steten roatb bafeelbe im «Bfatthaus angetoiefcn. «Biele

unb aud) icfi, fudjtett babet in bei gansen ©egenb
umfiei, uns ein anbei Quartier su Derfcbaffen. ©ie
«Bauten roiefen uns nach einigen fogenanten ©ha*
teaur ober Sanbfisen bin: Slllein itt beut ©inen be»

fanben fich locbet Spüren nod) genftet meht, unb in
einem anbeten bte «Betten unb Seffel in einem fo
Dertumpeten unb üerfallenen Buftanb, bep einem —
roenigftens üotgegebenen «JBangel an SBein unb
anberen Scbeitsmtttelit, bah mir uns nicfit entfcfiliefjen
fönten, biefe «Buineit su besiefien, unb üotsogett,
roenigftens einftroeilen, uns in ©tolep fo gut möglich
Su bebetffen, befonbetg ba roit oetnabmeit, bah loir
fdjon motgen lotebet aufbredjen rourben, toobep idj
üom ©enerat noch ben Slufttag etbielt, füt SBeg*

roetfei nadj Saupen su fotgen. «Jlbcnbg liefeen roit
SBetn fommen, uttb oeitrieben uns bie Beü mit
Becfien, toobep ber luftige «Bater Sapusinet Sustug
uns fo tteültd) ©efellfcfiaft (eiferte, bis er ficfi in
einem Buftanb befanb, bafe roir ifin rir einem Stall
auf bem Sttofi sut «Bufie legten. «JBtt unb einein
«JBaiot Snbet«Bisin, einem ftämmigcn Sanbmann
Dom Sattel bep Scfiiops, bei aber in ftemben D)ten»

ften geftanbett roat, toütbe ein Bimmet mit nut
einem «Bett angeioiefen, toeldjes mir fo su tfierlen
ttbeteütfameii, bah er ben Strobfaf unb bag Siffen
nafim, unb ficfi bamit auf ben gufeboben lagerte,
icfi hingegen mich auf bie «Dcabtase ing «Bett legte:

- 125 —

ben zu Groleh, und füllten das Dörflein dergestalt,
daß in manchem Bauerhause 20—30 Mann lagen.
Der General nahm sein Quartier im Landhause
eines Freyburgers. Mir nebst noch 10 anderen
Offizieren ward daßelbe im Pfarrhaus angewiesen. Viele
und auch ich, suchten daher in der ganzen Gegend
umher, uns ein ander Quartier zu verschaffen. Die
Bauren wiesen uns nach einigen sogenanten
Chateaux oder Landsizen hin: Allein in dem Einen
befanden sich weder Thüren noch Fenster mehr, und in
einem anderen die Betten und Sessel in einem so

verlumpeten und verfallenen Zustand, bey einem —
wenigstens vorgegebenen Mangel an Wein und
anderen Lebensmitteln, daß ivir uns nicht entschließen
komen, diese Ruinen zu beziehen, und vorzogen,
wenigstens einstweilen, uns in Grolcy so gut möglich
zu behelffen, befonders da ivir vernahmen, daß wir
schon morgen wieder aufbrechen würden, wobey ich

vom General nvch den Auftrag erhielt, für Weg-
weifer nach Laupen zu sorgen, Abends ließen wir
Wein kommen, und vertrieben uns die Zeit mit
Zechen, wobey der lustige Pater Kapuziner Luzius
nns fo treulich Gesellschaft leistete, bis cr sich in
einem Zustand befand, daß wir ihn in einem Stall
auf dem Stroh zur Ruhe legten. Mir und einem

Major JnderBizin, einem stämmigen Landmann
vom Sartel bey Schwyz, der aber in fremden Diensten

gestanden war, ivürde ein Zimmer mit nur
einem Bett angemiefen, welches wir so zu theilen
übereinkamen, daß er den Strohsak und das Kissen

nahm, und sich damit auf den Fußboden lagerte,
ich hingegen mich auf die Madraze ins Bett legte:
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Sluf biefe Sltt btadjten roit beibe bie «Baefit gans
loofil unb tufiig su.

12. Sllg am folgenben Sag nocfi bet filbetne «JJtoitb

bie tetctjten «JBotgennebel erljeltte, unb baß Sageg*
fiefit nodj mit bet D)ämmetung fttitt, btaefien toir
auf. Sdj toar frofi, Don bem traurigen Drt toegsu*
fommen. D)agegen erfüllte miefi ber ©ebanfe mit
büfterem Unmutfi, rote nun altem Slnfcfiein nach

unfete fo fdjön begonnene Unternehmung su «Be*

ftepung beg «Bateilanbg fo etenb miglungen fep, unb
bafe ich nun balb biefe meinen «Beigungen fo ange»
meffene friegetifcfjc Sefiengart rourbe üerlaffen müf*
fen, um bann roiebet in ein Don Untfiätrgfeit,
Sangeroeil unb Srebeggtam üetfinftetteg "Dafepn su
üetfinfen. Ta etioacfite in mit bex ©ebanfe, toenn
ficfi rtgenb ein «Borroanb basu setge, mit Slufbet
«JBauet nacfi Scfirops su terfen, unb biefe günftige
©elegenbeit ju benusen, um mich felbft bon bem

©inbtuf su übetseügen, ben meine «Betbrnbung mit
bet geliebten «Bofa bep ibten Sanbleüten etroefen

fonnte, unb roomöglrcfi mit betfelben, meine SBünfcfie

alletbingg fötbetlidje ©unft su etroetben. gtefilicf)
Seigten ficfi basu, tore oben ettoäfint, bie Slufeichten

nicfit feht günftig, allein bodj wollte idj bte Spoff*

nung nidjt aufgeben, butdj unabläfeigeg SSeftteben,

ihnen butetj ©efälligfeiten unb 'Dienftleiftungen
meine ©tgebenbert su beioeifen, ihte ©eroogenheit
nnb SBobltoollen boefi enblidj nodj su ettoetben, unb
babutefi eine üpauptftippe meinet SSünfcfie aug bem

SBege su taümen. —
SBit maifcßtetten sutuf big ttadj SSelfaug; bott

loanbten roit ung linfg gegen «Baibetefcfie. ®ie ba*
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Aus diese Art brachten wir beide die Nacht ganz
wohl und ruhig zu,

12, Als am folgenden Tag noch der silberne Mond
die leichten Morgennebel erhellte, und das Tageslicht

noch mit der Dämmerung stritt, brachen wir
auf. Ich war froh, von dem traurigen Ort
wegzukommen. Dagegen erfüllte mich der Gedanke mit
düsterem Unmuth, wie nun allem Anschein nach

unsere so schön begonnene Unternehmung zu
Befrehung des Vaterlands so elend mislungen sey, und
daß ich nun bald diese meinen Neigungen so

angemessene kriegerische Lebensart würde verlassen müsfen,

um dann wieder in ein von Unthätigkeit,
Langeweil und Liebesgram verfinstertes Daseyn zu
versinken. Da erwachte in mir der Gedanke, wenn
sich irgend ein Vorwand dazu zeige, mit Aufder
Mauer nach Schwyz zu reisen, und diese günstige
Gelegenheit zu benuzen, um mich selbst von dem

Eindruk zu überzeügen, den meine Verbindung mit
der geliebten Rosa bey ihren Landleüten erweken

könnte, und womöglich mir derselben, meine Wünsche

allerdings förderliche Gunst zu erwerben. Freylich
zeigten sich dazu, wie oben erwähnt, die Außichten
nicht sehr günstig, allein doch wollte ich die Hoffnung

nicht aufgeben, durch unabläßiges Bestreben,
ihnen durch Gefälligkeiten und Dienstleistungen
meine Ergebenheit zu beweisen, ihre Gewogenheit
und Wohlwollen doch endlich noch zu erwerben, und
dadurch eine Hauptklippe meiner Wünsche aus dem

Wege zu räumen. —
Wir marschierten zuruk bis nach Belfaux; dort

wandten wir uns links gegen Barberesche. Die da-
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mafiig noch ungebahnte Sttafee fühlte ung butdj
mefitete "Dörfer, unb ein Don Slnfiöfien unb SBal*

hingen butchfcfinittene§, bodj ftudjrbateg Sanb, big*
toeilen buxd) ftetle, faft unfahtbate £>obltoege in
finfteten Sannroalbungen auf Slnhöben, unb jenfetts
lotebet hinab, obet an felftgten gegen bte in gtofeet
Steffe untet ung taufcfienbe ©ane gälj abgefcfiuitte*
nen Slbhängen toeg. ©nbttcfi etbliften toit bag ©täbt*
lein Saupen mit feinet hohen gelfenbutg jenfeitg beg

Sanefttomeg. Untet bex Saft bet Sanonen unb SBä*

gen erbitterte bie roanfenbe Scfitffbrüfe fo getoattig,
bah icfi ifit ©rnftürsen beforgte. Tod) tarnen toit
glüflicb hinübet: SBit langten um «JBittagseit in
Saupen an, roo roit sum «Bacfitlaget bleiben follten.
Sdj etbielt mein Quartier im «Bfatrfiaufe. SBie icfi

bafelbft eintrat, fanb icfi berertg ben ©eneral unb
fein ©efotge am Sifdje ftsen. ©rfdjrofen fragte idj,
ob fie benn «Jllle fiier su bleiben gebadjten? D>er

©eneral beruhigte mich abet butdj bie «Berftdje*

rung, er rourbe mit fernem ©taab gieret) nacfi bem

«Dcittageffen nacfi «Bern abrerfen, toag auch gefefiafi.
¦Der «Bfarret roat abtoefenb. Sd) flieg bann su bet
bamafilg unbetoohnten altetthümtiefien SSutg hinauf,
unb etgöste mich an bet fdjönen Slufercfit Don bet
Settaffe toeg einetfeitg gegen bie erhabene Sette ber

grepburger «Berge hinauf, anbetfeitg übet bag ebene,

Don bet ©ane butefifttömte Sfial big gegen ©ürnmi*
neu hinab. Bunt «Badjteffen fehlte icfi in bag Quat*
tier sutuf. Spiet toat mitttettoeile ber Sfarret, ©ig*
munb SBfift, ein fefion betagtet, gutgefinntet, tteü*
betsiget «JBann toiebet angefommen, bet mich fefir
freünblicfi empfieng, allein fefir bebauerte, ben merf»
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mahls noch ungebahnte Straße führte uns durch
mehrere Dörfer, und ein von Anhöhen und
Waldungen durchschnittenes, doch fruchtbares Land,
bisweilen durch steile, fast unfahrbare Hohlwege in
finsteren Tannwaldungen auf Anhöhen, und jenseits
wieder hinab, oder an felsigten gegen die in großer
Tieffe unter uns rauschende Sane gäh abgeschnittenen

Abhängen weg. Endlich erblikten wir das Städtlein

Laupen mit seiner hohen Felsenburg jenseits des

Sanestromes. Unter der Last der Kanonen und Wägen

erzitterte die wankende Schiffbrüke so gewaltig,
daß ich ihr Einstürzen besorgte. Doch kamen wir
glüklich hinüber: Wir langten um Mittagzeit in
Laupen an, wo wir zum Nachtlager bleiben sollten.
Ich erhielt mein Quartier im Pfarrhause. Wie ich

daselbst eintrat, fand ich bereits den General und
sein Gefolge am Tische sizen. Erschroken fragte ich,
ob sie denn Alle hier zu bleiben gedächten? Der
General beruhigte mich aber durch die Versicherung,

er würde mit seinem Staab gleich nach dem

Mittagessen nach Bern abreisen, was auch geschah.

Der Pfarrer war abwesend. Ich stieg dann zu der
damahls unbewohnten alterthümlichen Burg hinauf,
und ergözte mich an der schönen Außicht von der
Terrasse weg einerseits gegen die erhabene Kette der

Freyburger Berge hinauf, anderseits über das ebene,

von der Sane durchströmte Thal bis gegen Gümminen

hinab. Zum Nachtessen kehrte ich in das Quartier

zuruk. Hier war mittlerweile der Pfarrer,
Sigmund Wyß, ein fchon betagter, gutgesinnter,
treuherziger Mann wieder angekommen, der mich sehr

freundlich empfieng, allein sehr bedauerte, den merk-
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toütbigen ©eneral «Jutf ber «Dcaur oerfefilt su fiaben.
Bunt Schlaffen rourbe mir ein artig eg Bimmer mit
einem trefflieben «Beit angetoiefen, in bag icfi batb
sut «Ruhe mid) begab. «Bebft mit lagen nun nut nodj
mein Sieütenant Sinnet unb mein «Bebientet ba.

13. Suis gtaucn, roie Stautflöte Don bett «oöfien

fietabbangenben SBolfen ergofe ftcfi bep unferem Slb*

marfefi früfi am folgenben «JBorgen reidjltcbet «Regen,

ber ung burdj ben gansen gorft big nadj SBangen
begleitete, gd) üertnoebte mit meinem Bug bem
eilenbcn gufeüolf itidjt su folgen, unb etteiebte bag*
felbe erft beim Sbor roieber, roo fie auf nähere «Be*

fehle Dom ©enetal Slufbci «Dcauet matteten, ©nb*
fidj etfdjienen biefe mit bet SBeifung, ohne «Jiuffeut*

halt burdj bie Statt btubuid) bis nad) SBotb unb
«ööcfiftctren su siefien. Sdj fdjiofe midi sunt ©tnsug
ibnen an. Ta ich aber toeitet feinen «Befehl etbalten
hatte, unb glaubte, ich fep nur füt ben nun been*

btgteit getbsug su bem Sluf bet «JJcautifdjeu ©otpg
bepgegeben tootben, fdjtoenfte idj beim Sefidjthutm
mit meinem ©efdjüs linfs ab, um bafeelbe miebet
in'g Seügljaug absugeben. SSon ba an begab ich midj
gleid) su bem beim galfeil logierten ©enetal, um
ihm «Rapport absuftarrett. ßr roar aber su befcfiäf*

riget, um mit ©efiöt geben su fönnen, lub mid)
fiingegen sum «Dcittageffeit ein, toag icfi ifim Per*
fpredjen mufete, obtoofit idj liebet einem üott ben

«Jittillctiefametaben beim D)tfielsioang angestellten
«2Sitlfomtngmabl bepgerooput hätte. Sllg id) batb ba*

tauf mit «JBajot Snbet «Bisin bie Statt hinab roan*
bette, fant an bet Steüsgafe bie theüte «Rofa an ung
Dotübet, uttb gtüfete midj mit ifitem saitbettfdj liebe*
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würdigen General Auf der Maur verfehlt zu haben.
Zum Schlaffen wurde mir ein artiges Zimmer mit
einem trefflichen Bett angewiesen, in das ich bald
zur Ruhe mich begab. Nebst mir lagen nun nur noch
mein Lieütenant Sinner und mein Bedienter da.

13, Aus grauen, wie Traurflöre von den Höhen
herabhangenden Wolken ergoß sich bey unserem
Abmarsch früh am folgenden Morgen reichlicher Regen,
der uns durch den ganzen Forst bis nach Wangen
begleitete. Ich vermochte mit meinem Zug dem
eilenden Fußvolk nicht zu folgen, und erreichte
dasselbe erst beim Thor lvieder, wo sie auf nähere
Befehle vom General Aufder Mauer warteten. Endlich

erschienen diese nnt der Weisung, ohne Auffenr-
halt durch die Siati hindurch bis nach Worb und
Höchstetten zu ziehen. Ich schloß mich zum Einzug
ihnen an. Da ich aber weiter keinen Befehl erhalten
hatte, und glaubte, ich sey nur sür dcn nun
beendigten Fetdzug zu dem Auf der Maurischen Corps
beygegeben worden, schwenkte ich beim Kefichthurm
mit meinem Geschüz links ab, um daßelbe wieder
in's Zeüghaus abzugeben. Von da an begab ich mich

gleich zu dem beim Falken logierten General, um
ihm Rapport abzustatten. Er war aber zu beschäftiget,

um mir Gehör geben zu können, lud mich

hingegen zum Mittagessen cin, was ich ihm
versprechen mußte, obwohl ich lieber einem von den

Artilleriekameraden beim Distelzwang angestellten
Willkommsmahl beygewohnt hätte. Als ich bald
darauf mit Major Inder Bizin die Statt hinab
wandelte, kam an der Kreüzgaß die theüre Rosa an uns
vorüber, und grüßte mich mit ihrem zanberisch liebe-
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oollett Säcfielit. «JRicb butchbtang biefet «Ättbttf lote
ein eleftttfcfiet Scfilag. gd) Wollte ifit nacheilen,

um womöglich audj aus ifirem fiolben «JBunbe einige
©orte su fiöten, altein ehe idj midj üon meinem

"Begleitet togmadjen, unb fie etteidjen fönte, roat
fie üeifchiüunben, unb idj fab fte nidjt roieber, fo

eifrig ich aucfi nadjfiet jebe mit fiepe «JJtinute üet*
roanbte, um fte ober bie treue Bofe aufsufudjeit. —
"Beim «JBittageffen aüfeerte Sluf ber «JRauer felbft ben

SSunfcfi, ich möcfite ihn nacfi Scfilops begleiten. Sdj
nafim mir jebodj bte Sacfic nodj sum Überlegen.
Den gansen «Jcadjmtttag fiinbuicfi mufete icfi ihm balb
ins öauptciuatriet «Bmttentopls, balb ins jßeügfiaus
folgen, ioo eine Slnsafil Sanonen unb «JRumtiong*

roagen auggerüftet routbe, um ihm foldje nacfi Scfirops

mttsugeben, unb biefelben ber Sjelüerifcfien «Begterung
ober Dielletcfit gar ben gransofen su entsiefien. Slts
icfi eublicfi gegen 4 Uhr üon ihm losfommen fonnte,
eilte idj sum 'Dtfteistoang, in ber Hoffnung, bte

Mamerabeit nodj allba ansutreffen, allein fie brachen
eben auf, um ftch nach bem Beügfjaus su begeben,
umbin idj fte begleitete. «Bon ba fanbte midj ber

«J.Bajoi SBagner ing ©eneralpuartier mit einem Sluf*
trag, ©ütige ba fidj befinbtidje fetten beftagten
mid), ob icfi nicht geneigt roäre, einen Sluftrag nacfi
bem «Jltgau su übernehmen, toobin ich aber fdjon
biefen Slbenb abgeben mufete. Sdj entfcfiutbigte miefi

bamit, bah icfi to abrieb einrieb mit ©enetal Sluf bet
"JBcauet nacfi Scfirops teifen routbe. Stile migtietfien
mir jebocfi einmütfitg biefeg «Botfiaben, roeil üil»
leicht bie Steinen Santone fidj Don ber übrigen
Sdjtoeis logretfeen routben, tooraug bann eine Spal»
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vollen Lächeln, Mich durchdrang dieser Anblik wie

em elektrischer Schlag, Ich wollte ihr nacheilen,

nm womöglich auch aus ihrem holden Munde einige
Worte zu hören, allein ehe ich mich von meinen!

Begleiter losmachen, und sie erreichen konte, war
sie verschwunden, und ich sah sie nicht wieder, so

eifrig ich auch nachher jede mir freye Minute
verwandte, um sie oder die treue Zofe aufzusuchen. —
Beim Mittagessen äußerte Auf der Mauer felbst den

Wunsch, ich möchte ihn nach Schwyz begleiten. Ich
nahm mir jedoch die Sache noch zum Überlegen.
Den ganzen Nachmittag hindurch mußte ich ihm bald
ins Hauptquartier Watienwyls, bald ins Seüghaus
folgen, wo eine Anzahl Kanonen und Munitionswagen

ausgerüstet wurdc, um ihm solche nach Schwyz
mitzugeben, und dieselben der Helvetischen Regierung
vder vielleicht gar den Franzosen zu entziehen. Als
ich endlich gegen 4 Uhr von ihm loskommen konnte,
eilte ich zum Distelzwang, in der Hoffnung, die

«ameraden noch allda anzutreffen, allein sie brachen
eben auf, um sich nach dem Zeüghaus zu begeben,

umhin ich sie begleitete, Bon da sandte mich der

Major Wagner ins Generalquartier mit einem
Auftrag. Einige da sich befindliche Herren befragten
mich, ob ich nicht geneigt wäre, einen Auftrag nach

dem Argau zu übernehmen, wohin ich aber schon

diesen Abend abgehen müßte. Ich entschuldigte mich

damit, daß ich wahrscheinlich mit General Auf der
Mauer nach Schwyz reisen würde. Alle misriethen
mir jedoch einmüthig dieses Vorhaben, weil
villeicht die Kleinen Kantone sich von der übrigen
Schweiz losreißen würden, woraus dann eine Spal-

Neues Berner Taschenbuch ISLS, g
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tung, otlleidjt gat geinbfeligfeit unb ein Stieg ent»
fiepen fönte, bet mir bie £>etmretfe nidjt mehr et*
tauben, unb mich fo in «Berlegenbeit ftütsen bütfre.
Seh etroiebette ihnen batauf: Sdj fepe mit bem ®e*
netal auf fo gutem gufee geftanben, unb et habe mit
ben «Botfdjlag auf eine fo üetbinblidje SBetfe getfiait,
bah ictj ifim fotefies nicfit fügtiefi hätte abfdjlagcn
fönnen. Snbeffen bcfdjtofe id) bodj, auf alle gälte hin
einige Srchetunggmafetegeltt su treffen, um «Bor*

roütffen unb «Beibttefelidjfeiten su entgehen, «oin*
rotebtum ttetfien mit «JBajot SBagnet unb anbete,
bie ©tntabung ansunefimen. Scfi toat boefi etroag un*
entfdjloffen, unb hätte ben ©ntfefieib am (iebftetr
meinet «Bofa anfieimgeftetlt, roenn icfi fie obet bie

©etteüe fiatte antteffen fönnen. — Sitg mit in*
befe «Jlufbet «Dcauet beim Slbenbeffen rotebtum ba*
Don anfteng, aüfeette tdj midj geneigt basu, roenn

et felbft miefi Don bet Stanbeg ©ommiffton üetlan*
gen, unb mir beren ©rlaubnife basu augroitfen
roolle. "Dasu roat et fogleicfi gans loilltg, unb liefe

auf bet Stelle ein folefieg Sdjteiben an bie Stanbes*
commiffton augfettigen, bag icfi fetbft übetbtingcit
follte. Sdj begab midj bamit fofort su bem «Btäft*
bent betfelben, Sllt*«Bennet gifefier. Sllg biefet bas

Sdjteiben gelefen, toteg et midj mit ttofnem üet*
bttefelidjen Sone an ben Dbetft «Beat Sfdjatnet,
üon St. Sofiannfen, in beffen ©efcfiäftgftets biefes

Slnfucfien etnfefitage. «Bun fucfite icfi biefen auf. Tex*
felbe aüfeette ficfi: D)te Slugfüfitung biefeg «Botfiabens
fiänge einsig üon mit ab: SBag ihn betteffe, fo

fönne er mir basu nidjt ratfien, inbem man nicfit
auf bie ©eroogenfieit biefer Seüte säblen fönne: aucfi.

13«

tung, villeicht gar Feindseligkeit und ein Krieg
einstehen könte, der mir die Heimreise nicht mehr
erlauben, und mich so in Verlegenheit stürzen dürfte.
Ich erwiederte ihnen darauf: Ich seye mit dem
General auf so gutem Fuße gestanden, und er habe mir
den Vorschlag auf eine so verbindliche Weise gethan,
daß ich ihm solches nicht füglich hatte abschlagen
können. Indessen beschloß ich doch, auf alle Fälle hin
einige Sicherungsmaßregeln zu treffen, uni Vor-
würffen und Verdrießlichkeiten zu entgehen, Hin-
wiedrum riethen mir Major Wagner und andere,
die Einladung anzunehmen. Ich war doch etwas
unentschlossen, und hätte den Entscheid am liebsten
meiner Rosa anheimgestellt, wenn ich sie oder die
Getreüe hätte antreffen können, — Als mir
indeß Aufder Maner beim Abendessen wiedrum
davon anfieng, äußerte ich mich geneigt dazu, wenn
er selbst mich von der Standes Commission verlangen,

und mir deren Erlaubniß dazu auswirken
wolle. Dazu war er sogleich ganz willig, und ließ
auf der Stelle ein solches Schreiben an die Standes-
eommission ausfertigen, das ich selbst überbringen
sollte. Ich begab mich damit sofort zu dem Präsident

derselben, Alt-Venner Fischer. Als dieser das

Schreiben gelesen, wies er mich mit troknem
verdrießlichen Tone an den Oberst Beat Tscharner,
von St. Johannsen, in dessen Geschäftskreis dieses

Ansuchen einschlage. Nun suchte ich diesen auf. Derselbe

aüßerte sich: Die Ausführung dieses Vorhabens
hänge einzig von mir ab: Was ihn betreffe, so

könne er mir dazu nicht rathen, indem man nicht
auf die Gewogenheit dieser Leüte zählen könne: auch
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routbe icfi toobt thun, miefi suoot bes Solbes roegen
mit Sluf bet «JBauet ing «Reine su fesen, inbem icfi

fonft feidjt bie «JBühe unb Soften biefet «Reife an
mit felbft toütbe etttagen fönnen. Übeibaupt fdjien
biefer fonft feht toütbtge unb einfidjtDolle «JJcann

gegen bie Sänbet unb gegen «Auf bet «Bcattet ing*
befonbetg, SSibettoillen unb «JBtgtrauen su hegen:
— «über bep mir übertönte bie Stimme beg Sex*
Seng biefen toofilgemeinten «Ratfi. D>et ©ebanfe obet
bie üpoffnuttg, butdj biefen ©cfiritt cttoag su göt*
benmg meines fiöefiften SSunfcfieg bepttagen su fön*
neu, übertoog attc «Bebenfftefifeiten. Sind) glaubte ictj,

Sit ©rhöhung beg guten Ginbrufg biefeg ©djrittg
uttb «Beförberurtg meinet «Jibftcfiien babep, jeben Sin*
fcfjein Don ©igennus fotgfältig üetmeiben, unb liebet
einige Souigbors opfeien su follen, um babep nut
teilte Slitbängticbfctt an bte Sadje beg «Batetlanbs
alg «Beroeggtunb basu etfdjeinen su laffen. "Sllg idj
bemnadj bem ©enetal meinen ©ntfcfilufe, ifim nadj
Sdjtops su folgen, etöffnete, rootübet et gtofee

gteübe beseügte, eitoäbnte icfi babep butefiaug feinet
«Befolbung. Ta icfi abet Don biefem Schritte gerne
meinet «Roja Sentnife gegeben, unb miefi mit ibt
übet alljällige «Jlufttäge obet «JBetfungen übet mein
«Bethalten allba befptodjen fiatte, aucfi meine fiaüg*
liefien unb ©ompagnteangetegenfieiten in Dtbnung su
btingen toünfdjte, fo etfudjte icfi benfelben um ©t*
laubnife, motgen nocfi in 33etn bleiben, unb ifim etft
übetmotgen nachreifen su fönnen, roag et mit audj
ofine Slnftanb sugeftanb. SBir oerabrebeten alfo, icfi

folle übermorgen Slbenbg bep ihm in ©nttebudj
roieber eintreffen, unb fdjieben Slbenbg um 11 Ufit
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ivürde ich wohl thun, mich zuvor des Soldes ivegen
mit Auf der Mauer ins Reine zu sezen, indem ich

sonst leicht die Mühe und Kösten dieser Reise an
mir felbst würde ertragen können. Überhaupt schien

dieser sonst sehr würdige und einsichtvolle Mann
gegen die Länder und gegen Auf der Mauer ins-
besonders, Widerwillen und Mistrauen zu hegen:
— Aber bey mir übertönte die Stimme des Herzens

diesen wohlgemeinten Rath. Der Gedanke oder
die Hosfnung, dnrch diesen Schritt etwas zu
Förderung meines höchsten Wunsches beytragen zu
können, überwog alle Bedenklichkeiten. Auch glaubte ich,

zu Erhöhung des guten Eindruks dieses Schritts
und Beförderung meiner Absichten dabey, jeden
Anschein von Eigennuz sorgfältig vermeiden, und lieber
einige Louisdors opferen zu sollen, um dabey nur
reine Anhänglichkeit an die Sache des Vaterlands
als Beweggrund dazu erscheinen zu lassen. Als ich

demnach dem General meinen Entschluß, ihm nach

Schwyz zu folgen, eröffnete, worüber er große
Freüde bezeugte, erwähnte ich dabey durchaus keiner

Besoldung. Da ich aber von diesem Schritte gerne
meiner Rosa Kentniß gegeben, und mich mit ihr
über allfällige Aufträge oder Weisungen über mein
Verhalten allda besprochen hätte, auch meine häuslichen

und Compagnieangelegenheiten in Ordnung zu
bringen wünschte, fo ersuchte ich denselben um
Erlaubniß, morgen noch in Bern bleiben, und ihm erst

übermorgen nachreisen zu können, was er mir auch

ohne Anstand zugestand. Wir verabredeten also, ich

solle übermorgen Abends bey ihm in Entlebuch
wieder eintreffen, und schieden Abends um 11 Uhr
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erft auf gtüdlicbeg SBteberfefien. «JBii loai cht Quai*
tier bep einem alten Dberft Pon ©raütfetfi angeroie*
fen rootben, bep bem ich gute, freünblicfie Slufnafime
fanb.

14. Um mein «Bferb su fcfionen, unb mein ©epät
leicfitet fortsubitngett, fanbte id) am folgenben «Dcor»

gen meinen Sanß mit bem «Bfetbe bem ©otpg nad),
bag fieüte in Sangnau übetnadjten follte, unb liefe

mir eine ßfiatfe in «Regulation fesen, um mid) mor»
gettg bemfelben nad) ßntlebudj nacfisufüfiten. D)cit

gansen «JBorgen fiittburcfi mufete idj midj jest bamit
bcfefiäftigten, meine «Rechnungen mtb «Bretlifteit met»

ner ©ompagnie in Drbnung su bringen, toostt ich

ben gelbsug übet ferne Beit gehabt, ©g roaren ftäts
tun auf Slbfctjlag bin bie Solbsablungeit geleiftet
rootben. Sest follte eine .«oauptredjnung abgefcfiloffeit,
unb alle «Dcannfcbaft nadj Saufe entlaffen, mithin
üotlftänbig ausbcsablt loerben. Stile üerftdjerten mich
beim Slbfdjieb, fidj auf erften «Ruff roieber etnftellen
su toollett, unb reifeten mit Slüfeerungen Don @r»

gebenheit unb gutem SBillen ab. — «Badjmtttags
nahm idj einen Sohngaul, unb ritt nadj Sönis, um
aucfi ba alles üilteicbt auf längere «Jibloefenbeit sn
beftellen. gd) txaff alle» in heftet Dtbnung an.
«JReütc alte tteüe «JBatep fiatte mit ttefflicfi Sanß*
gefialten, unb einen gtofeen Sfieil ibtet «luglagen
nut mit bem ©tttage beg gtofeen gtauenbttnen»
bauntg befttitten. «JRit Dollfommenftem Buttauen ent»

pfähl idj ibt feinet bie ©otge beg Kaufes. — Sllg
id) Slbenbg ing Beügbaug suruffefirte, fierrfcfite all»
ba ein geroalrig ©eroitte unb ©etümmel. SSon allen
Setten fiet langten noch Sanonen unb «JBannfdjaft
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erst aus glückliches Wiedersehen, Mir war ein Quartier

bey einem alten Oberst von Graviseth angewiesen

worden, bey dem ich gute, freundliche Aufnahme
fand,

14, Um mein Pferd zu schonen, und mein Gepäk
leichter fortzubringen, sandte ich am folgenden Morgen

meinen Hans mit dem Pferde dem Corps nach,
das heüte in Langnau übernachten sollte, und lief;
mir eine Chaise in Requisition sezen, um mich morgens

demselben nach Entlebuch nachzuführen. Den
ganzen Morgen hindurch mußte ich mich jezt damit
beschäftigten, meine Rechnungen und Pretesten meiner

Compagnie in Ordnung zu bringen, wozu ich

den Feldzug über keine Zeit gehabt. Es waren stäts

nur auf Abschlag hin die Soldzahlungen geleistet
worden, Jezt sollte eine Hauptrechnung abgeschlossen,

und alle Mannschaft nach Hause entlassen, mithin
vollständig ausbezahlt werden. Alle versicherten mich
beim Abschied, sich auf ersten Ruff wieder einstellen

zu wollen, und reiseten mit Äußerungen von
Ergebenheit und gutem Willen ab, — Nachmittags
nahm ich einen Lohnganl, und ritt nach Köniz, um
auch da alles villeicht auf längere Abwesenheit zn
bestellen. Ich traff alles in bester Ordnung an.
Meine alte treue Mareh hatte mir trefflich
Hausgehalten, und einen großen Theil ihrer Auslagen
nur mit dem Ertrage des großen Frauenbirnen-
baums bestritten. Mit vollkommenstem Zutrauen
empfahl ich ihr ferner die Sorge des Hauses. — Als
ich Abends ins Zeüghaus zurukkehrte, herrschte allda

ein gewaltig Gewirre und Getümmel. Bon allen
Seiten her langten noch Kanonen und Mannschaft
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ein. ©rftere mufeten in ©mpfang genommen, unb ge»

orbnet, Sestere entlaffen unb augfiesafilt loerben.
Dia fett meiner «Slbreife ing gelb alle Sanontetc
oom Sanb, bie fidj melbcten, in meine ©ompaguie
roaren eingefcfirieben roorben, fo erfdjienen jestSStele
befi mir, um Don mir, alg ihrem üpauptmamt, ben

©olb su fotbeten, bie idj nie gefeben bettle. Sdj
modjt'g nicfit mebt augbalten, unb toieg fte an ben

Sieütenant «Btunnet, ber immet in «Betn geroefen,
unb bie ©tnfebretbungen beforgt hatte. Sm «Rauf»

leift fucfite unb fanb icfi ©rboblung. Übttgeng nahm
man eg mit ben Solbsahlungen nicht genau, ©s roar
©elb im Übetflufe ba. - ©inen «oauprstoef meineg
Sutufbletbeng abet cttetdjte idj leibet nicht. Sllleg
Stuffucfieng ungeaefit fönte tefc) roebet bex ©etiebtert,
noch bet Bofe anftefttig roetben, unb mufete mitfiin
ofine ifit aucfi nut Pon meinem Sdjtttt «Baefiricfir

geben su fönnen, abterfen. iörngegen fanb idj mei*
nen roafeten oetrounbeten «Bettet ©ottlieb fo roofil,
als es immet feine Umftättbe etlaubten. ©t fottte
roiebet fpiedjen, allein roegen bem setfefimetterteu
Stnnbafen nidjtg effen, rourbe audj in feinem Quat*
tiet aüfeetft fotgfältig befianbett.

¦Die Stabt fetbft bot einen eigenen "Jinbtif bat.
«Blie ©äffen unb Sauben roaren noch Doli entlajfe*
ner Solbaten, bie fidj jebodj, obrootjt in tteffem
Unmutb über bie fo unüermutbete ungünftige SBen*

bnng ber Dinge, buteijaug tubtg unb frieblicfi be*

trugen. «Jcodj befanb ftcfi alleg in einer peinlichen
©emürfiglage stoifdjen gurefit unb Hoffnung. Sie
toieberfprecfienbften ©erücfite treusten ftcfi. «Balb follte
:Bapp ficfi geaüfeetet fiaben, bte «Jlntoefenbeit bet
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ein. Erstere mußten in Empfang genommen, und
geordnet, Leztere entlassen und ausbezahlt werden.
Da seit meiner Abreise ins Feld alle Kanoniere
vom Land, die sich meldeten, in meine Compagnie
waren eingeschrieben worden, so erschienen jezt Viele
bey mir, um von mir, als ihrem Hauptmann, den

Sold zu forderen, die ich nie gesehen hatte. Ich
mocht's nicht mehr aushalten, und wies sie an den

Lieütenant Brunner, der immer in Bern gewesen,
und die Einschreibungen besorgt hatte, Jm Raukleist

fuchte und fand ich Erhohlung, Übrigens nahm
man es mit den Soldzahlungen nicht genau. Es war
Geld im Überfluß da. — Einen Hauptzwek meines
Zurukb leib ens aber erreichte ich leider nicht. Alles
Aufsuchens ungeacht konte ich weder der Geliebten,
noch der Zofe ansichtig werden, und mußte mithin
vhne ihr auch nur von meinem Schritt Nachricht
geben zu können, abreisen. Hingegen fand ich meinen

wakeren verwundeten Vetter Gottlieb fo wohl,
als es immer feine Umstände erlaubten. Er konte

lvieder sprechen, allein wegen dem zerschmetterten
Kinnbaken nichts essen, wurde auch in seinem Quartier

aüßerst sorgfältig behandelt.
Die Stadt felbst bot einen eigenen Anblik dar.

Alle Gassen und Lauben waren noch voll entlassener

Soldaten, die sich jedoch, obwohl in tieffem
Unmuth über die so unvermuthete ungünstige Wendung

der Dinge, durchaus ruhig und friedlich
betrugen. Noch befand fich alles in einer peinlichen
Gemüthslage zwischen Furcht und Hoffnung. Die
wiedersprechendsten Gerüchte kreüzten sich. Bald sollte
Rapp sich geaüßeret haben, die Anwesenheit der
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«pelüertjcfieit «Kegierung in «Betn burfte roofit nidjt
Don langet Dauet fefin, unb bie Sagfasung in
Scfirops foitbeftefien; halb fptacfi mau Don einet
neuen 'Dematfationgtinte butcfi bas ©mmentfial. Sn*
beffen roatb bte Slnfunft bet fogenanten .«oülfgttup*
pen bex Slcfitsefintaufenb in «Bern beteits auf übet*
morgen angefünbiget. Die in SSern gelegenen «Bünbt

ner, Sagtet, Buget, audj bte Dbetlänbet roaten bähet

fieüte ausgesogen, unb bie angerootbenen «Bat-

fattlone «Dcap, Sitcftbetget, nebft bet Slrtilterie unb
©äüatferie, bie man nicht atfogleicfi roieber entlaffen
fonnte, auf entfernte Dörfer Dertegt roorben.

15. «DcoigenS barauf um 7 Uhr ftanb eine gute
bebefte mit stoep ©aülen befpante ©baffe üor ber

Sbüt; Seh flieg mit meinem «JBantelfaf ein, unb
füfir bon bannen. *Dag SBettet roat ttübe unb un*
fieüttblicfi. Settfettg «SBotb gettetfi icfi unter bie

Sdjaat bet absiehenben «Büiibtnet. «Dtit fiel gleid) bte

üott bett übiigen in ©il sufammengefafeten Snfut*
gentenbaitffen ftch febt üottbeilbaft augsetefinenbe

«JRaifdjoibnung unb gute Sleibung biefet «Dtann*

fdjaft auf. «Jludj butdj ifite fttenge «JBannssucfit fiat*
ten fidj bte Sotbaten, unb butcfi feine Sebengatt, bte

übrigens ben angefefienften ©efefiteefiteten beg Sartbes

airgefiörenben, unb meift in fremben ©ienften, im
eiiglifcficn «Regiment Saug geftaubenen Dffisietg, in
Beut, roo fie ben gansen Bug übet gelegen, —
fefit beliebt gemacht.' Sn «öödjftetten, too idj füll*
breit, um su hüteten, befanb ficfi ifit Dbetft, ©taf
üon Salig*Btsetg, ein fefion stntlidj bejafiitet «JRann,

üon fiofiem, eblem SBuefig, Megetifcfiet Spaltung uttb
«JMtaitb, bet in feinem gtauen «Rof mit fdjroatsem
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Helvetischen Regierung in Bern dürfre wohl mchr

von langer Dauer sehn, und die Tagsazung in
Schwyz sor tb est eh en; bald sprach man von einer
neüen Demarkationslinie durch das Emmenthal,
Indessen ward die Ankunft der sogenanten .Hülfstrup¬
pen der Achtzehntausend in Bern bcreits ans

übermorgen angekündiget, Dic in Bern gelegenen Bündtner,

Basler, Zuger, auch die Oberländer waren daher

heüte ausgezogen, und die angeworbenen Bat-
taillone May, Kirchberger, nebst der Artillerie und
Cavallerie, die man nicht alsogleich wieder entlassen
konnte, auf entfernte Dörfer verlegt worden,

15, Mvrgens darauf um 7 Uhr stand eine gute
vedette mit zwey Gaülen bespante Chaise vor der

Thür: Ich stieg mit meinem Mantelsak ein, und
fuhr von dannen. Das Wetter war trübe und un-
sreündlich, Jenseits Worb gerieth ich unter die
Schaar der abziehenden Bündtner, Mir fiel gleich die

von den übrigen in Eil zusammengefaßten Jnsur-
gentenhauffen sich sehr Vortherlhaft auszeichnende

Marschordnung und gutc Kleidung dieser Mannschaft

auf. Auch durch ihre strenge Mannszucht harren

fich die Soldaten, und durch feine Lebensart, die

übrigens den angesehensten Geschlechteren des Landes
airgehörenden, und meist in fremden Diensten, im
englischen Regiment Salis gestandenen Offiziers, in
Bern, wo sie den ganzen Zug über gelegen, —
sehr beliebt gemacht,' In Höchstetten, wo ich
stillhielt, um zu futteren, befand sich ihr Oberst, Graf
von Salrs-Zizers, ein schon zimlich bejahrter Mann,
von hohem, edlem Wuchs, kriegerischer Haltung und
Anstand, der in seinem grauen Rok mit schwarzem
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ftlbeiboioieitem Stagett uub Sluffdjlägen, langen
fteiffen Stiefeln gans bas Stufeben eineg tapfer*
liehen gelbbetten hatte, ©t tral su mit an bte ©baife
unb fragte miefi fefir fiöflidj, ob idj hier feinen Der»

tiauten «Dcamt roüfete, ben er nach «Betn fenben
fonnte. Sd) antroortere ihm, bet Dtt fep loegen
feinet teDolutionaiten ©efrnnung ntcljr gut beiücfi
tiget, mtb mit übtigeng loetttg betaut: bei «Bfattet
roürbf ihm auf feine grage bie hefte Slugfmtfi geben

fönnen, alg ber feine Sfngefiötigen am heften fennen
muffe; S)amit fuhr ich weitet. Dtefe ganse Strafee
abet roefte ye^i in mir fdjöne ©tinnetungen au jene
in ©efellfcbait meinet angebeteten «Bofa üotm Saht
butcfi biefe ©egenb gemadjte «Bergteifc, unb bie
barauf mit ifit auf bem «Rufen beß «oofienst Detleb»

ten gtüftiefieu Sage. Bu ifit, bei unenbltet) Sheütett,
fehlten jest alle meine ©ebaufen sutuf. Unabläfeig
itmfcfitoebte miefi ifit fiolbeg «Bilb. Sn Sangnau hielt
idj «JRittag. Die «Bürtbtnet, benen matt ebenfallg in
«Beut mefitete Sanonen unb SBägett mitgegeben
pa:ie, fiobtteit titich hier ein. Tex Dberfto toieberhofilte
feine mit su .«öödjftetten getfiane gtage, icfi meine
bamafilige Slntloott. «Run befam icfi nocfi Stteit mit
bem ©ommiffäi bes Dotfg, roeldjet mir ftatt bes

nur bis fiteficr beotbetten gufitraetfs Don «Berit,
ein anbereg big an ben Drt meinet «Beftimmuttg tte»

feien follte, unb Dom ©tunbfas auggefienb, er fei)

nur üerbunben, mich auf beliebige SBetfe weitet
su befötbeten, mit nut ein offeneg SBägelcben het*
geben mollte, toag mit bep bem unluftigen ttübeu
«Setter fiöcfift unangenehm fiel, ©nbttcb, nadj langem
3anf begitemte et ficfi, meinem gubtmann, bei midj
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silberbordiertem Kragen und Aufschlagen, langen
steiften Stiefeln ganz das Ansehen eines kayser-
lichen Feldherren hatte. Er trat zu niir an die Chaise
und fragte mich sehr höflich, ob ich hier keinen
vertrauten Mann wüßte, den er nach Bern senden
könnte. Ich antwortete ihm, der Ort sey wegen
seiner revolutionairen Gesinnung nicht gut berüch-
tiget, und nnr übrigens wenig bekant: der Pfarrer
würde ihm auf feine Frage die beste Auskunft geben
können, als der seine Angehörigen am besten kennen

müsse. Damit fuhr ich weiter. Diese ganze Straße
aber wekte jezt in niir schöne Erinnerungen an jene
in Gesellschaft meiner angebeteten Rosa vorm Jahr
durch diese Gegend gemachte Bergreise, und die

darauf mit ihr auf dem Rüken des Hohenzi verlebten

glüklichen Tage. Zu jhr, der unendlich Theuren,
kehrten jezt alle meine Gedanken zuruk. Unabläßig
umschwebte mich ihr holdes Bild. In Langnau hielt
ich Mittag. Die Bündtner, denen man ebenfalls in
Bern mehrere Kanonen und Wägen mitgegeben
hatte, höhlten mich hier ein. Der Oberste wiederhohlte
seine mir zu Höchstetten gethane Frage, ich meine
damahlige Antwort, Nun bekam ich noch Streit mit
dem Commissar des Dorfs, welcher mir statt des

nur bis hiehcr beorderten Fuhrmerks von Bern,
ein anderes bis an den Ort meiner Bestimmung
lieferen sollte, und vom Grundsaz ausgehend, er sey

nur verbunden, mich auf beliebige Weise weiter
zu beförderen, mir nur ein offenes Wägelchen
hergeben wollte, was mir bey dem unlustigen trüben
Wetter höchst unangenehm fiel. Endlich, nach langem
Zank bequemte er sich, meinem Fuhrmann, der mich
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oon «Betn gebtactjt, 2 «Beütfiatet su geben, um mich

mit bei nemltdjen ©fiatfe nocfi bis ©ntlebucfi su füfi*
ten, roomit nun alleg befttebiger roat. ©egen 2 Ufit
fuht idj lotebet Don Sangnau ab. ©egen Siöfdjeit*
btunnen hin ttaten nun bte fteilen loalbtgten «Betg*
loänbe enge sufammen, unb etroeitetten fid) erft bei)

bem ©intritt in bag Jöauprfial beg ©ntlebucfig roie*

ber. - Die grauen, üon ben umfcfiltefecnben «Bergen

fierabfiängenben «Rebeliuolfett, bet falte, mit ent»

gegenroebenbe SBhtb, unb bie fürchterlich holperige
Strafee roaren roenig geeignet, meine trübe Stint»
tnung auf meinet einfamen gabt! butcfi eine stoai
angebaute, abet Jjödjfi einförmige unb feinen intet*
effanten «Jlnbfif anbierenben ©egenb su etfiettetett.
Sdj wax atfo febt fiofi, enblidj bep embtecfienbei
«Bacfit im D)otfe ©ntlebucfi ansulangen. Seh fanb bett

©enetal allba im «Bfattfiaufe einquatttett. ©i fdjien
mit etroag migmurfirg unb mebeigefcbiageii, empfieng
mich jebodj feht fteünblldj, unb üetlangte, btrfe idj
ebenfallg ba int Quattiet bleiben folle, inbem et
auf bie «Betficljetung beg «Bfartetg fiht, füt fo biele
Seüte nidjt genug «Betten su fiaben, ficfi aüfeette, fo
roolle et efie fein «Bette mit mit tfietleit. Snbeffen
mufete bei atme «JJfarrer bodj für 15 Dffisiei bau
«Bacfiteffen fdjaffen, roeldjeg jroat fefit einfach unb
länblrd), allein bodj teidjltdj genug aufgeltagett roatb.
«Jtadjfiet entbeften ein Slbjubant üon ©djafffiaufett,
«Rafimeng ©tgtift, unb icfi, eine Sammet mit sroep
fcfilecfiten «Betten, Don benen roit fogleicb «Befis nafi*
men, unb um ung betfelben su fieberen, bte Sfiür*
falle üon aufeen roegttffen. Slllein nocfi roaren mit
faum entfcfilummctt, alg man Dot bet Sfiür mit

136

von Bern gebracht, 2 Neüihaler zu geben, um mieb

mit der nemlichen Chaise noch bis Emlebuch zu füh-
ren, womit nun alles befriediger war, Gegen 2 Uhr
fuhr ich wieder von Langnau ab. Gegen Kröscheu-
brunnen hin traten nun die steilen waldigten
Bergwände enge zusammen, und erweiterten sich erst bei,

dem Eintritt in das Hauvihal des Entlebuchs wieder.

^ Die grauen, von den umschließenden Bergen
herabhängenden Nebelwolken, der kalte, mir enr

gegenwehende Wind, und die fürchterlich holperige
Straße waren wenig geeignet, meine trübe Stimmung

auf meiner einsamen Fahrt durch eine zwar
angebaute, aber höchst einförmige und keinen inter-
efsanten Anblik anbietenden Gegend zu erheiteren.
Ich war also sehr froh, endlich bey einbrechender
Nacht im Dorfe Entlebnch anzulangen. Ich fand den

General allda im Pfarrhause einquartiert. Er schien

mir etwas mismuthig und niedergeschlagen, empfieng
mich jedoch sehr freündlich, und verlangte, daß ich

ebenfalls da im Quartier bleiben folle, indem er
auf die Versicherung des Pfarrers hin, für so viele
Leüte nicht genug Betten zu haben, sich aüßerte, fo
ivolle er ehe scin Bette mit mir theilen. Indessen
mußte der arme Pfarrer doch für 15 Offizier das
Nachtessen schaffen, welches zwar sehr einfach und
ländlich, allein doch reichlich genug aufgetragen ward.
Nachher entdekten ein Adjudant von Schaffhauseu,
Nahmens Sigrist, und ich, eine Kammer mit zwey
schlechten Betten, von denen wir sogleich Besiz
nahmen, und um uns derselben zu sicheren, die Thürfalle

von außen wegrissen. Allein noch waren wir
kaum entschlummert, als man vor der Thür mir
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gewaltigem ©epoltet ©tnlafe begefitte, inbem man
roiffe, bah ficfi Stoefi «Betren in bet Sammer befän*
ben. Um nicfit «öänbel su Peranlaffen, mufeten roir
öffnen, roorauf ein Quartiermetftet unb ein Sieüte*
nant Pon Scöiofis einbrangen, üon benen ber eine

su bem ©cijaffbaufer, ber anbere su mir ing «Bette

frodj; Slllein «JJcübtgfeit unb Scfitaff Itefeen mid)
balb beg «JRiggefdjifg Dergeffen, unb totegten miefi in
Schlummer.

16. grub am folgenben «JRorgen, alg faum nodj
eine trübe DJämmerung bag Sbal erhellte, lüftete
man ficfi sum Slufbrudj. Ta fam ein «Botte Don bem

nadj Susern fidj sutufgesogenen ©ibgenöffifdjen
Stteggtatfi, unb btacfite bem ©enetal ben SSefefil,

nicfit roeitet sutufsugefien, fonbetn ehtfttoetten nocfi
im ©nttebudj su üetbleiben, fo roie audj bie «Bünbt*

net im ©mmentfial Satt madjen follten, sugleicfi mit
einem großen «Baf *Dtuffefittften sur «Jlugtfieilung an
bie Sruppen. D)tefe foeben auf «Betanftaltung ber
Sagfasung in ©cfirops unter bem Sitel: «Bemerfun*

gen eineg reblidjen Scfiwetsetg etc. fierauggefommene
Sdjrift follte in einer fraftüolten, allein gegen «Bona*

parte unb bie Speiüetifcfie «Regierung fefir heftige
«Jlugbrüfe enthaltenben D)arftellung setgen, wie ein*
sig granfreidj Sdjulb an unferer Unetnigfeit fep,
ftätg alle aufehtanber ficfi folgenben untoürbigen
«Regietungen unterftüst fiabe, lote eigenmächtig unb
befpotifcfi aucfi bag jesige «Betfabten «Bonapatteg et*
fdjeine, unb tote roenig ©uteg fidj Don beffen ung
aufgebtungenet «Bermitttung erwarten laffe, etc. —
«Jluf bet «JRauet fanb inbeffen nidjt angemeffen, bem

etfialtenen «Befefil golge su leiften, inbem feine übel*
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gewaltigem Gepolter Einlaß begehrte, indem man
wisse, daß sich zwey Betten in der Kammer befänden.

Um nicht Händel zu veranlassen, mußten wir
öffnen, worauf ein Quartiermeister und ein Lieütenant

von Schwyz eindrangen, von denen der eine

zu dem Schaffhauser, der andere zu mir ins Bette
kroch; Allein Müdigkeit und Schlaff ließen mich
bald des Misgeschiks vergessen, und wiegten mich in
Schlummer.

16. Früh am folgenden Morgen, als kaum noch
eine trübe Dämmerung das Thal erhellte, rüstete
man sich zum Aufbruch. Da kam ein Botte von dem
nach Luzern fich zurukgezogenen Eidgenössischen
Kriegsrath, und brachte dem General den Befehl,
nicht weiter zurukzugehen, sondern einstweilen noch

im Entlebuch zu verbleiben, so wie auch die Bündtner

im Emmenthal Halt machen follten, zugleich mit
einem großen Pak Drukschriften zur Austheilung an
die Truppen. Diese soeben auf Veranstaltung der
Tagsazung in Schwyz unter dem Titel: Bemerkungen

eines redlichen Schweizers etc. herausgekommene
Schrift sollte in einer kraftvollen, allein gegen Bonaparte

und die Helvetische Regierung sehr heftige
Äusdrüke enthaltenden Darstellung zeigen, wie einzig

Frankreich Schuld an unserer Uneinigkeit sey,

stäts alle aufeinander sich folgenden unwürdigen
Regierungen unterstüzt habe, wie eigenmächtig und
despotisch auch das jezige Verfahren Bonapartes
erscheine, und wie wenig Gutes fich von dessen uns
aufgedrungener Vermittlung erwarten lasse, etc. —
Auf der Mauer fand indessen nicht angemessen, dem

erhaltenen Befehl Folge zu leisten, indem seine übel-
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gefteibetcu unb etmüberen Stuppen wirtlich ©tbob*
lung bebutften, unb foldje bep bet etngettettenen
fcfittmmen «BStttetung in biefet ©egettb, Wo fie in
fcfilecfiten Quattieteu bep übelgefhtnten ©inwofineten
sufammengebiättgt lagen, nicfit gefunben, unb mit*
fiin nidjt länget im gelbe hätten aushalten fönnen.
©s roatb alfo befdjloffen, ben «Büfsug roentgfteng big
nadj Srtsetit fottsufcsen, um fidj bott etroag su et*
fiofilen, unb üott Saufe hex mit ber nötöigen Stet*
bung su üetfefien, unb bann allenfallg lotebet Dot*
sutüfen. «JRan bxad) bemnadj üon ©ntlebucfi auf.
Da bas SBettet fatt unb unluftig roat, unb mit «Be

gen brofite, fo tootlte ber ©eneral butcfiaus mehr

sugeben, bah id), loie icfi mit üotgenommen, ben

Bug stt «Bferbe begleite, fonbetn müßigte midj, felb»

fünft su ifim in bie Don Betn mitgebrachte Sutfcbc

Su fteigen. — «Roch roaren roir nicht loeit gefahren,
als ber junge gtans üon «Rebhtg ung entgegenfam,
unb Slufbci «JRauer ein «Bteüet übetteidjte, butcfi
roelcfies ifin bie Sagfasung su Sdjwps sum ©enetal»
majot einante. D>iefc ©ihebung febmeidjetre bet ©i»

genliebe beS aüfeetft eitlen unb ebifücbrrgen «Bcannes

nidjt roenig. — Snbeffen fiatte jenet SSefefil, Sali
su madjen, bep uns eine Hoffnung ettegt, ütlleicßt
fep «Bonapaitc Pon feinem ©ntfefifufe, bet Sdjroeis
bie £>et0ertfcfic «Regierung roieber aufsubringen, su»

rufgefommen, ober titait gebettfe bemfelben SBibet»

ftanb entgegensufesen. Sluf biefen gatl fiin, roenn
bte öeloetifdje «Regretung bennoefi fid) su befiauptett
gebenfen follte, madjten loir bereits ©ntroürffe, um
burefig Slaigau aufg neue gegen SSettt üotsutüfen,
unb biefe Stabt einsunebmen. — gd) beftimmte
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gekleideten und ermüdeten Truppen wirklich Erhob-
lung bedurften, und solche bey der eingetrettenen
schlimmen Witterung in dieser Gegend, wo sie in
schlechten Quartieren bey übelgesinnten Einwohneren
zusammengedrängt lagen, nicht gesunden, und mithin

nicht länger im Felde hätten aushalten können.
Es ward also beschlossen, den Rükzug wenigstens bis
nach Luzern fortzusezen, um sich dort etwas zu
erhohlen, und von Hause her mit der nöthigen Kleidung

zu versehen, und dann allenfalls wieder
vorzurüken. Man brach demnach vvn Entlebuch auf.
Da das Wetter kalt und unlustig war, und mit Re

gen drohte, so wollte der General durchaus nicht
zugeben, daß ich, wie ich mir vorgenommen, den

Zug zu Pferde begleite, sondern nöthigte mich, selb-

fünft zu ihm in die von Bern mitgebrachte Kutsche

zu steigen, — Noch ivaren wir nicht weit gefahren,
als der junge Franz von Reding uns entgegenkam,
und Aufdcr Mauer ein Brevet überreichte, durch

welches ihn die Tagsazung zu Schwyz zum Generalmajor

ernante. Diese Erhebung schmeichelte der
Eigenliebe des aüßerst eitlen und ehrsüchtigen Mannes
nicht wenig, — Indessen hatte jener Befehl, Halt
zu machen, bey uns eine Hoffnung erregt, villeicht
sey Bonaparte von seinem Entschluß, der Schweiz
die Helvetische Regierung wieder aufzudringen, zu-
rukgekommen, oder man gedenke demselben Widerstand

entgegenzusezen. Auf diesen Fall hin, wenn
die Helvetische Regierung dennoch sich zu behaupten
gedenken sollte, machten wir bereits Entwürffe, um
durchs Aargau aufs neüe gegen Bern vorzurüken,
und diese Stadt einzunehmen, — Ich bestimmte
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fcbon su Stugfübtung biefes Slngttffg einen gtofeen
«Öaubts, eine 6 «Bfünbet, unb swep 4 «Bfünbet»

fanonen: bie baju etfotbetlicfie «Dcannfcfiaft fioffte
icfi auf bem Tuxd)zuge butcfi beit «Jltgau sufammen*
Sitbriitgen. ®te Strafee ging nun halb meift bergab.
Senfettg bem auf einer fteilen felfigten ööbe gleich
einem alten «Rttterfdjlofe tbtonenben gtanctgfanet*
floftei SBettfienfteht famen loti in eine enge bünfte
Sbaijcfitucbt, roo fidj bte Sttafee swifdjcn grauen
feitftedjten gelfen unb bem über gelgblöfe bafiet
biaufenben SBalbfttom ber ©mmen burcfiloanb. ©10*

felbe toar aucfi fo fcfilecfit unb ftehtigr, bah toit int
Surfctieufaften Don ben Stöfeen oft ber ©tue bem Sin*
beten aufg Snie getootffen toütbe unb id) alle Stu*

genblife befolgte, Sldjfe unb «Räbet routben untet uns
Siifammenbtedjen. S3efi «JRaltetg ettetcfiten roit bag

Dotangesogenc «Battaillon Don Scfirops, bag ficfi fo»

gleid) um unfete Sutfdje üerfammelte. D>er ©enerat
liefe.halten. Ta trat aug bem ipauffen ein geroalttgei
ftämmiget Scfiatffcfiüs aug bem «JRuotatfial fietan,
unb begann, ben Sput in bei tecbten, ben fcfiroeten
Stusen in bei tinfen «öanb, mit feftet, bocfi nidjt
tiostget Stimme: „«Dtan habe ihnen fo eben gefagt,
„fie follten roiebet üotmatfdjieren: «Bun ba&e man
„fie üou gtepbutg big hiebet sutufmatfcfiteten laf»

„ten, ofine bah fie eigentlicfi roüfeten, roatum? D)tunt
„fepe jest ifite «JBeinung, fietmsufefiten, um einige
„Sage augsutuficn, unb ftcfi roieber mit Scfiufien
„uttb Strümpfen Perfefien su fönnen: bann roolltett
„fte alle ifim loteberum folgen, roofiin er fte füfiren
„toürbe. Tex ©enetal etiotebette ifim fteünbltcfi:9Bas
„et ifim gefagt, bag fiabe et felbft ebenfallg ringe»
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schon zu Ausführung diefes Angriffs einen großen
Haubiz, eine 6 Pfünder, und zwey 4 Pfünder-
kancmen: die dazu erforderliche Mannschaft hoffte
ich auf dem Durchzuge durch den Argau zusammenzubringen.

Die Straße ging nun bald meist bergab.
Jenseits dem auf einer steilen felsigten Höhe gleich

einem alten Ritterschloß thronenden Franciskaner-
klostcr Werthenstein kamen wir in eine enge dunkle
Thalschlucht, mo sich die Straße zwischen grauen
senkrechten Felsen und dem über Felsblöke daher
brausenden Waldstrom der Emmen durchwand. Dieselbe

war auch so schlecht und steinigt, daß wir im
Kiitschenkasten von den Stößen oft der Eine dem
Anderen aufs Knie geworfsen wurde und ich alle Au-
genblike besorgte, Achse und Räder würden unter uns
zusammenbrechen. Bey Malters erreichten wir das

vorangezogene Battaillon von Schwyz, das sich

sogleich nm unsere Kutsche versammelte. Der General
ließ halten. Da trat aus dem Hauffen ein gewaltiger
stämmiger Scharfschüz ans dem Muotathal heran,
und begann, den Hut in der rechten, den schweren

Stuzen in der linken Hand, mit fester, doch nicht
troziger Stimme: „Man habe ihnen so eben gesagt,

„sie sollten wieder vormarschieren: Nun habe man
„sie von Freyburg bis Hieher zurukmarschieren
lassen, ohne daß sie eigentlich wüßten, warum? Drum
„seye jezt ihre Meinung, heimzukehren, um einige
„Tage auszuruhen, und sich wieder mit Schuhen
„und Strümpfen versehen zu können: dann wollten
„sie alle ihm wiederum folgen, wohin er sie führen
„würde. Der General erwiederte ihm freundlich: Was

„er ihm gesagt, das habe er selbst ebenfalls einge-
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„fefien; barum rourbe man jest ben «JBarfdj bis
„nadj Susetn fottfesen, unb bott üetbleiben, big fie
„fid) etboblt, unb ficfi toiebet bas «Rötfiige üon öaufe
„angefcfiaft haben." öiemit fcfiten Sllles suftieben,
unb gab feinen «Bepfall butdj ein lautes aug allen
«Reihen etfdjallenbeg: ga, ja, fo ift's redjt, su
erlernten; rooiauf roit loeitetg fufiten. Sn fiofiem ©rabe
befafe «Jluf ber «JRauer bie &abe, buxd) heitere
greünbltcfifeit fidj bie Buneigung unb ©rgebenbeir
fetner Seüte su geroinnen, bereu ©eift er üoilfom»
men laute, Spätte et jenen Dom SriegSrarb erhalte»
neu «Befehl befolgt, fo mären fie üielletcfit bemun»
geadjt heimgefefirt, allein im Untoilten, fo bafe fie
nadjfier fdjwerltcfi mefit hätten in «Betoegnng gefest
roerben fönnen. Sest eilte ber ©eneral fepr, um Su»

Sern su erreichen, üon roo er bann fogleicb nadt
Scfirops absureifen gebacfite, unt bott ben wahren Bu»
ftanb bet D)inge su etfabten. ©nblid) gegen «JRittag

langten roit in Susetn an, unb fliegen im ©afthof
sunt .«öirfefien ab, beffen SBirth einer ber wenigen
©utgefinnten in biefet fonft buxd) ihte Slntjänglld)»
feit an bie «Reüolution unb an bie «öeloetifcbe «Begie»

iung üot «Jlllen auggesridjneten Stabt roar. Die tu*
setnifcfie gafine wat bie einsige, bie nicfit bep bet
(Eibgenöffifdjen «Jltmee etfdjienen wat. «Bodj ftanb
ber gans reoolutionaite Stattfialtet Seilet allba
an bet Spise bex «Bettoaltung, bie befi allen Slttlät»
fen gegen bie Snfutteftion ficfi fo feinbfelig seigte,
bah fie nur burcfi bie «Befasung eineg Scijwfiser*
battailtong untei bem Dbetften getir. «Jtbpberg Pott
tbätiger «Befiinberung surufgefialten werben mufete.
Die «JRttglieber beg ©tbgenöfftfdjen Srieggratbg be*
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„sehen: darum würde man jezt den Marsch bis
„nach Luzern fortsezen, und dort verbleiben, bis sie

„sich erhohlt, und sich wieder das Nöthige von Hause
„angeschaft haben," Hiemit schien Alles zusrieden,
und gab seinen Beyfall durch ein lautes aus allen
Reihen erschallendes: Ja, ja, so ist's recht, zu
erkennen: worauf wir weiters fuhren. Jn hohem Grade
besaß Auf der Mauer die Gabe, durch heitere
Freündlichkeit sich die Zuneigung und Ergebenheil
seiner Leüte zu gewinnen, deren Geist er vollkommen

kante. Hätte er jenen vom Kriegsrath erhaltenen

Befehl befolgt, so wären sie vielleicht demun-
geacht heimgekehrt, allein im Unwillen, so daß sie

nachher schwerlich mehr hätten in Bewegung gesezt

iverden können. Jezt eilte der General sehr, um
Luzern zu erreichen, von wo er dann sogleich nach

Schwyz abzureisen gedachte, um dort den wahren
Zustand der Dinge zu erfahren. Endlich gegen Mittag
langten wir in Luzern an, und stiegen im Gasthof
zum Hirschen ab, dessen Wirth einer der wenigen
Gutgesinnten in dieser sonst durch ihre Anhänglichkeit

an die Revolution und an die Helvetische Regierung

vor Allen ausgezeichneten Stadt war. Die
luzernische Fahne war die einzige, die nicht bey der
Eidgenössischen Armee erschienen war. Noch stand
der ganz revolutionaire Statthalter Keller allda
an der Spize der Verwaltung, die bey allen Anlässen

gegen die Insurrektion sich so feindselig zeigte,
daß sie nur durch die Besazung eines Schwyzer-
battaillons unter dem Obersten Felix Abyberg von
thätiger Behinderung zurukgehalten werden mußte.
Die Mitglieder des Eidgenössischen Kriegsraths be-
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fanben ficfi eben allba an bet Safel, an bte wit uns
fogleicb auch bhtfestett. Sie besetgtcn einige Unsu*
ftiebenfieit batübet, bah Sluf ber «JRauet ifite «Be*

refite nicfit befolget, unb ficfi big hiebet sutufgesogen
hatte. Slllein berfetbe loufete ihnen bafüt fo ttiftige
©rünbe ansufüfiten, bah fie ftcfi suftteben gaben.
Dben am Sifcfi fafe jenet ßaftell, ber beteitg in Sie*

biftorf fo ungünfttge ©eftnnung gegen «Bein ge»

aüfeeret hatte. «Jludj jesr sog er fieftig gegen biefelben
fog, roie fie bep ber Slnfunft «Bappg suerft ben «JRutb

hätten ftnfen laffen, unb burdj ihte Bagfiafttgfett
bie gtöfete Scfiulb an bem fo übeteitten «Rüfsug bet
Sltmee ttügen. gd) fcfiwieg lange, benn icfi moefite

es mit einem fo bebeütenben «JRaratc nicfit oetbet*
ben, unb ba in ©egenwatt Don üielleicfit 30 big 40
mit ifim übetetnftimmenben ©äften einen Slufttitt
ettegen. ©nblicfi abet maeßte et eg bodj fo atg, bah
mein «Bctnetgefübt mit nicfit länget rubrgeg Bu*
böten etlaubte. «Jlts et ftcfi bemnadi getabe su üet*
lauten liefe, bie «Betnet fiatten fidj fdjlecßt aufge*

füfirt, ba tont idj mid) nidjt länger halten, bog mich

über bett Sifd) hin unb rieft, tön feft anblifenb,
mit fefer, trosiger Stimme ihm su: SBet fagt bas?
«Jlugenbltfltdj üetftummte et; — bte ©efelifdjaft fab
midj mit gtofeen Singen an; Sdj legte mid) ruhig
roiebet in meine oorige Stellung suruf, unb gofe

ein ©las SBein hinunter. «Badj einer SBeile fam
©aftcll felbft hinter meinen Seffet, unb rebte mir
freünbltdj su: ©r fiabe eg nicfit fo böfe gemeint,
unb finbe nur, man habe fidj su «Bern etwag su
fefit beeilt, bie ©ntlaffung bet Stuppen su befefitief*
fen. Scfi tiefe eg nun um fo ba eher gut fepn, ba idj
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sano»! fich eben allda an der Tafel, an die wir uns
sogleich auch hinsezten. Sie bezeigten einige
Unzufriedenheit darüber, daß Auf der Mauer ihre
Befehle nicht befolget, und fich bis Hieher zurukgezogeri
hatte. Allein derselbe wußte ihnen dafür so triftige
Gründe anzuführen, daß sie fich zufrieden gaben.
Oben am Tisch faß jener Castell, der bereits in
Liebistorf so ungünstige Gesinnung gegen Bern ge-
aüßeret harte. Auch jezr zog er heftig gegen dieselben

tos, wie sie bey der Ankunft Rapps zuerst den Muth
hätten sinken lassen, und durch ihre Zaghaftigkeit
die größte Schuld an dem fo übereilten Rükzug der

Armee trügen. Ich schwieg lange, denn ich mochte

es mit einem fo bedeütenden Manne nicht verderben,

und da in Gegenwart von vielleicht 30 bis 40

init ihm übereinstimmenden Gästen einen Auftritt
erregen. Endlich aber machte er es doch so arg, daß
»rein Bcrnergefühl mir nicht länger ruhiges
Zuhören erlaubte. Als er sich demnach gerade zu
verlauten ließ, die Berner hätten sich schlecht aufgeführt,

da kont ich mich nicht länger halten, bog mich

über den Tifch hin und rieff, ihn fest anblikend,
nrit keker, rrozrger Stimme ihm zu: Wer sagt das?

Augenbliklich verstummte er? — die Gesellschaft sah

mich mit großen Augen an; Ich legte mich ruhig
wieder in meine vorige Stellung zuruk, und goß

ein Glas Wein hinunter. Nach einer Weile kam

Castell selbst hinter meinen Sessel, und redte mir
freündlich zu: Er habe es nicht so böse gemeint,
und finde nur, man habe sich zu Bern etwas zu
sehr beeilt, die Entlassung der Truppen zu befchlies-
sen. Ich ließ es nun um so da eher gut sehn, da ich
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felbft feine «Jlnfidjt nicht gans mtgbittigen fonnte.
«Balb hernacfi etfiielt Slufbet «JBauet einen «Brief,
in bem man ifim melbete, bie «Bauten hätten Su*

gano eingenommen, unb bte botrtge öelüetifdje «Be»

fasung su ©efangenen gemacht; batauf habe abex

«JRelsi, bet «Biceptäfibent bet cifalphtifdjen «Beton*

btif gebtobt, roenn man bte «Betmtttlung «Bonapartes
nidjt annehme, unb bie öetüettfcfie «Regierung nicfir
loieber anetfcitne, Stuppen in ben ©anton Seffitt
einrüfen su laffen. Über biefe Dirofiung geriet!) Sluf
bet «JBauet in heftigen Bora, unb fefirout, roenn
«JRelsi ficfi fottte gelüften laffen, biefelbe in ©tfültun'g
su bringen, übet ben ©ottfiatb ins «JRaptänbrfdje ein*
sufallcn, unb biefen Saffen, roie et fidj aus brülle,
füt biefen Übetmutb su südjtigen. ©r hofte bann
int «JRapiänbtfdjen fetbft unter ben Unsufriebetten
mit ber fransöftfcfien «Regierung grofeen «Jlnfiang su
finben, unb mit beffen «oülfe Drlleidjr eine ©egen»
reüolution beroiifen su fönnen. ©t ftagte mich auch,
ob ich ihn auf biefem (atletbingg abenteuerlichen!
Buge begleiten roolle? «2Sosu icfi in meiner bamafilt»

gen Stimmung miefi fogleicfi bereit erflärte. Scfi
fiatte mit bep einem «Butget ein Quartier* anroeifen
laffen loollen, allein ber ©enerat ücrlangte, bafe ich

im «öirfcfien bleibe, unb fo rmtfet' icfi ifim toofit roill»
fafiren. Slbenbg fcfiiffte er fich mit sroep feiner Stb»

jubanten nacfi Scfirops ein. «Balb fiernadj langte
aucfi ber «Jltttllettettofe an, bet mit gtöfetet «JJcüfie

unb «Befdjroerbe burcfi bie fo fdjtedjte, faft unfaht»
bare Strafeen hinburd) gefommen war. gd) liefe

benfelben sur mornbrigen ©infdjtffung am San»

bunggplas am ©ee auffahren, unb beseidjnete bereits
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selbst seine Ansicht nicht ganz misbilligen konnte.

Bald hernach erhielt Aufder Mauer einen Brief,
in dem man ihm meldete, die Bauren hätten
Lugano eingenommen, und die dortige Helvetische Bc-
sazung zu Gefangenen gemacht; darauf habe aber

Melzj, der Vicepräsident der cisalpinischen Republik

gedroht, wenn man die Vermittlung Bonapartes
nicht annehme, und die Helvetische Regierung nicht
lvieder anerkenne, Truppen in den Canton Tessin
einrüken zu lassen. Über diese Drohung gerieth Auf
der Mauer in heftigen Zorn, und schwur, wenn
Melzj sich sollte gelüsten lassen, dieselbe in Erfüllung
zu bringen, über den Gotthard ins Mayländifche
einzufallen, und diesen Laffen, wie er sich aus drükte,
für diefen Übermuth zu züchtigen. Er hoste bann
im Mayländischen selbst unter den Unzufriedenen
mit der französischen Regierung groszen Anhang zn
finden, und mit dessen Hülfe villeichr eine
Gegenrevolution bewirken zu können. Er fragte mich auch,
ob ich ihn auf diesem (allerdings abentheüerlicheni
Zuge begleiten wolle? Wozu ich in meiner damahligen

Stimmung mich sogleich bereit erklärte. Ich
hatte inir bey einem Burger ein Quartier anweisen
lassen wollen, allein der General verlangte, daß ich

im Hirschen bleibe, und so mußt' ich ihm wohl
willfahren. Abends schiffte, er sich mit zwey seiner
Adjudanten nach Schwyz ein. Bald hernach langte
auch der Artillerietroß an, der mit größter Mühe
und Beschwerde durch die fo schlechte, fast unfahrbare

Straßen hindurch gekommen war. Ich ließ
denfelben zur morndrigen Einschiffung am Lan-
dungsplaz am See auffahren, und bezeichnete bereits
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biejenigen ©efcfiüse, bie idj beim SBrebetDotrüfen
mitsunehmen gebacfite. ®en «Reft beg «Jlbenbg aber

bracfite icfi stmficfi langweilig su.
17. ©cfion bep meinem ©rtoacfien am folgenben

«JRorgen üernafim icß, bah bex ©eneral beteitg fett
6 Übt toiebet Pon ©ctjtops angelangt fep. «Rahe bep

bet ©tabt Wat biefen «Dcotgen ein ©cbitfe auf ihn
abgefeürt Wotben, beffen Sugel unfern Dom ©djiff,
bag ihn trug, ing «Bkffer gefdjtagen hatte, ©r he*

fahl swat, bem Sbätet nadjsufpüten, allein idj bähe

nie Don beffen ©ntbefung geholt, ©einet Don Scfirops
mitgebrachten «Jiacfitrdjfen etwäfinte et nicfit. «Allein
eben biefeg ©djwergen unb ber «Dcigmutfi in feinem

¦ «JJugbtuf joaren «JRerfmafile, bafe er atlba nidjtg ©r*
fteülidjeg üetnommen. «Bom SBtebetOotiüfen nacfi

«Bern ober bem ©infalt ing «JRaplänbifcfie wat feine
diebe mefit. Sm ©egentfietl gab et «Befefil, nocfi

fieüte bie Sanonen unb SSägen einsufcfiiffen, unb
bann motgeng mit allen Stuppen fietmsusiefiett.
«Racfimittagg follte icfi ifin mit allen feinen Slbju»
banten unb Dtbonnansen nadj Stieng begleiten, um
allba bie Untetroalbnet su Derabfdjeiben. Dien ftatt*
lieben «Ritt ansufcfiauen, roar eine grofee «JRenge

«Bolfg üor bem SBirtfigfiaufe üerfammelt. D)a begeg*
nete mir ein arger Streich. Snbem ich midj in ben

Sattel fdjtoang, rife mir meine nacfi bamafittger
«JRobe febr enge föofe sroifcfien ben SSetnen fo ge*

roaltig augeutanber, bafe bag Sembe fierüortrat. SBie*

Der abfteigeu unb sutufbletben butfte icfi um beg

«Jiuffefieng roillen nidjt. Sdj mufete mittetten: Dtocfi

gelang eg mit, mit bex Sattelbede ben «Rife su
üetbetgen, fo bah feiner metner ©efärtfien foldjen
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diejenigen Gefchüze, die ich beim Wiedervorrüken
mitzunehmen gedachte. Den Rest des Abends aber

brachte ich zimlich langweilig zu,
17, Schon bey meinem Erwachen mn folgenden

Morgen vernahm ich, daß der General bereits seit
6 Uhr wieder von Schwyz angelangt sey. Nahe bey
der Stadt war diesen Morgen ein Schuß auf ihn
abgefeürt worden, dessen Kugel unfern vom Schiff,
das ihn trug, ins Wasser geschlagen hatte. Er
befahl zwar, dem Thäter nachzuspüren, allein ich habe
nie von dessen Entdekung gehört. Seiner von Schwyz
mitgebrachten Nachrichten erwähnte er nicht. Allein
eben dieses Schweigen und der Mismuth in feinem

- Ausdruk waren Merkmahle, daß er allda nichts Er-
freüliches vernommen. Vom Wiedervorrüken nach

Bern oder dem Einfall ins Mayländifche war keine

Rede mehr. Jm Gegentheil gab er Befehl, noch

heüte die Kanonen und Wägen einzuschiffen, und
dann morgens mit allen Truppen heimzuziehen.
Nachmittags sollte ich ihn mit allen seinen
Adjudanten und Ordonnanzen nach Kriens begleiten, um
allda die Unterwaldner zu verabfcheiden. Den
stattlichen Ritt anzuschauen, war eine große Menge
Volks vor dem Wirthshaufe versammelt. Da begegnete

mir ein arger Streich. Indem ich mich in den

Sattel schwang, riß mir meine nach damahliger
Mode sehr enge Hose zwischen den Beinen so

gewaltig auseinander, daß das Hemde hervortrat. Wieder

absteigen und zurukbleiben durfte ich um des

Aufsehens willen nicht. Ich mußte mitreiten: Doch
gelang es mir, mit der Satteldecke den Riß zu
verbergen, so daß keiner meiner Gefärthen svlchen
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bemerfte. Snbeffen trieb mir bie «Bettegenbeit bod)
ben Slngftfdjroeife aug, unb üerbitterte mir gans
ben ©eraife, ben mit fonft bte fo liebliche, gans Pon
einem SBalbe Don Dbft* unb «Rufebäumen befdjattete
©egenb geroäbrt hätte. Sn Stieng fanben roit bie
Unterroatbner aufgeftetlt. ®er ©enerat fitett eine

furse Slntebe an fie, um ifinen füt ben beroiefenen
«JRutb unb ©ebotfam su bauten, unb fie su etmun»
reten, ungeadjt bet anfdjeinenben SBibetroättigfeit
ben «JJcutb nicht finfen su laffen. ®atauf roatb su
meinem «Betgnügen gleid) roiebet umgefebtt, allein
jest giengg in fo fdjatfem Stabe wieber gegen Su»

Sern su, bah bex «Rife meinet fpofe fidj immet
roeitet ausbebnre: uttb midj befütdjten liefe, fol*
eben nicfit länget üerbergen su fönnen. «Jtüfeerft froh
war ich bafier, alg Wir Wieber in Susern anlangten,
roo icfi, um nicfit üot bet üetfammelten «Botfg»

menge abftetgen, unb meinen Unfall seigen su müf*
fen, Don hinten sum Stalle titr, mich eilig auf
mein Bimmet begab, unb midj ber Unfterngbofe
entlebigte. Serber hatte icfi biefelbe für biefe «Reife

neu madjen laffen, unb meine btgfierige alte,
abgetragene, geflifte, mit Seber belegte, biefen «JRorgen

meinem Snappen gefdjenlt. Sest blieb mir nichts
übrig, als foldje surufsuforbeten, unb anziehen,
bie settiffene bann su einem ©cfineibet su fdjifen,
um fte big motgen roieber augsubefferen, roag ber»

felbe. aucfi oerfptadj. - gd) etbielt nun Pon bem

©enerat ben Sluftrag, bie mitgebrachten Sanonen
unb SBagen untet meinet Sutfftdjt ehrfebiffen su taf*
fen. ©g roaten aber basu bep roeitem nicht genug
Schiffe Dorbanben, fo bah id) «Bieteg baüon bis
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bemerkte. Indessen trieb mir die Verlegenheit doch

den Angstschweiß aus, und verbitterte mir ganz
den Genuß, den mir sonst die so liebliche, ganz von
einem Walde von Obst- und Nußbäumen beschattete

Gegend gewährt hätte. In Kriens fanden wir die
Unterwaldner aufgestellt. Der General hielt eine

kurze Anrede an sie, um ihnen für den bewiesenen

Muth und Gehorsam zu danken, und sie zu ermunteren,

ungeacht der anscheinenden Widerwärtigkeit
den Muth nicht sinken zu lassen. Darauf ward zu
meinem Vergnügen gleich wieder umgekehrt, allein
jezt giengs in so scharfem Trabe wieder gegen
Luzern zu, daß der Riß meiner Hose sich immer
weiter ausdehnte: und mich befürchten ließ,
solchen nicht länger verbergen zu können. Aüßerst froh
war ich daher, als wir wieder in Luzern anlangten,
wo ich, um nicht vor der versammelten Volks
menge absteigen, und meinen Unfall zeigen zu müssen,

von hinten zum Stalle riti, mich eilig auf
mein Zimmer begab, und mich der Unsternshose
entledigte. Leider hatte ich dieselbe für diese Reise
neü machen lassen, und meine bisherige alte,
abgetragene, geflikte, mit Leder belegte, diesen Morgen
meinem Knappen geschenkt, Jezt blieb mir nichts
übrig, als solche zurukzuforderen, und anzuziehen,
die zerrissene dann zu einem Schneider zu schiken,

um sie bis morgen wieder auszubesseren, was
derselbe auch versprach. Ich erhielt nun von dem

General den Auftrag, die mitgebrachten Kanonen
und Wägen unter meiner Aufsicht einschiffen zu
lassen. Es waren aber dazu bey weitem nicht genug
Schiffe vorhanden, fo daß ich Vieles davon bis
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fJBotgen am Seeufet mufete flehen laffen. Sluf bet
«JRauer fiatte aucfi geroünfdjt, mit ben Sruppen über
ben See betmsufetjren, ftatt über Sanb, roo bie ba*

mafilige «Reife nacfi Sdjrops burcfi einen Stellenroetfe
faum für gufegänger gangbaren SBeg auf 7 Stun*
ben angegeben roatb. Slllein jest fab man fidj bodj
genötfitgct, Sesteten su ioäfilen.

18. Bu meinem geroaltigen «Ärgei bradjte mir am
folgenben «JRorgen mein ftang meine ftofen in gtei*
djem settiffenem Buftanb sutuf. «Betmutfilicfi aug
böfem SBillen fiatte ber SBidjt üon Schneiber nidjt
gutgefunben, SBort su halten. «Jlnbere su fauffen,
ober einen anberen Scfinetber aufsufudjen, roat feine
Bett mefit. Sdj mufete nticfi alfo su meinet unfäg*
licfien Stänfung entfcfiltefeen, meinen ©insug in
Scfirops neben meinen gutgefletbeten ©efätrben in
einem roirfticb bödjft atmfeligen Slufsug su halten.
«Jcacbbem jest enblidj bag gefammte ©efdjüs unb
SBagen eingefcfitfft roaten, allein sut Überfahrt audj
bex Stuppen feine «Drittel borbanben roaten, sogen
toit gegen 8 Uhr «JRotgeng Pon Susetn aug. Slufbet
«JJcauer hatte ficb jum Beidjen feinet neüetfialtenen
©eneralgroütbe eine bteite fetbene tofenrotfie Sdjätpe
um ben Seib gerounben, unb ritt auf einem ifim Don
ber Stanbgcommtffion in «Bern sunt ©efcfienf gemach*

ten ftolsen ©ngtänbet, mit feinen Slbjubanten gut},
Stebing, Slbegg Don Steinen, Sigtift Don Schaff*
häufen unb mit, Dot bem Sdjrofisetbattaillon fier.
Statt ber Don «Betn nadj Büridj sutufgefefitten
Bütdjetotbonnansen fiatten ficfi fedjg «Bernet 'Dia*
gonet fteproillig angefdjloffen, nur um jest nidjt
nadj ftaufe suruffefiren su muffen. «Jiucfi bie Utnet

9teueS «erner Sn'c&enbutfi 1925. 10
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Morgen am Seeufer mußte ftehen lassen. Auf der
Mauer hatte auch gewünscht, mit den Truppen über
den See heimzukehren, statt über Land, wo die
damahlige Reise nach Schwyz durch einen Stellenweise
kaum für Fußgänger gangbaren Weg auf 7 Stunden

angegeben ward. Allein jezt sah man fich doch

genöthiget, Lezteren zn wählen,
18, Zu meinem gewaltigen Ärger brachte mir am

folgenden Morgen mein Hans meine Hosen in
gleichem zerrissenem Zustand zuruk. Vermuthlich aus
bösem Willen hatte der Wicht von Schneider nicht
gutgefunden, Wort zu halten. Andere zu kauffen,
vder einen anderen Schneider aufzusuchen, war keine

Zeit mehr. Ich mußte mich also zu meiner unsäglichen

Kränkung entschließen, meinen Einzug in
Schwyz neben meinen gutgekleideten Gefärthen in
cinem wirklich höchst armseligen Aufzug zu halten.
Nachdem jezt endlich das gesammte Geschüz und
Wägen eingeschifft waren, allein zur Überfahrt auch

dcr Truppen keine Mittel vorhanden waren, zogen
wir gegen 8 Uhr Morgens von Luzern aus. Aufder
Mauer hatte sich zum Zeichen seiner neüerhaltenen
Generalswürde eine breite seidene rosenrothe Schärpe
um den Leib gewunden, und ritt auf einem ihm von
der Stcmdscommisfion in Bern zum Geschenk gemachten

stolzen Engländer, mit seinen Adjudanten Jütz,
Reding, Abegg von Steinen, Sigrist von Schaffhausen

und mir, vor dem Schwyzerbattaillon her.
Statt der von Bern nach Zürich zurukgekehrten
Zürcherordonnanzen hatten sich sechs Berner
Dragoner freywillig angeschlossen, nur um jezt nicht
nach Hause zurukkehren zu müfsen. Auch die Urner

Neues Berner Taschenbuch 1SS5. Ig
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roaten nodj bep ung. D)re ©tatner, bie als S3ebe*

tung bex üon grepburg mitgenommenen SBagen mit
©eroebren biefelben auf bem SRüfsug nacfi «Beut

gtofeentljeifg geplünbetct hatten, roaten beteitg Don
«Betn aug behngefebrt. — ©in btdjter «JRorgennebel

lag nodj auf bem See; fo loie aber bie Sonne höher
flieg, setftteüte ficfi berfetbe, unb im Silberglans
trat bte ptaefitootte SBaffetflädje mit ifiren erfiabenen
Umgebungen fierüor. Sin ben Srümmeren bet «Befte

dleü ftafigbutg üotbep, famen roit an eine fo ftetle
«Jlnböljc, bah id) beten ©tfteigung su «Bfetbe ohne
ficfitbate SBegegfput faum füt möglicfi hielt. Slllein
«Jiufbet «JRauer ritt Doran, roit ifim nacfi, unb er*
reichten auf unfeten feücfienben ©aulen enblidj bie

ftöfie, bte nun übet 23etgweiben eine Beitlang fott*
lief, um fidj bann gegen ben «Bufen üon Sügnadjt
roiebet fierabsufenfen. Uns gegenüber erhob fidj jest
bet «Btgt in feinet gansen hebten «JRajeftät. «Balb

waten wit im D>otfe Sügnadjt, wo bie ganse Sseüöt*

fetung Dot ben ftaüfeten ftanb, unb ung fröhlich be*

witlfommtc. Senfeitg famen mir in bte berühmte,
bamabtg Jtodj enge, Don überbängenben «Buchen üer*
finftette ftofilgaffe, wo ber gtüflicbe Seil burdi einen

meüdjlerifdjen Sdjufe fidj bep ber «Radjioett ben un*
Derbienten «Ruhm eineg Stifterg ber Sdjroeiserifdjeit
grepfieit erroarb. «Balb fahen roir su unferen güfeen
ben bettücfien Bugetfee fidy augfirerten. Tuxdj einen

engen, bamafilg faum noch für «Bferbe gangbaren,
am fiofien fteilen Ufer biefeg Seeg am gufee beß

«Rigi fiinfüfirenben SBege gelangten roir in ben wofit*
gebauten, am Seeufet gelegenen glefen Slrt. ®ie
Sotbaten beluftigten ficfi, ifire ©ewefire logsubren*
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waren noch bey uns. Die Glarner, die als Bedekung

der von Freyburg mitgenommenen Wägen mit
Gewehren dieselben auf dem Rükzug nach Bern
großentheils geplünderet hatten, waren bereits von
Bern aus heimgekehrt. — Ein dichter Morgennebel
lag noch auf dem See; so wie aber die Sonne höher
stieg, zerstreüte sich derselbe, und im Silberglanz
trat die prachtvolle Wasserfläche mit ihren erhabenen
Umgebungen hervor. An den Trümmeren der Beste
Neü Habsburg vorbey, kamen wir an eine so steile
Anhöhe, daß ich deren Ersteigung zu Pferde ohne
sichtbare Wegesspur kaum für möglich hielt. Allein
Aufder Mauer ritt voran, wir ihm nach, und
erreichten auf unseren keüchenden Gäulen endlich die

Höhe, die nun über Bergweiden eine Zeitlang forr-
lief, um sich dann gegen den Busen von Küsnacht
wieder herabzusenken. Uns gegenüber erhob sich jezt
der Rigi in seiner ganzen hehren Majestät. Bald
waren wir im Dorfe Küsnacht, wo die ganze Bevölkerung

vor den Haüseren stand, und uns fröhlich
bewillkommte. Jenseits kamen wir in die berühmte,
damahls noch enge, von überhängenden Buchen
verfinsterte Hohlgasse, wo der glükliche Tell durcb einen
meuchlerischen Schuß sich bey der Nachwelt den
unverdienten Ruhm eines Stifters der Schweizerischen

Freyheit erwarb. Bald sahen wir zu unseren Füßen
den herrlichen Zugersee sich ausbreiten. Durch einen

engen, damahls kaum noch für Pferde gangbaren,
am hohen steilen Ufer dieses Sees am Fuße des

Rigi hinführenden Wege gelangten wir in den
wohlgebauten, am Seeufer gelegenen Fleken Art. Die
Soldaten belustigten fich, ihre Gewehre loszubren-
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nen, um bte Suglen über bte «SBaffetflache btnbüpfen
su feben. ©in Sdjtefeen erhob fidj alg roenn unfere
ftinterbut angegriffen wate: Tet ©enetal fcfiifte
ferne Slbjubanten, unb titt enblidj felbft fiin, um
bem Unfug ©htfialt su tfiun. Umfonft, bie ftepett
Sanbteüte glaubten jest uuf bem oatetlänbrfdjen «Bo*

ben, fidj audj Don ben geffeln beg ©efiorfams ftep,
um fidj nidjt ein «Bergnügen befcfitänfen su laffen.
«Radj einem futsen ftatt roatb roiebet Don Sltt auf*
gebtocfien, butcfi bag bamafilg fo fruchtbare unb
liebliche, jest tief untet bem gtaufen Sdjutt beg

«3tofebetgg begrabene Sfiatgelänbe üon ©olbau. Tex
©enerat ritt üon fiier mit feinem ©efolge üotaus.
Sd) mufete ftäts neben ihm reiten. «Balb oermocßteit
ung bie Übrigen auf ifiren müben «Bferben nidjt
mehr su folgen. Sest befragte mid) ber ©enerat be*

ftänbig übet meine «JRepnung in «Betreff bet fid)
in bet ©egenb anbietenben tihlitärtfcfien Stellungen,
unb pflichtete geroöfjnlicfi meinet Stnfidjt bep, inbem
et butcfiaug feine rotffenfcfiaftlicfie militätifdje «Bit*

bung befafe, unb befonbetg im ©ente unb Slrtttlerie*
roefen gans unroiffenb roar. 33alb öfnete ftch nun
üor ung bex anmutfiige Sotoetseifee, mit feinet mah*
lettfdjen Snfel Sdjroanau, auf bet untet ©ebüfcfien
unb mäcfitigen «Buchen fierüor ein alter SSutgtfiutm
übet eine fleine Sapelle unb ©tnfiebterroobnung toeg,
hinüber bliftc, unb über Sttteg hin ftrebten bte bei*
ben fahlen gefgljöraer ber «JRfita in unbefcfireiblidjer
©rfiabenfiett unb ©röfee in bie Süfte empor, ben ftut*
tetgtunb beg ptacfitüotten ©emälbeg bilbenb. Steff
ergriff mich jest ein roarmeg, fcfiöneg, tnnigeg ©e*
füfit, midj auf bem flafftfdjen «Boben ber Sdjroeis,
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nen, um die Kuglen über die Wasserfläche hinhüpsen
zu sehen. Ein Schießen erhob fich als wenn unfere
Hinterhut angegriffen wäre: Der General schikte

seine Adjudanten, und ritt endlich selbst hin, um
dem Unfug Einhalt zu thun. Umsonst, die frehen
Landleüte glaubten jezt.auf dem vaterländischen
Boden, sich auch von den Fesseln des Gehorsams freh,
um sich nicht ein Vergnügen beschränken zu lassen.

Nach einem kurzen Halt ward wieder von Art
aufgebrochen, durch das damahls fo fruchtbare und
liebliche, jezt tief unter dem grausen Schutt des

Roßbergs begrabene Thalgelände von Goldau, Der
General ritt von hier mit seinem Gefolge voraus.
Ich mußte stäts neben ihm reiten. Bald vermochten
uns die Übrigen auf ihren müden Pferden nicht
mehr zu folgen, Jezt befragte mich der General
beständig über meine Meynung in Betreff der sich

in der Gegend anbietenden militärischen Stellungen,
und pflichtete gewöhnlich meiner Ansicht bey, indem
er durchaus keine wissenschaftliche militärische
Bildung besaß, und besonders im Genie und Artilleriewesen

ganz unwissend war. Bald öfnete sich nun
vor uns der anmuthige Lowerzerfee, mit seiner
mahlerischen Insel Schwartau, auf der unter Gebüschen
und mächtigen Buchen hervor ein alter Burgthurm
über eine kleine Kapelle und Einsiedlerwohnung weg,
hinüber blikte, und über Alles hin strebten die beiden

kahlen Felshörner der Mhta in unbeschreiblicher
Erhabenheit und Größe in die Lüfte empor, den
Hintergrund des prachtvollen Gemäldes bildend. Tieff
ergriff mich jezt ein warmes, schönes, inniges
Gefühl, mich auf dem klassischen Boden der Schweiz,
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nnb sugleidj im «Baterlanb bet berfe geliebten «Bofa

su beftnben, unb Öttet su etblifen, üon benen fte
fo oft mit heimtfdjet «Rübtung gefptocfien hatte.
Bwifdjen bem oft fteilen unb fetfigten Slbbang beg

«Betgeg, unb bem füllen, tubigen See wanb ftcfi

jest bie Sttafee fiin. Slm ©nbe befeetben, Wo bie

fenftecfite gelgwanb beg Sfdjtngelg bte Sttafee gans

gegen ben See binaugbtängt, unb betfelben nur
einen engen 'Durchgang geftattet, hatte Slufbet «JJcaut

üot feinet Slfiteife mit gtofeet Slrbeit eine fleine
Scljanse sum SSefltetcfien ber Strafee in bag SBaffer

fiinaug erbauen, unb ben Tuxd)gang mit «Ballr*
faben üetfpetten laffen. Scft bemetfte ihm, bah bie

«Btuftweht allsunibtig fep, um bie «JRamtfdjaft Por
bem geüer ber «Artillerie su fcöügen, unb bah bie*

felbe aucfi ©efafir treffe, üon ben burdj bie Suglen
weggeriffeneu «Ballifabenfplitteten fiefdjäbiget su wet*
ben. ©t fdjien etwag emfiftnbltdj übet biefen Säbel,
befonbetg, ba et bte «Begtünbnffe befeelben nidjt taug*
nen fönte. S3ep Sewen etteidjten ung aucfi bie

Übrigen wieber. Sest faben wir ben glefen Scfirops
in Heiner Entfernung üor ung. ®et ©enerat ftacfi

fein «Bferb an; — roir in gefireftem Stabe taffelnb
übet bag fiertlofe «Bflaftet üoltet Södjet, unb lofen
fietumliegenben Steinen ihm nacfi, fo bah idj im*
met befolgte, e§ möchte ©inet mit bem «Bfetbe

ftütsen. So gtengg burcfi bte fogenante fterrengaffe,
an bex ftauptftrdje üotbep, übex ben mit «Dcenfdjen

angefüllten «Blas big hinab üot bag ftaug «Bebing,
Wo wit hielten. Tex ©enerat flieg ah unb begab fid)
ing ftaug sum Sanbammann Sltopg üon Stebing.
33alb warb aucfi id) geruffen, unb Pon bemfelben
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und zugleich im Vaterland der heiß geliebten Rosa

zu befinden, und Örter zu erbliken, von denen sie

zo oft mit heimischer Rührung gesprochen hatte.
Zwischen dem oft steilen und felsigten Abhang des

Berges, und dem stillen, ruhigen See wand sich

jezt die Straße hin. Am Ende deßelben, wo die

senkrechte Felswand des Tschingels die Straße ganz

gegen den See hinausdrängt, und derselben nur
einen engen Durchgang gestattet, hatte Aufder Maur
vor seiner Abreise mit großer Arbeit eine kleine
Schanze zum Bestreichen der Straße in das Wasser

hinaus erbauen, und den Durchgang mit Pallisaden

versperren lassen. Ich bemerkte ihm, daß die

Brustwehr allzunidrig seh, um die Mannschaft vor
dem Feüer der Artillerie zu schützen, und daß
dieselbe auch Gefahr lieffe, von den durch die Kuglen
weggerissenen Pallisadensplitteren beschädiget zu werden.

Er schien etwas empfindlich über diesen Tadel,
besonders, da er die Begründniß deßelben nicht laüg-
nen konte. Bey Semen erreichten uns auch die

Übrigen wieder, Jezt sahen wir den Fleken Schwyz
in kleiner Entfernung vor uns. Der General stach

sein Pferd an; — wir in gestrektem Trabe rasselnd
über das heillose Pflaster voller Löcher, und losen
herumliegenden Steinen ihm nach, so daß ich

immer besorgte, es möchte Einer mit dem Pferde
stürzen. So giengs durch die sogenante Herrengasse,
an der Hauptkirche vorbey, über den mit Menschen
angefüllten Plaz bis hinab vor das Haus Reding,
wo wir hielten. Der General stieg ab und begab sich

ins Haus zum Landammann Aloys von Reding.
Bald ward auch ich geruffen, und von demselben



— 149 —

äufeetft gütig uub fteünbfdjaftlicfi empfangen. «Jcun

loutben Quattretbillete auggetberlt; — id) etfiielt
eineg in bag ftaug su ©enetal «Jluf bei «Brauet:

mein ftang unb mein «Bfetb routben ins ©aftfiaug
sum roeifeen «Böfelein üetlegt. Diann rourben roir aufg
«Ratfiaug gefübtt, roo nacfi einet «SBeile aucfi mefitete
Sagfasungggefanbte nebft bem biefe «Radjt ebenfatg

fiiet eingetroffenen ©enetal SSacfimann ernttaten: Tod)
routben roit anbeten balb roiebet entlaffen: «Rut bie

©enetale blieben mit bem Sanbammann. — gd)
befanb mid) lotebet in aüfeetft unbehaglichem Su*
ftanbe. «Bon bem fcfiatffen «Reiten roat mein moifcfiei
ftofengurt serrtffen, unb bie ftofen loollten mir
[ba bamafilg ftofenträger nocfi nicfit geroöfinlicb Wa*

reu) übex ben fttntetn hetabfalten; «JBein auf bem

blofeen Seibe ttagenbet mit Sttbergeli gefüllter ©elb*
gurt rieb mit bie ftaut wunb; Su meinem Snnten
wüthete ein nagenbet ftunget. gd) eilte in bag etfte
hefte ©aftfiaug, um meinen Setben absufielffen, obet
bodj fie su etleidjteten. «Balb gewählten mit bie

funfttetefien ftänbe einer gefälligen «JRagb, unb einet
gewanbten Sorbin obei Slufwättetin 33epbeg. — «Balb

nadj ung waten auch bte Sruppen angelangt, nebft
ber «Jcadjticfjt ber glüffidjen «JJnfunft beß ©efcbüses
in «Brunnen. — Seh üaff bann auch meinen alten
«Befanten unb Seiftgenofe Safob ©über an, ber mir
jebodj Don bet allbiet fiettfdjenben ©efinnung eine

Scfiilbetung entwarf, bie meine ©rWartungen eineg

üergnügten Sluffentfiattg allfiier gewaltig herunter*
sufttmmen geeignet wat. «Räch ifim wat Sllleg un*
sufrieben mit ben «Berneren, bte einsig Don alten
artftoftatifcfien Stäuben ben ©runbfas ber Dsemo*
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aüßerst gütig und freündschaftlich empfangen. Nun
ivurden Quartierbillete ausgetheilt; — ich erhielt
eines in das Haus zu General Aus der Mauer:
mein Hans und mein Pferd wurden ins Gasthaus

zum weißen Rößlein verlegt. Dann wurden wir aufs
Rathaus geführt, wo nach einer Weile auch mehrere
Tagsazungsgescmdte nebst dem diefe Nacht ebenfals
hier eingetroffenen General Bachmann eintraten: Doch
wnrden wir anderen bald wieder entlassen: Nur die

Generale blieben mit dem Landammann. — Ich
befand mich wieder in aüßerst unbehaglichem
Zustande, Von dem fcharffen Reiten war mein morscher
Hosengurt zerrissen, und die Hosen wollten mir
(da damahls Hosenträger noch nicht gewöhnlich
waren) über den Hintern herabfallen; Mein auf dem

bloßen Leibe tragender mit Silbergelt gefüllter Geldgurt

rieb mir die Haut wund; Jn meinem Innren
wüthete ein nagender Hunger. Ich eilte in das erste

beste Gasthaus, um meinen Leiden abzuhelffen, oder
doch sie zu erleichteren. Bald gewährten mir die

kunstreichen Hände einer gefälligen Magd, und einer
gewandten Köchin oder Aufwärterin Beydes. — Bald
nach uns waren auch die Truppen angelangt, nebst
der Nachricht der glüklichen Ankunft des Geschüzes

in Brunnen, — Ich traff dann auch meinen alten
Bekanten und Leistgenoß Jakob Güder an, der mir
jedoch von der allhier herrschenden Gesinnung einc
Schilderung entwarf, die meine Erwartungen eines

vergnügten Auffenthalts allhier gewaltig
herunterzustimmen geeignet war. Nach ihm war Alles
unzufrieden mit den Berneren, die einzig von allen
aristokratischen Ständen den Grundsaz der Demo-
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fiatte, unb bet ©letcfifiett bet «Rechte atlet ©antottg*
hinget an bie «Begtetung nicht hätten ancifernten
rooften, worüber fowohl «Ratfigfiett ©inner alg et
bte bttterften gefiäfetgften SSorwürffe fiören mufeten,
bafier ifinen beiben ber fitefrge Sluffentfialt aüfeerft
erletbet fep, unb fie ifite SIblöfung mit fiöcfiftet
Ungebult etwatteten. Sluf biefe SBetfe, gebadjte ich

ttautig, witb auch meines «Bleibeng biet nicht lange
fepn, unb mit gelinge ftoffnungen füt meine Bwefe
erblühen, benen icfi meine politifefien ©tunbfäsc nie

sum Opfer btingen routbe. ©egen 6 Ufit üetfammet*
ten ficfi ungefäfit 30 Scfiwpset* unb Utnet Dffi*
Stete su einem freünbfdjaftlidjen Slbfdjiebgfdjmaus
im ©aftfiof sunt ftirfefien; Taß ©ffen Wax gut: ©g

fiettfefite eine fiölrdje bettete «Betttauttcbfett: man
ttanf bie ©efunbbeit eineg jeben Dfftstetg. Sllops
«Rebtng, ber Sanbammann, fanb ficfi auch ein, unb
banfte mit noch in ben oeibinblrcbften «Jiugbtüfen

füt bie fernen Sanbgleüten geleifteten D)tenfte, bie

ihm Sluf bex Manx feht angetühmt habe. — Slud)
¦Dominif Süfe, bex mid) loähtenb beg gansen Bugs
ftätg fo froftig bebanbelt hatte, benahm ficfi jest
fo aüfeetft wofilwollenb unb fteünbfdjaftltcfi, bah

nun biefes «Bettagen unb bei «SBein mir bie Bunge
löste, unb idj ifim meine fiefrige Siebe su feinet
teisenbeit 33afe geftanb: ©t antroottete mit batauf
inbefe mit in allgemeinen böftidjen Slugbtüfen, ttanf
aber* boctj mit mir auf ihre ©efunbfiett. «Balb roarb
jebodj unfete Untetfialtung untetbtoeßen. ©egen
9 Ufit setftteüte man fidj, um fidj um 10 Ufit in
einem anberen ©aftfiof sunt Sans roiebet su üet*
fummeln, gd) fiatte swar liebet bas «Bette aufge»
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tratte, und der Gleichheit der Rechte aller Cantvns-
bürger an die Regierung nicht hätten anerkennen
wollen, worüber fowohl Rathsherr Sinner als er
die bittersten gehäßigsten Vorwürffe hören müßten,
daher ihnen beiden der hiesige Auffenthalt aüßerst
erleidet seh, und sie ihre Ablösung mit höchster

Ungedult erwarteten. Auf diefe Weise, gedachte ich

traurig, wird auch meines Bleibens hier nicht lange
seyn, und mir geringe Hoffnungen für meine Zweke
erblühen, denen ich meine politischen Grnndsäze nie

zum Opfer bringen würde. Gegen 6 Uhr versammelten

sich ungefähr 3« Schwyzer- und Urner Offiziere

zu einem freundschaftlichen Abschiedsschmaus
im Gasthof zum Hirschen? Das Essen war gut: Es
herrschte eine fröliche heitere Vertraulichkeit: man
trank die Gesundheit eines jeden Offiziers, Aloys
Reding, der Landammann, fand sich auch ein, und
dankte mir noch in den verbindlichsten Ausdrüken
sür die seinen Landsleüten geleisteten Dienste, die

ihm Auf der Maur fehr angerühmt habe. — Auch
Dominik Jütz, der mich während des ganzen Zug«
stäts so frostig behandelt hatte, benahm sich jezt
so aüßerst wohlwollend und freündschaftlich, daß

nun dieses Betragen und der Wein mir die Zunge
löste, und ich ihm meine heftige Liebe zu seiner
reizenden Base gestand: Er antwortete mir darauf
indeß mir in allgemeinen höflichen Ausdrüken, trank
aber doch mit mir auf ihre Gesundheit. Bald ward
jedoch unsere Unterhaltung unterbrochen. Gegen
9 Uhr zerstreüte man sich, um sich um 1« Uhr in
einem anderen Gasthof zum Tanz wieder zu
versammeln. Ich hätte zwar lieber das Bette aufge-
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fudjt, altein bet Scfirflidjfeit fialb glaubte idj miefi
bodj etnfinben su muffen, ftiet gcriettj icfi abet in
neue «Rotfi. «Jllle biangen in miefi, mttsutansen.
Umfonft entfcfiulbtgte idj micß mit meinet Unet*
fafitenfieit, unb bah icfi nie su tansen pflege. Texx

Scfiwpsetn fam biefet ©tunb fcfilecfifetbingg unbe*

gteifflicfi üot. «JRan fdjien efiet geneigt, meine SBet*

getung bem Stots obet bet ©etrngfdjäsung susu»
fefirerben. gd) bemühte miefi, biefen mit unange*
nefimen «Betbadjt butdj «Jlusfiaiten unb mögtrctjftc
Sfufmetffamfett unb ftöflicfifeit gegen alle «Slnroejen*

ben su roiebetlegen. — Dbloobt abet bte «Blütfie
bei gtauensimmet ans ben angefefienen gamilien
ba üetfammelt roat,. fo fönte bodj meineg ©tadj*
teug feine emsige «Jinfptucß auf Scfiönfieit maefien.
«Rut sloep gtaülerng Slbfibetg seidjneten fidj einiget*
mafeen, bte ©ine butdj ihte hohe fefilanfe ©eftalt,
bte Slnbete butdj ein fcböneS lebbafteg Singe, unb
ein aumutbiges muntetes SBefen üot ben Übrigen
aus. Shte gefdjmaflofe altmobtfdje Sterbung unb
befonbers ihr wunberlrdjer nationaler Sopfpus mit
ben glatt unter einem ettenfiofien boppelten, mit fünft*
lieben «Blumen angefüllten Spisenfamm fihtgefttrebe*
nen gepubetten ftaaten, wat inbeffen efiet geeignet,
ihte «Brise su entftellcn, als foldje su etbeben. ©e*

gen «JRittetnadjt fönt' iefig abet üot Scfilaff unb
«Dtübigfett nicfit mefit aughalten. Sluf bet «JRauet

fühlte miefi alfo nadj meinem «Badjtpuattiet in
fernem ftaufe; ftiet fanb icfi nocfi ein «Racfiteffen,

mtb feine «Drittlet, eine fioefibetagte ebtwütbige Ma*
ttone.. empfieng mtcfi ungemein fteünblicfi unb wobt*
rooitenD. «Jritu fefitte bet ©enetal roiebet sum Sans

— 151 —

sucht, allein der Schiklichkeit halb glaubte ich mich
doch einfinden zu müssen. Hier gerieth ich aber in
neüe Noth, Alle drangen in mich, mitzutanzen.
Umsonst entschuldigte ich mich mit meiner Uner-
sahrenheit, und daß ich nie zu tanzen pslege. Den
Schwyzern kam diefer Grund schlechterdings unbe-
greifslich vor. Man schien eher geneigt, meine
Weigerung dem Stolz oder der Geringschäzung
zuzuschreiben. Ich bemühte mich, diefen mir unangenehmen

Verdacht durch Ausharren und möglichste
Aufmerksamkeit und Höflichkeit gegen alle Anwesenden

zu wiederlegen, — Obwohl aber die Blüthe
der Frauenzimmer aus den angesehenen Familien
da versammelt war,, so konte doch meines Erachtens

keine einzige Anspruch auf Schönheit machen.

Nur zwey Fräuleins Abyberg zeichneten sich einigermaßen,

die Eine durch ihre hohe schlanke Gestalt,
die Andere durch ein schönes lebhaftes Auge, und
ein anmuthiges munteres Wesen vor den Übrigen
aus, Ihre geschmaklofe altmodische Kleidung und
besonders ihr wunderlicher nationaler Kopfpuz mit
den glatt unter einem ellenhohen doppelten, mit
künstlichen Blumen angefüllten Spizenkamm hingestriche-
nen gepuderten Haaren, war indessen eher geeignet,
ihre Reize zu entstellen, als folche zu erheben. Gegen

Mitternacht kont' ichs aber vor Schlaff und
Müdigkeit nicht mehr aushalten. Auf der Mauer
führte mich also nach meinem Nachtquartier in
seinem Hause; Hier fand ich noch ein Nachtessen,

und seine Mutter, eine hochbetagte ehrwürdige
Matrone, empfieng mich ungemein freundlich und
wohlwollend. Nun kehrte der General wieder zum Tanz
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sutuf. «JRrt üeiseigte man beffen ergenes «Betr. Die»
feg prangte swar mit einer fdjönen feibenen Tele,
allein ohne Umhänge noch ftimmet. Sejteren Der*
traten inbefe bie swep «Banner üon Uli unb Scbwfis,
Weldje biefe «Racfit nocfi im ©enetalquattiet beroabtt
routben; unb untet benen icfi batb in treffen ©äjlaff
fiel.

19. Sllg idj am folgenben «JRoigen etroadjte, fafi
icfi ben ©enetal auf einem im nemlidjen Bimmet
auf einigen Seffeln beteueren Saget fdjfaffeit. Sest
übetseügte ich mich Doilenbs Dorr ber «SBafirfieit,
roag matt mir fdjon geftern su üetftefien gegeben

hatte, bafe «Jluf bet «Dcaut bep feinet aüfeerft be*

fdjränften häuslichen ©inridjrung mich nur aug wert
getriebener loobtwollcnber ©aftfreünbfdjaft aufge*
nommen habe, Don welcher ich nun feinen wetteren
«Brigbrauch su madjen befdjlofe. «Beteitg beim grub*
ftüf eröffnete er mit inbefe fetbft, fein gteünb Sütv
fep geneigt, mich in feinem ftaufe su befietbergen,
wag idj audj mit Tant annahm, unb barauf fo*
gleich mein neüeg Quartier besog, bag wirflidj atte
möglichen Slttnerjmlidjferten üerrinigie. ©in faubereg
Simmer in einem ber fdjönften loohlgelegenften ftätt*
fer beß glefeng, mit Stufeidjt auf ben sunt allgemei*
nen Sammelpias unb D)urdjpafe btenenben grofeen
«Blas Dot bet Sitcfie. «But burdj einen ©ang gefdjie*
ben, befanb fidt) bag Btmmer beg ©eneralg «Bach*

mann. D)ie ftauggenoffenfdjaft beftubnb aus bem
ftaugberren, einem gutmüttjtgen, jest auch fehr
freünblidjen, unb aüfeetft höflichen «JRanne, nebft
feinem bamabfg ungefäbt 12 Sahte alten munteten
«Btubet Sltofig (jest nacfi langem Sienft in Spanten
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zuruk. Mir verzeigte man dessen eigenes Betr, Dieses

prangte zwar mit einer schönen seidenen Deke,
allein ohne Umhänge rroch Himmel. Lezteren
vertraten indeß die zwey Panner von Uri und Schwyz,
welche diese Nacht noch im Generalquartier bewahrt
wurden; und unter denen ich bald in treffen Schlaff
fiel.

19. Als ich am folgenden Morgen erwachte, sah

ich den General auf einem im nemlichen Zimmer
auf einigen Sesseln bereiteten Lager schlaffen. Jezt
überzeugte ich mich vollends von der Wahrheit,
was man mir schon gestern zu verstehen gegeben

hatte, daß Auf der Maur bey seiner aüßerst
beschränkten häuslichen Einrichtung mich nur aus weit
getriebener wohlwollender Gastfreundschaft
aufgenommen habe, von welcher ich nun keinen iveiteren
Misbrauch zu machen beschloß. Bereits beim Frühstük

eröffnete er mir indeß selbst, sein Freünd Jüt>
sey geneigt, mich in seinem Haufe zu beherbergen,
was ich auch mit Dank annahm, und darauf
sogleich mein neües Quartier bezog, das wirklich alle
möglichen Annehmlichkeiten vereinigte. Ein sauberes
Zimmer in einem der schönsten wohlgelegensten Hänser

des Flekens, mit Außrcht auf den zum allgemeinen

Sammelplaz und Durchpaß dienenden großcn
Plaz vor der Kirche. Nur durch einen Gang geschieden,

befand fich das Zimmer des Generals
Bachmann, Die Hausgenossenschaft bestuhnd aus dem
Hausherren, einem gutmüthigen, jezt auch sehr
freundlichen, und aüßerst höflichen Manne, nebst
seinem damahls ungefähr 12 Jahre alten munteren
Bruder Aloys (jezt nach langem Dienst in Spanien
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unb ftollanb, Dbetftlieütenant in «Reapel) unb üjtet
«JRuttet, einem wahten SSotbilb einet alten efir*
würbigen ©cßwpser «JRatrone, bie micß mit bem

rüfirenbften SBofitwolten befianbelte.

©egen 10 Ufir oerfammeltett ftcfi bte nocß an*
wefenben Sruppen üon Uri unb ©cfilops auf bem
«Blas, unb btlbetett ein SSieref. «Butt fiielt ber re*
gterenbe Sanbammann ©djuler eine lange Slbban*
funggrebe, bie icfi inbefe Don einem bemofratifcßen
Dberbaupt würbeüolter, fräftiger, unb in befferem
«Bortrag erwartet ßätte. «Radj ifim trat Sllofig Don
«Rebing alg «Btäfrbent bet Sagfasung auf, unb fpracfi
ungefäbt bag «Remtidje, altern mit einet ,fo unfie*
fcfitetblldjen SBütbe unb Slnftanb, unb einet fo ebten,
einbttngenben ©ttmme, wie icfi nodj nie teben ge*

fiött fiatte, unb bte mit feinen gtofeen ©tnftufe üoll*
fommen erflärte. — «Racbfiet sog bag «Bannet üon
Utt ab. ©ein junget güfitet «JRüllet lub mich

fteünbfcfiaftltcfi ein, ihn in Slltotf su befudjen, wag
icß ißm aucß betfptacß, altein leibet butcß bte Um*
ftänbe abgebalten wutbe, augsufübten.

Scß fpieg an ber SBrrtßgtafel beim weifeen «Bofe

su «JRittag, wo fid) aucfi bte meiften Sagfasunggge*
fanbten mit ifiten ©eftetätg, unb aucfi bet ©ene*
tat «Badjmann fidj einfanben. ftiet liefe id) midj audj
butcfi gteünb ©übet unfetem SSetnetgefanbten, Sllt*
«Ratfigfierrn ©inner üorftetlen. S)erfelfie empfteng
miefi gans böfticfi, beseigte fidj aber übrigeng mit
feinem fiiefigen Stuffentbatt unb befonberg mit fei*
nem Quartier, bag man ihm faft eine «Btertelftunbe
oom glefen angewiefen habe, ebenfalfg feht unsu*
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und Holland, Oberstlieutenant in Neapel) und ihrer
Mutter, einem wahren Borbild einer alten
ehrwürdigen Schwyzer Matrone, die mich mit dem

rührendsten Wohlwollen behandelte.

Gegen 10 Uhr versammelten sich die noch

anwesenden Truppen von Uri und Schwyz auf dem

Plaz, und bildeten ein Bierek, Nun hielt der
regierende Landammann Schuler eine lange
Abdankungsrede, die ich indefz von einem demokratischen
Oberhaupt würdevoller, kräftiger, und in besserem

Vortrag erwartet hätte. Nach ihm trat Aloys von
Reding als Präsident der Tagsazung auf, und sprach

ungefähr das Nemliche, allein mit einer fo
unbeschreiblichen Würde und Anstand, und einer so edlen,
eindringenden Stimme, wie ich noch nie reden
gehört hatte, und die mir seinen groszen Einfluß
vollkommen erklärte. — Nachher zog das Panner von
Uri ab. Sein junger Führer Müller lud mich
freündschaftlich ein, ihn in Altorf zu besuchen, was
ich ihm auch versprach, allein leider durch die
Umstände abgehalten wurde, auszuführen.

Ich spies an der Wirthstafel beim weißen Roß
zu Mittag, wo sich auch die meisten Tagsazungsge-
fandten mit ihren Sekretärs, und auch der General

Bachmann sich einfanden. Hier ließ ich mich auch

durch Freünd Güder unserem Bernergesandten, Alt-
Rathsherrn Sinner vorstellen. Derselbe empfieng
mich ganz höflich, bezeigte sich aber übrigens mit
seinem hiesigen Auffenthalt und besonders mit
seinem Quartier, das man ihm fast eine Viertelstunde
vom Fleken angewiesen habe, ebenfalls sehr unzu-
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Trieben; «Jiucfi tiefe er ficfi bereits üertauten, ba er
«Radjricbt erfiatten, bie ©tanbegcommiffion in «Betn
fiabe ficfi aufgelöst, unb et auf biefe SBeife feine
©ommittenten mefit fiabe, unb ferne fetneten Sn*
fttuftionen etfiaften fönne, fo gebenfe et, mit nach*
ftem üon biet absuteifen. - Sie übrigen ©efanbteu
fefitenen meift einfache, mefit üetftänbrge unb mofil*
gefinnte, alg gebitbete ©taatgmänner su fepn.

«Radjmittagg begann ictj eine einfame SBanbe*

rung, um miefi mit bet ©egenb — unftteitig eine
bei tersenbften bet gansen ©djweis — fiefant sn
madjen. ©inen tteffen mäcfitigen ©inbtuf macfite auf
miefi befonbers bie fiinter unb über bem gtefen
in ergreiffenbet ptachtüotlet ©tfiabenbeit empot»
fteigenben fahlen gelfcn bet «JRpta, an beten gufee
bei fdjöne glefen mit fernen Dielen ftattllcfien ©e»

baüben, unb üppigen üon gewaltigen dluh* unb an»
beten Dbftbaümen befefiatteten SBiefen, loie fiutge»
lagett, etfeßchtt, unb üon weldjem aug aüfeetft mafi*
lertfefie «Jlufetdjten fiinab gegen ben SBalbftättetfee,
unb fiinübet an ben lieblichen Sowetsetfee ftcfi swi*
fdjen ptäcfittg auftbütmenben S3etgen bin öffnen.
Slucb liefe idj mit aufeenbet beg D)otfg an bet
©ttafec nad) Sternen unb Sowets bag eltetlidje ftaus
ber theüten «Rofa seigen, Wo bet ftotben einft bte

Sage glüfließet Sugenb üotübetfloffen: «JReitte ©in*
bilbunggftaft mafilte mit nun bag tieblidj auf*
filübenbe «JRäbcben, wie ibt gufe oft biefe nemlicbe

Sttafee bettat, obet auf biefen gtünen SBiefen bet*
nmfchwätmte, obet wie ibt SSltf bigweilen an jenen
fteilen «Bergwänben, obet an bem anmutbigen Sbale
fidj etgöset, obet ibt fdjönes fchatfeg Sluge bott oben
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frieden; Auch ließ er sich bereits verlauten, da er
Nachricht erhalten, die Standescommission in Bern
habe sich aufgelöst, und er auf diese Weise keine

Committenten mehr habe, und keine ferneren
Instruktionen erhalten könne, so gedenke er, mit nächstem

von hier abzureisen, — Die übrigen Gesandten
schienen meist einfache, mehr verständige und
wohlgesinnte, als gebildete Staatsmänner zu seyn,

Nachmittags begann ich eine einsame Wanderung,

uni mich mit der Gegend — unstreitig eine
der reizendsten der ganzen Schweiz — bekant zu
machen. Einen treffen mächtigen Eindruk machte auf
mich besonders die hinter und über dem Fleken
in ergreiffender prachtvoller Erhabenheit
emporsteigenden kahlen Felsen der Mytcr, an deren Fuße
der schöne Fleken mit seinen vielen stattlichen
Gebäuden, und üppigen von gewaltigen Nuß- und
anderen Obstbäumen beschatteten Wiesen, wie
hingelagert, erscheint, und von welchem aus aüßerst
mahlerische Außichten hinab gegen den Waldstättersee,
und hinüber an den lieblichen Lowerzersee sich

zwischen prächtig aufrhürmenden Bergen hin öffnen.
Auch ließ ich mir außenher des Dorfs an der

Straße nach Steinen und Lowerz das elterliche Haus
der theuren Rosa zeigen, wo der Holden ernst die

Tage glüklicher Jugend Vorüberflossen: Meine
Einbildungskraft mahlte mir nun das lieblich
aufblühende Mädchen, wie ihr Fuß oft diese nemliche
Straße betrat, oder auf diesen grünen Wiesen
herumschwärmte, oder wie ihr Blik bisweilen an jenen
steilen Bergwänden, oder an dem anmuthigen Thale
sich crgözct, oder ihr schönes scharfes Auge dorr oben
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an bie tötbllcße gel'gftitne ber hoben «JRpta fidj
geheftet fiaben modjte. Untet foldjen ©ebanfen unb
roebmütljigen ©mpfinbungen fefitte icfi etft gegen
Slbenb in ben glefen sutuf, in ben allmählich aucß

Stille unb «Ruße rotebetgefefitt roat. «Beteitg ßattett
bte cntfetnteten Stieget fidj nacß ftaufe begeben,

um ben lieben Sßrigen Pon ben SBqffenthaten su
SSutgbotf, bep «Bfauen uub gtefibutg su ersäfilen,
ihnen aucß rooßl SrtegSbeüte sum «Jingebenfen su
bringen. Sie übrigen noch im glefen surufgeblte»
benen Wollten nach Sdjwpsetfttte ben gelbsug mit
Sansbelufügung in allen SBtttbgbäufeten ftönen,
roosu fie aucß ißten ©enetal einluben, ber ifinen
foldjes roebet abfcfitagen fönte nodj modjte, obroofil
et fo matt roat, bafe et bep bem «Bacfiteffen ein»

fcfilieff. SIllc feine Slbjubanten, aucfi icfi, mufeten ifim
folgen, unb mittansen. Scß Petbat mit bie tfiätige
Sfietlnafime aug ben gteidjen ©tünben, roie geftetn.
D>et ©enetal fiingegen, ein fluttet trefflicher Sauset,
tanste roiebet fo lebhaft unb muntet, alg roenn et
fett 14 Sagen auggetufiet fiatte, unb ber raufdjenbe
«Bepfatl ferner ©eroanbtfiett oft bie «JRufif übertönte.
«JJcan Derlangte nun, er modjte mit einer üorsügltdjett
Sänsertn ben fogenanten gebeibeüollen «JRuota»

tbater Sans augfübten, roosu et'ficß ebenfaltg roillig
fanb unb babep eine Slntrattt) unb Sttnftfettigfeit
seigte, bie ihm in ben niebttgen Dotlgepftopften ©tu»
bett alle Slugenblife ben ftütmtfdjen «Bepfattgtuff:
©g lebe bet ©eneral Sluf ber «JRauer hoch, susogen,
luas feinet ©ttelfeit unb feinem ©rieben nach «Botfg»

gunft fo feht fcfimercfielte, bah ex an tein SBeggefien

Sit beulen fdjien, roogegen idj unb feine übrigen
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an die röthliche Felsstirne der hohen Myta sich

geheftet haben mochte. Unter solchen Gedanken und
wehmüthigen Empfindungen kehrte ich erst gegen
Abend in den Fleken zuruk, in den allmählich auch

Stille und Ruhe wiedergekehrt war. Bereits hatten
die entfernteren Krieger sich nach Hause begeben,

um den lieben Ihrigen von den Waffenthaten zu
Burgdorf, bey Pfauen und Frehburg zu erzählen,
ihnen auch wohl Kriegsbeute zum Angedenken zu
bringen. Die übrigen noch im Fleken zurukgeblie-
benen wollten nach Schwhzerfitte den Feldzug mit
Tanzbelustigung in allen Wirthshäuseren krönen,

wozu sie auch ihren General einluden, der ihnen
solches weder abschlagen konte noch mochte, obwohl
er fo matt war, daß er bey dem Nachtessen ein-
schlieff. Alle seine Adjudanten, auch ich, mußten ihm
folgen, und mittanzen. Ich verbat mir die thätige
Theilnahme ans den gleichen Gründen, wie gestern.
Der General hingegen, ein flinker trefflicher Tänzer,
tanzte wieder so lebhaft und munter, als wenn er
feit 14 Tagen ausgeruhet hätte, und der rauschende

Beyfall seiner Gewandtheit vft die Musik übertönte.
Man verlangte nun, er möchte mit einer vorzüglichen
Tänzerin den sogenanten geberdevollen Muota-
ihaler Tanz ausführen, wozu er sich ebenfalls willig
fand und dabey eine Anmuth und Kunstfertigkeit
zeigte, die ihm in den niedrigen vollgepfropften Stuben

alle Augenblike den stürmischen Beyfallsruff:
Es lebe der General Auf der Mauer hoch, zuzogen,
was seiner Eitelkeit und seinem Streben nach Bolks-
gunst fo sehr schmeichelte, daß er an kein Weggehen

zu denken schien, wogegen ich und feine übrigen



— 156 —

«Jlbjubanten, bie Dot Schlaff unb ©tfcfiöpfung faft
etnfanfen, bie jest bep ifim gans polttifdje Suftbar*
feit sum ftenfer roünfdjten. ©nblicß gegen 11 Ufit
etlaubte er ung, nacfi ftaufe su gefien, roo miefi bann
mein ftauSfierr Süs in mein neüeg Quaitiet füfitte.
Sluf bet «JBauet unb bet Dbetfte fteblinget befudjten
noch bie ganse «Racfit hinbutdj alle Sanspläse einen
nadj bem Sinbet en.

20. Sest blieben feine anbeten Stuppen mefit in
Scfirops, alg bie SBadje bet Sagfasung, beftefienb aug
50 bet fiodjgeroacfifenften roofilgeftaltcteften Süngtinge
üon ©cfirops, «Beamtet, roie roobl roenig füiftlicfie
Seibgatben ähnliche auftoeifen mochten. But 93e*

joaffnung fingen fte blofe einen «JRotgenfteitt. Sfite
Sleibung beftanb in einem totben «Batet, totfiem
SBamg mit wetten ©tmeln unb einem fleinen weifeen

Steüs auf ber linfen «Bruft. SBenig pafeteit bin*
gegen su biefem etroag altertfiümticben Sradjr bie
roeifeen enganliegenben ftofen, mit totbet «Befesung.

«Radjmittagg abet langten nocfi 11 Summier, meift
Dbex' unb Untetaigauet bou meinet ©ompagnie an,
um mit ifite DHenfte ansubreten. ©re fügten aucß

nodj bie SSetftdjetung bep, eg toütben ihrer nodj
mefitete nacfifolgen. So fefit micß audj biefet «Beloe'ig

ifitet «Jinfiängliefifeit fteüte, fo geriet!) icß boeß in
einige SSertegenfieit, weil idj feinen «Sluftrag su «Jltt*

Werbung üon «Dcannfcfiaft fiatte, unb ifinen feinen
Solb üetfptecfien fönte, wag idj ifinen fogletcß et*
öffnete. Sitte abet etflätten batauf, fie petlangten
etnftwriten nidjtg, alg Quaitiet. Sllg idj bem Sanb*

amman «Rebtng biefe unüetmutfiete Slnfunft an*
seigte, fdjien et fefit getüfitt über biefe «Brobe bet
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Adjudanten, die vor Schlaff und Erschöpfung fast

einsanken, die jezt bey ihm ganz politische Lustbarkeit

zum Henker wünschten. Endlich gegen 11 Uhr
erlaubte er uns, nach Haufe zu gehen, wo mich dann
mein Hausherr Jüz in mein neües Quartier führte.
Auf der Mauer und der Oberste Hedlinger besuchten
noch die ganze Nacht hindurch alle Tcmzplcize einen
nach dem Anderen.

20. Jezt blieben keine anderen Truppen mehr in
Schwyz, als die Wache der Tagsazung, bestehend aus
50 der hochgewachsensten wohlgestaltetesten Jünglinge
von Schwyz, Männer, wie wohl wenig fürstliche
Leibgarden ähnliche aufweisen mochten. Znr
Bewaffnung trugen sie bloß einen Morgenstern, Ihre
Kleidung bestand in einem rothen Baret, rothem
Wams mit weiten Ermeln und einem kleinen weißen
Kreüz auf der linken Brust, Wenig paßten
hingegen zu diesem etwas alterthümlichen Trachr die

weißen enganliegenden Hofen, mit rother Besezung,
Nachmittags aber langten noch 11 Kanonier, meist
Ober- und Unterargauer von meiner Compagnie an,
um mir ihre Dienste anzubieten, Sie fügten auch

noch die Versicherung bey, es würden ihrer noch

mehrere nachfolgen. So sehr mich auch dieser Beweis
ihrer Anhänglichkeit freüte, so gerieth ich doch in
einige Verlegenheit, weil ich keinen Auftrag zu
Anwerbung von Mannschaft hatte, und ihnen keinen

Sold versprechen konte, was ich ihnen sogleich
eröffnete. Alle aber erklärten darauf, fie verlangten
einstweilen nichts, als Quartier. Als ich dem

Landamman Reding diese unvermuthete Ankunft
anzeigte, schien er sehr gerührt über diese Probe der
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guten ©eftnnung biefet Seüte, unb gab «Befefil,

ifinen in bem benacfibatten "Dörflern Shacb Quat*
tiet ansuweifen, wo fie auch febt geneigte Sluf*
nähme fanben.

3(nmerftitttgen.
Hebet ben «Berfaffet iX a 11 Subroia Stettlet, ©uts=

Beftpet in Äöntä, 1773—1858, ift alles «Rötiee im Sabteane
1900, SS. 159 ff. unb in ben foteenben Sabtaänaen aejaat.
SlPnbetg, Seite, oon Sdjtonä, Dbetft, Stattbaltet unb

Sieenet.
Sluf bet «Kauet, ßubtois, oon Sdjtooä, 1779—1836, 5aupt=

mann im «fSiemont, 1802 Sioifionsaeneral, ©enetal^
maiot, 1803 Sanbesobetft, 1804 „Son Suis" Benannt.
1815—20 ©enetal in fiotlänbifdjen Sienften (&«82S I,
475). SBopnte 1802 mit feinet «Deutlet, Stau «Batbara
aeb. Siäener, äufammen (Sdjtot)3 oor 100 Sabten, 1804
Pis 1907).

o. 93adjmamt=ain=bet=2ep, Steifiett «Rifiaus Stans, oon
«Räfets, 1740—1831, ©enetal 1802 unb 1815.

«Belfous, beutfdj ©umfdjen, nidjt «Bätfifcpen (Barbereehe).
«Betlens (Berlances), Saus in Sreifiute Saus be

Eaftella, in roetrtjem Stettlet im Sebtuat 1798 ein»
quartiert roat. Siebe übet bie Samilie unb fpesielt
übet bie Sodjtet «Rinetie 3a. 1910, 222; 1920, 56 f.;
1922, 158, 175; 1924, 153.

be «Boccatb, Stan<?ots «Antoine ©eotees, oerpeiratet mit
«Diarie «Dtabel. «Batbe be daftetta be «Betlens.

Stunnet, 3lrt.=ßteut «Rubolf «Bt., 1773—1825, «Rotar
in «Betn.

de Bumann, Tobie, 1745—1824, «Ratspetr, in Steibutß.
ÄafteH, 3op. Sat, Sopn, Salsbiteltot in Sdjtooä.
dlaoel, ßouts (be «Stentes), 1762—1809, Dffiäiet im

«Biemont, peloet. chef de brigade, bann fram. Dbetft.
Sneat, 3ot). fiubto., oon «Bern, 1774—1812, Dffisiet im

«ßiemont (f. 3fl. 1912, 207; 1913, 184).
Süttpols, «Jlrt.=ßieut., oon Solotbum, Seite Sürbols,

1779—1840, ßtfentjänbler (eef. «öcitteila. oon Staats=
atdjioat Dt. Äättn).
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guten Gesinnung dieser Leüte, und gab Befehl,
ihnen in dem benachbarten Dörflein Ibach Quartier

anzuweisen, wo sie auch sehr geneigte
Aufnahme fanden.

Anmerkungen.
Ueber den Verfasser Karl Ludwig Stettler,

Gutsbesitzer in Köniz, 1773—1858, ist alles Nötige im Jahrgang
1900, SS. 159 ff. und in den folgenden Jahrgängen gesagt.

Abyberg, Feliz, von Schwyz, Oberst, Statthalter und
Siebner.

Auf der Mauer, Ludwig, von Schwyz, 1779—1836, Hauptmann

im Piémont, 1892 Divisionsgeneral, Generalmajor,

1803 Landesoberst, 1804 „Don Luis" genannt.
1815—20 General in holländischen Diensten (HBLS I,
475). Wohnte 1802 mit seiner Mutter, Frau Barbara
geb, Bizener, zusammen (Schwyz vor 100 Jahren, 1804
bis 1907),

v, Bachmann-An-der-Letz, Freiherr Niklaus Franz, von
Näfels, 1740—1831, General 1802 und 1815.

Belfauz, deutsch Gumschen, nicht Bärfischen dZsrbsr««lre).
Berlens (Lsrluuoss), Haus in Freiburg Haus de

Castella, in welchem Stettler im Februar 1798
einquartiert war. Siehe über die Familie und speziell
über die Tochter Ninette Jg. 1910, 222; 1920, 56 f.;
1922, 158, 175; 1924, 153.

de Boccard, François Antoine Georges, verheiratet mit
Marie Madel. Barbe de Castella de Berlens.

Brunner, Art.-Lieut Rudolf Br., 1773—1825, Notar
in Bern.

cie Luiusiru, Vobis, 1745—1824, Ratsherr, in Freiburg.
Kastell, Joh. Jak., Sohn, Salzdirektor in Schwyz.
Clavel, Louis (de Brenles), 1762—1809, Offizier im

Piémont, helvet. okek àe bri^aàs, dann franz. Oberst.
Diezi, Joh. Ludw., von Bern, 1774—1812, Offizier im

Piémont (s. Jg. 1912, 207; 1913, 184).
Dürrholz, Art.-Lieut., von Solothurn, Felix Diirbolz,

1779—1840, Eisenhändler (gef. Mitteilg. von
Staatsarchivar Dr, Kälin),



— 158 —

©ffineer, Sllbredjt ßubtoia, oon «ffiilbeaa, 1773—1853. «Bai-
feine «BefdjteiBuna bes Stecflitrieaes in : 2ltdjenpot3,
«Dlinetoa, 1802/IV unb 1803/1.

©ffineet, «Rubolf ßtnanuel, 1771—1847, SraaoneroBetft,
DBetamtmann oon Äonolfinaen 1808, bes «Rats 1816,
DBetamtmann oon Sßanaen 1821.

o. ©tladj, S t a n 3 ßubro. Sam. 1776—1815, DPerftlieut.
bet 9CHi£t3. öeitaiete 1799 «JRatie StlBettine öentiette
«Boniout o. Sloendjes. S. 3a. 1918, 247; 1922, 157.

Sifdjet, ©rnanuel Stiebtidj, „oon «Belletioe", bei ©roatt,
1732—1816. Ses ©tofjen «Rates 1764. fianbooat oon ©t»
lad) 1770, bes «Rates 1781, «ßennet 1794, ©eifel 1798,
«Btäfibent bet Stanbesfommiffion 1802.

Sifdjet, Äarl, oon «ReidjenBadj, 1775—1841, «JRitalieb bes
Stabttats 1816, bes ©tosen «Rats 1821 (oal. 3a. 1910,
269; 1912, 210; 1914, 238; 1916, 200 f.).

o. ©taffentieb, Slnton, „oon «JJluti", 1769—1844, Dffiäiet
in öollanb, Dbetft bes Seelanbes 1802, Stabttat 1803,
Sitettot bes «Betidjtpaufes 1817. «Bräfibent bes «Raud)=

leiftes.
o. ©taoifet, «Rubolf «Reinpatb, 1762—1816, aero. Dffiäiet

in öollanb,'ultimus.
©übet, ßubroia 3afob, 1773—1850, Stabtlepenlommiffät

unb ÄommiffionsfdjteiBet 1809.

öaufet, Stibolin, Dbetft, oon -Jcäfels.

öeblineer — o. öettlineen, SBetnet, Dbetft, oon Sctjonjä.

Sottin, Saniel Sltbtedjt ©man., 1765—1814, «Budjbructet,
1802 9ltt.=«öcaior, bann DBerftlieut.

u. 3ennet, ©ottlieB SlBraß., 1765—1834, bes ©roßen «Ra=

tes 1795, DBerftieasfommiffät 1796, ©efdjäftsträöet
in «Batis 1798, äKiniftet in «Baris 1799, peloet. Staats^
fettetät 1802, «Ratspett 1803—1813, DBetamtmann oon
«Brunttut 1815—1822.

3üp, Samilie, oon Sdjrooä, f. Sdjto. ©efdjtedjteiBud) IL
Sominif 3üp, Sanbammann 1828—1830, teBte 1802 mit
feiner ffitoemuttet Snbonia aeB. «Büelet, SBittoe bes
StattBaltets Slueufiin 3Rutet, im nämlidjen öaufe. Ser
iünaete «Btubet Stlorjs. UeBer «Rofa 3üp f. 3ß. 1921, 208
unb 1922 unb 1923.
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Efsinger, Albrecht Ludwig, von Wildegg, 1773—18S3. Vgl.
seine Beschreibung des Stecklikrieges in: Archenbolz,
Minerva, 1802/IV und 1803/1.

Effinger. Rudolf Emanuel, 1771—1847, Dragoneroberst,
Oberamtmann von Konolfingen 1808, des Rats 1816,
Oberamtmann von Wangen 1821.

v. Erlach, Franz Ludw. Sam, 1776—1815, Oberstlieut.
der Miliz, Heiratete 1700 Marie Albertine Henriette
Bonjour v, Avenches, S. Jg. 1018, 247; 1922, 157.

Fischer, Emanuel Friedrich, „von Bellerive", bei Ewatt,
1732—1816. Des Groszen Rates 1764. Landvogt von
Erlach 177«, des Rates 1781, Venner 1794, Geisel 1798,
Präsident der Standeskommission 1802.

Fischer, Karl, von Reichenbach. 1775—1841, Mitglied des
Stadtrats 1816, des Groszen Rats 1821 (vgl. Jg. 19l0,
269: 1912, 210,- 1914, 238; 1916, 200 f.).

v, Graffenried, Anton, „von Muri", 176S—1844, Offizier
in Holland, Oberst des Seelandes 1802, Stadtrat 1803,
Direktor des Berichthauses 1817, Präsident des Rauch-
leistes.

o, Eraviset, Rudolf Reinhard, 1762—1816, gew. Offizier
in Solland/riitiinirs.

Güder, Ludwig Jakob, 1773—1850, Stadtlehenkommissär
und Kommissionsschreiber 1809.

Sauser, Fridolin, Oberst, von Näfels.
Hedlinger ^ v, Heitlingen, Werner, Oberst, von Schwyz.

Sortin, Daniel Albrecht Eman., 1765—1814, Buchdrucker,
l8«2 Art.-Maior, dann Oberstlieut.

v. Jenner, Gottlieb Abrah., 1765—1834, des Groszen Rates

1795, Oberkriegskommissär 1796, Geschäftsträger
in Paris 1798, Minister in Paris 1799, helvet. Staatssekretär

1802, Ratsherr 1803—1813. Oberamtmann von
Pruntrut 1815—1822.

Jütz, Familie, von Schwyz, s. Schw. Eeschlechterbuch II.
Dominik Jütz, Landammann 1828—183«, lebte 1802 mit
seiner Erofzmutter Sydonia geb. Büeler, Witme des
Statthalters Augustin Murer, im nämlichen Hause. Der
jüngere Bruder Aloys. Ueber Rosa Jütz s. Ig, 1921, 2«8
und 1922 und 1923,
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ÄttdjBetaet, ßubrota, „oon bet ßottaine", 1775—1815, Dff.
in öoflanb, 1798 «DTaiot, 1803 SaläBucfipaltet, 1814 «Reai--

mentsdjef in öollanb (f. 3e. 1924, 162).
ixovv, XBeobot, 1749—1815, 2ltt.=öptm. (f. 3a. 1910, 216;

1922, 166; 1924, 126).
ßentulus, «Rupert Scioio, 1775—ls45, öptm. in Stant=

teidj, bann Dbetftlieut. (f. 3a. 1924, 163; 1921, 238).
de Lenzbourg-, ßubroia (1772—1820) unb Xaoet 1778 Bis

1838).
SRat), ©atl «Biftot, 1777—1853, Dff. in bet ßeaion «Ro=

oetea, 1802 Äommanbant bet «Rooeteanet, Dbetantt*
mann oon «Buten 1803, eibö. DB'etft 1818, «Ratsßett
1829 (f. 3a. 1924, 163).

«DiüKet, oon Uli 3afoB Slnton dR., 1777—1748,
ßanbammann 1817—1818.

«JRüHet, ©enetalabiutant «Rebinas unb DBetfttoadjtmeiftet
- ©afpat «DTüllet, oon «Räfels, bes «Rats in Sttjrogä 1804.

«Batet ßucius, Äapuäinet, f. 3a. 1924, bas «Bilb 3u S. 156.

«Rebina, Sllons, 1765—1818, ßanbammann, oon Sdjronä,
j. 3a. 1922, 145; 1923, 168.

«Rebina, Stam 3of. Stanä, Sopn bes Stan3 lauert
«Rebina unb bet «Äloifia «Rebina.

be «Reonolb (o. «Reinolb), «Rifiaus ©rnanuel, 1778—1829,
«JRitalieb bes ©tofjen «Rates oon SteiBute.

o. Salis=3i3ets, ©taf, rooßl öeintidj, 1753—1815, aero.
©atbebauptmann in «Baris, 1816 ©enerallieut. in
Stanftetd).

Sdjnelt (Snelt) Stiebt., SBaabtlänbet, Beloet. Hauptmann,
«Btapmaior in SteiBute 1802.

Sdjutet, SReintab, oon Sdjrorj3, ßanbammann.
Seilet, öietommtus, oon Slatau, 1767—1815, «flcaiot,

«Butaet oon «Bern, 1804.

Siarift, Slbiutant, oon SdjaffBaufen.
o. Sinnet, 3o6. «Rubolf, 1736—1806, bes ©roßen «Rates

1775, SdjultbeiB oon Spun 1787, bes «Rats 1793, öett
3u SBorB (f. 3b. 1924, 128).

iL Sinnet, Stiebtidj, „oon «Bonmont", «3ltt.=ßieut., 1780
Bis 1847, fpäter Seuetroettet.

Stam, ©atl Samuel, ßieut. im «Btemont 1794.
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Kirchberger, Ludwig, „von der Lorraine", 1775—1815, Off,
in Holland, 1798 Major, 1803 Salzbuchhalter, 1814
Regimentschef in Solland (s. Ig, 1924, 162).

Kopp, Theodor, 1749—1815, Art.-Hptm. (s. Jg. 191«, 216;
1922, 166; 1924, 126).

Lentulus, Rupert Scipio, 1775—1845, Hptm. in Frankreich,

dann Oberstlieut. (s. Jg. 1924, 163; 1921, 238),
clc- I^sii^bonr^, Ludwig (1772—1820) und Xaver 1778 bis

1838),

May, Carl Viktor, 1777—1853. Off, in der Legion
Roverea, 1892 Kommandant der Rovereaner, Oberamtmann

von Büren 1803, eidg. Oberst 1818, Ratsherr
1829 (s, Jg. 1924, 163),

Müller, von llri Jakob Anton M, 1777—1748.
Landammann 1817—1818.

Müller, Eeneraladiutant Redings und Oberstwachtmeister
Casvar Müller, von Näfels, des Rats in Schwyz 1804.

Pater Lucius, Kapuziner, s. Jg. 1924, das Bild zu S. 156.

Reding, Aloys, 1765—1818, Landammann, von Schwyz,
s. Ig, l922, 145; 1923, 168,

Reding, Franz ^ Jos. Franz, Sohn des Franz Xaveri
Reding und der Aloisia Reding,

de Reynold (v. Reinald), Niklaus Emanuel, 1778—1829,
Mitglied des Groszen Rates von Freiburg,

v, Salis-Zizers, Graf, mohl Heinrich, 1753—1815, gew.
Gardehauptmann in Paris, 1816 Eenerallieut. in
Frankreich.

Schnell (Snell) Friedr,, Waadtländer, helvet. Hauptmann,
Platzmajor in Freiburg 1802.

Schuler, Meinrad, von Schwyz, Landammann.
Seiler, Hieronymus, von Aarau, 1767—1815, Major,

Burger von Bern, 1804.

Sigrist, Adjutant, von Schaffhausen,
v. Sinner, Joh. Rudolf, 1736—1806, des Groben Rates

1775, Schultheis von Thun 1787, des Rats 1793, Herr
zu Worb (s. Jg. 1924. 128).
Sinner. Friedrich, „von Bonmont", Art,-Lieut., 1780

bis 1847, sväter Feuerwerker.
Stanz, Carl Samuel, Lieut, im Piémont 1794,
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Stettlet, ©ottlieB, 1778—1842, «Bettet bes «Betfaffets, Sopn
bes ßanbo. Samuel St. oon ©ottftatt, «Bettoattet ber
Satpetettaffinetie 1804, bes ffitojjen «Rates 1817.

Stettlet («Rifiaus) «Rubolf, „uon 3ofinaen", 1768—1850.
«Reaotiant in SBtntettbut, bes ©tofeen «Rates 1803 unb
1821.

Sbomann, Sans SafoB, Slrt.»ßicut., f. 3a. 1914, 237, 211.

Xjdjatner, «Beat 3afoB, «Boat 3U St. 3opannfen 1786, 1743
Bis 1816.

«Bon bet SBeib, «Biette, 1766-1810, oon Steibuta, beutet.
general de brigade 1802, nadjbet ©eneral in ftan3.
Sienften (SRaaa, Sdjro. Xtuppen in Spanien II, 521).

SBaanet, «Bincens, 1753—1829, bes ©tosen «Rates 1795,
«Bauinfpeftot.

o. SBattenrotjl, ©rnanuel, 1769—1817, Sobn bes ßanbooates
oon ßanbsbut, ©enetal 1802, bes ©tofjen «Rates 1803.

SBetto, ©att 3ofepp, SdjultbeiB oon Steibuta.
SßutftemBetaet, Stan3 ßubroia, oon Sßittifofen, 1745

Bis 1823, Dbetft.
SBtjB, «Rift. Siamunb, 1752—1823, «Bfattet in fiaupen

1784, in «JRüBlefieta 1805, oetbeitatet 1808 mit «Bai.
«(Raab. Xannet v. ÜBun.
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Stettler, Gottlieb, 1778—1842. Vetter des Verfassers, Sobn
des Landv, Samuel St. von Gottstatt, Verwalter der
Salpeterraffinerie 1804, des Groszen Rates 1817.

Stettler (Niklaus) Rudols, „von Zofingen", 1768—1850,
Negotiant in Winterthur, des Groszen Rates 1803 und
1821.

Thomann, Hans Jakob, Art.-Lieut., s. Jg. 1S14, 237, 211.

Tscharncr, Beat Jakob, Vogt zu St. Johannsen 1786, 1743
bis l81«.

Von der Weid, Pierre, 1766—1810, von Freiburg, helvet.
Mirerai àe dri^àe 1802, nachher General in franz.
Diensten (Maas, Schw. Truppen in Spanien II, 521),

Wagner, Vincenz, 1753—1829, des Grofzen Rates 1795,
Bauinsvektor,

v. Wattenwyl, Emanuel, 1769—1817, Sohn des Landvogtes
von Landshut, General 1802, des Groszen Rates 1803.

Werro, Carl Josevv, Schultheiß von Freiburg.
Wurstemberger, Franz Ludwig, von Wittikofen, 1745

bis 1823, Oberst.
Wyfz, Nikl. Sigmund, 1752—1823, Pfarrer in Laupen

1784, in Mühleberg 1805, verbeiratet 1808 mit Vol.
Magd. Tanner v. Thun,
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